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An Kürze
Reichsminister Dr Goebbels hielt am

Montag abend über alle deutschen Sender
eine Rede im Rundfunk über das Thema
„Volk an der Arbeit " . Die Regierung , so
führte er aus , hält ein wachsames Auge über
jene getarnten bolschewistischen Elemente ,
die von einer zweiten Revolution sprechen.
Alle Energien müssen auf Beseitigung der
Erwerbslosigkeit konzentriert bleiben . Es sei
der Regierung gelungen , Steuererleichterun -
gen zu schaffen und keine neuen Lasten zu
dekretieren.

*
lieber kulturelle Aufgaben der deutschen

Presse sprach am Montag der Reichsorgani -
sationsleiter des Kampfbundes für deutsche
Kultur , Staatskommissar Hinkel , aus einer
Ganpressetagung in Berlin . Die Presse
könne an den Methoden und den Wegen , die
der Nationalsozialismus gehe, ernstlich und
kameradschaftlich Kritik üben ; doch würden
die wiederholten Versuche, Grundsätze der
nationalsozialistischen Weltanschauung in ihr
Gegenteil zu verkehren , unter keinen Um -
ständen geduldet werden .

Das Gesetz über die Neubildung deutschen
Bauerntums bezweckt auf dem Wege der
Siedlung ein neues deutsches Bauerntum
zu schassen .

*
In Preußen wird , in gradliniger Fort -

setzung der Gedanken , die dem Gesetz über
den Staatsrat zugrundeliege » , künftig in je-
der Provinz ein Provinzialrat gebildet .

Unter Vorsitz des Reichsaußenmmisters
v. Neurath wurden am Montag nachmittag
die Verhandlungen mit dem Präsidenten der
Abrüstungskonferenz , Henderson , in Berlin
aufgenommen .

*
Der Ausweis der Reichsbank vom 15. Juli

zeigt eine Notendeckung von 8,9 Prozent ge-
genüber 8,3 Prozent per 7. Juli .

Die ununterbrochen niedergegangenen
Regenfälle haben die Alpenflüsse stark an .
schwellen lassen. In der Gegend von Rosen -
heim (Oberbayernl stehen Felder und Wie -
fett teilweise meterhoch unter Wasser . In den
Bergen ist bis auf 1800 Meter herab Neu -
schttee gefallen .

*
Der Parteitag der französischen Soziali .

sten wurde beendet , ohne daß es zu einem
äußerlichen Bruch der Partei kam.

*
Die Hallen und Säle der Weltwirtschafts -

konserenz sind bereits jetzt wie ausgestorben .
Der einzige Ausschuß , der noch Sitzungen
abhält , ist der Ausschuß für Produktions -
regelung .

Zusammenkunst Henöersons
mit Hitlee in München

TU Berlin , 18. Juli .
Zu der von Henderson angeregten Zu -

sammenkunft zwischen Reichskanzler Hit -
lex und dem französischen Ministerprä¬
sidenten D a l a d i e r wird von Berliner
zuständiger Seite erklärt , Deutschland be-
grüße jeden Schritt , der einen Erfolg und
eine brauchbare Konvention in Aussicht
stelle . Einen Zeitpunkt der Zusammenkunft
jetzt schon zu erörtern , sei noch zu früh .
Henderson habe in Berlin den Wunsch aus -
gesprochen, den Reichskanzler Hitler zu
sehen . Diese Zusammenkunft sei in Berlin
nicht zu verwirklichen gewesen . Daher sei
nunmehr der Besuch Hendersons in Mün -
che» vorgesehen .

Post in Arkutsk gelandet
WTB Moskau , 18. Juli .

Der amerikanische Weltflieger Wiley
iost ist in Jrkutsk um 15.45 Uhr Ortszeit

Das katholische Vereinsleben
Tü Berlin , 18. Juli .

Amtlich wird mitgeteilt :
Im Reichsministerium fand gestern (Mou -

tag ) eine Besprechung zwischen Miuisterial -
direktor Dr . Butt mann einerseits und
den Vertretern des deutschen Episkopates ,
Erzbischos Gröber von Freiburg und
Bischof B e r n i n g von Osnabrück , anderer -
seits statt . Die Besprechung bezog sich aus
die Festsetzung des Verzeichnisses der nach
dem Reichskonkordat zuzulassenden katho -
tischen Verbände .
^

Die Besprechung verlief harmonisch und
führte zu einem befriedigenden Ergebnis .
Das Verzeichnis der hiernach zugelassenen
Verbände wird demnächst veröffentlicht wer -
den . Bereits jetzt kann mitgeteilt werden ,
daß eine Reihe von Verbänden nicht mehr
zugelassen oder freiwillig aufgelöst werden ,
wie z . B . der Volksverein für das katholische
Deutschland , der Friedeusbund deutscher
Katholiken u. a . m .

Die verbleibenden Verbände werden in
zwei Gruppen geteilt . Die Verbände der
ersten Gruppe verfolgen ausschließlich reli -
giöse, rein kulturelle oder caritative Zwecke
und sind der kirchlichen Behörde unterstellt .
Sie werden in ihren Einrichtungen und in
ihrer Tätigkeit vom Reiche geschützt . Der

Staat hat ihnen gegenüber keine weiter -
gehenden Einmischungsbefugnisse , als sie sich
aus der allgemeinen Treuepflicht der Staats -
bürger gegenüber dem Staat an sich er-
geben .

Verbände , die außer religiösen , kulturellen
oder karitativen Zwecken auch anderen ,
darunter auch sozialen oder berufsständischen
Aufgaben dienen , können in staatliche Ver -
bände eingeordnet werden . Sie müssen Ge-
währ dafür bieten , daß ihre Tätigkeit keiner -
lei parteipolitischen oder gewerkschaftlichen
Charakter annimmt . Sic genießen ebenfalls
für ihr Eigentum und ihr Eigenleben den
Schutz des Reiches . Sie dürfen ihre bis -
herigen Satzungen beibehalten , es sei denn ,
daß in diesen Satzungen Zwecke vorgesehen
wären , die dem neuen Staat an sich zuwider -
lausen . Soweit nicht die etwaige Eingliede -
rung in staatliche Verbände die Befolgung
von Vorschriften notwendig macht, die sich
aus der Einordnung an sich ergeben , soll
von Eingriffen in das Vereinsleben abge -
sehen werden . Die Mitglieder der katho -
lischen Organisationen sollen irgend eine «
rechtlichen Nachteil in Schule nnd Staat aus
ihrer Zugehörigkeit nicht erfahren .

Damit ist der Friede auch im katholischen
Vereinsleben wieder hergestellt und gesichert.

Staat un» Kirche
bis Karlsruhe , 18. Juli .

Domkapitular Dr . Bernhard Jauch hat
mit bezug ans die am vergangenen Dienstag
stattgefundenen Verhandlungen zwischen
thm und Vertretern des badischen Innen -
Ministeriums an Oberregierungsrat Dr .
Bader ein Schreiben gerichtet , in dem er
der Ueberzeugung Ausdruck gibt , daß , wenn
beiderseits der Sinn des Reichskonkordats
verstanden werde , die Atmosphäre des Miß -
traueus allmählich beseitigt und ein srucht -
bares Zusammenarbeiten zwischen Staat
und Kirche herbeigeführt werden könne. Erz-
bischos Dr . Gröber sei über den Verlaus
der Besprechungen im badischen Jnnenmini -
sterium sehr erfreut gewesen. Domkapitular
Jauch sprach gleichzeitig den Wunsch aus ,
mit der Gauleitung der NSDAP . Baden die
durch das Reichskonkordat neu geschossene
Lage zu besprechen.

Hochschulkurs
für katholische Erzieher

bld Freiburg i. Br >, 18. Juli .

Am 31 . Juli und 1 . August veranstaltet
das Institut für wissenschaftliche Pädagogik
gemeinsam mit dem neuen Landesverband
badischer Volksschullehrer an der Universität
in Freiburg einen bedeutsamen Hochschul -
kurs für katholische Erzieher und Erziehe -
rinnen aller Schulgattungen . Der Kurs ist
vom Ministerium des Kultus und Unter -
richts genehmigt und sind die Kreisschuläm -
ter für solche Fälle zur Urlaubserteilung er -
mächtigt . Das Grundthema des Kurses lau -
tet : „ Geschichte als Weg des Geistes , die
Welt des Mittelalters " .

Oer Rekordflug des amerikanischen Fliegers Post
Die Ankunft Post 's auf dem Flughafen Tempelhof , nachdem er die Strecke Newyork — Berlin
in der neuen Rekordzeit von 26 Stunden zurückgelegt hatte . Post (mit verbundenem Auge ) ist

inzwischen nach Königsberg und »on da nach Moskau weitergeflogen .

Dr . Albert Hackelsberger , Fabrikbesitzer
in Oeslingen

wurde durch Reichskanzler Hitler in den Gene -
ralrat - der Wirtschaft berufen , der der Reichs -
regierung zu - Beratung in allen wirtschaftlichen
Fragen zur Verfügung zu stehen hat . Dr .
Hackelsberger wurde auch zum Verbin¬
dungsmann zwischen der ZentrumZfraktion
des Reichstages und der Reichstagsfraktion der
NSDAP , bestellt . Als badischer Industrieller hat
sich Dr . Hackelsberger durch seine Tatkraft
und seine umfangreichen Kenntnisse
einen sehr guten Namen gemacht

Form mb Gesinnung
Ein atembeklemmendes Tempo beherrscht

das Geschehen unserer Tage . Der Elan des
Schaffens ist bewunderswert , und verhei -
ßungsvoll zugleich. Dreißig Gesetze als Er -
gebnis einer einzigen Kabinettssitzung —
selbst wenn es sich nur um das Formale han -
delte , wäre das eine Tat , der niemand den
Respekt versagen könnte .

Aber was jetzt geschieht, kennzeichnet sich
ja nicht durch das Formale , sondern durch
die Gesinnung . Und das ist die Basis , auf
der wir aufbauen , und das ist auch die Rich-
tung , der wir folgen können und müssen,
uneingeschränkt und ohne Vorbehalt . Das
ist ein echt christlicher, ein katholischer Grund -
satz, daß nicht die äußere Form ,
sondern der innere Gehalt , die
Gesinnung also , entscheidet.

Wir danken dem Reichskanzler , daß er
diese Parole gerade auch in seiner jüngsten
in Leipzig gehaltenen Rede aufgestellt hat .
Wir als Christen , wir als Katholiken zumal ,
sehen hier eine Weisung , die für unser Schaf -
fen im öffentlichen Leben schon immer als
Verpflichtung galt . In freier Entfaltung
seiner reichen Kräfte wird der deutsche Ka °
tholizismus der Erreichung des Zieles , die
äußere Form hinter die Beseelung des In -
Halts zurücktreten zu lassen, mitleben und
mitschaffen .

*
Wir sehen darum auch in den dreißig neu -

geschaffenen Gesetzen nicht in erster Linie
das Formelle , wir sehen vielmehr das
Ganze , das angestrebt und erreicht wer -
den soll .

Und es ist eÄvas grundsätzlich
Neues , was sich da in der Entwicklung be -
findet . Es ist eine grundsätzlich neue
Wirtschaftsgesinnung , der zum
Durchbruch verholfen werden soll . Dem
Ganzen zu dienen , ist oberste Forderung
für die Wirtschaft , eine Forderung , die von
gut christlichem Grunde her sich erhebt .

Eine Erneuerung der Menschen ia ihrer
Gesinnung zum Ganzen wie zum Einzelnen ,
zum Staat wie zur Wirtschast , muß die Er -
Neuerung der Form im politischen , im staat -
lichen und im wirtschaftlichen Leben sichern
Helsen.

So beginnt also nunmehr , nachdem die
Macht stabilisiert ist , das Ringen um
die Herzen und Seelen . Und da
sind wrr Katholiken mit voller Inbrunst da-
bei .

Wenn wir die Herzen nicht gewinnen ,
dann wäre «Mes Arbeiten und Streben auch
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trotz der imponierendsten äußeren Erfolge
auf Sand gebaut .

Wir gehen daher in voller Ueberzeugungmit der Parole des Reichskanzlers , der nun -
mehr „das entscheidende Innere ",wie er sich in seiner Leipziger Rede vom
Sonntag ausdrückte , in den Vordergrund
stellt.

„Das entscheidende Innere " :
kein Zwang , keine Unterdrückung , keine Ver -
gewaltigung , sondern Gewinnung durch gei¬
stige Erneuerung und Beseelung , durch die
überzeugende Erkenntnis des Schöpferischen
auf dem Wege zum Neuen . Je mehr bei sol »
chem Streben der einzelne im Glauben ver -
wurzelte Mensch mitwirkt und seine Kräfte
zur Verfügung stellt , umsomehr wird es ge-
lingen , dem neuen Geiste Form und Inhalt
zu geben , umso wirksamer wird der innere
Gehalt über die äußere Gestalt triumphie -
ren .

Wir Katholiken sind als Vertreter des
Autoritätsgedankens die besten
Bürgen für eine solche schöpferische Erneue -
rung im Geiste und in der Gesinnung , und
unser positiv geschlossenes und entschlossenes
Mitschaffen bei dieser Erneuerungsarbeit
wird reichsten Segen dem Staat und dem
Volk und unserem ganzen Vaterland ver -
Mitteln.

Bankier Harriman entflohen
TU Newyork , 18. Juli .

Der bekannte amerikanische Bankier Josef
W . Harriman , gegen den ein Betrugsverfah -
ren schwebt und der kürzlich von einem Ge-
richtshof als geistig unzurechnungsfähig be-
zeichnet wurde , ist am Montag aus einem
Sanatorium , in dem er sich bereits seit meh-
reren Monaten als Patient aufhielt , ent »
flohen . Harriman hatte das Sanatorium
schon einmal im Mai verlassen und wurde
24 Stunden später in einem Hotel auf Long
Island entdeckt, wo er versuchte, sich mit
einem Tischmesser zu erstechen. Man brachte
ihn dann in das Sanatorium zurlick .

Der Rückflus öeS
Balbo Geschwaders

Vielleicht Besuch in Berlin
CNB Berlin , 18. Juli .

Wie wir erfahren , wird der Rückflug - des
Balbo - Geschwaders über den Atlantischen
Ozean in folgenden Etappen vor sich gehen :
Chicago — Newyork , Newyork — Shediac ,Shediac —Shod Harbor , Shoal Harbor —
Valencia (Irland ) ; gegebenenfalls kann bei
ungünstigen Wetterverhältnissen der Rück -
weg auch über die Azoren genommen wer -
den . Vermutlich wird das Balbo -Geschwadervon Irland aus mehrere europäische Haupt -
städte besuchen.

Wie wir dazu erfahren , kommt vielleicht
auch ein Besuch von Berlin in Frage . In
diesem Falle würde das Balbo - Geschwader
auf dem Müggelsee wassern . Die Möglich -
leiten dazu sind bereits vor einigen Wochen
erprobt worden .

Gleichschaltung ter gemein-
nützigen Wohnungsunternehmen

dz Karlsruhe , 18. Juli .
Die Pressestelle beim Staatsministeriumteilt mit : An die Stelle des mit Erlaß des

Ministers des Innern vom 7. Juni 1933Nr . 56 078 bestellten Vertrauensmannes tritt
Zivilingenieur Karl Herrmann in Karls -
ruhe -Rüppurr , Heckenweg 49, als ehrenamt -
licher Vertrauensmann für die politische
Gleichschaltung der gemeinnützigen Woh -
nungsunternehmen in Baden .

Mindestpreise für Raps
und Leinsaat

TU Berlin , 18. Juli .
Amtlich wird mitgeteilt :
Das Festprogramm der nationalen Regierung

macht eine Förderung des deutschen Oelsaat -
anbaues neben der bereits in Angriff ge »
nommenen Förderung der Erzeugung ein -
heimischer tierischer Fette erforderlich , um den
deutschen Bedarf an Fettstoffen in zunehmen -
dem Matze aus eigener Erzeugung zu sichern.Die Reichsregierung wird deshalb Vorkehrungen
treffen , die die Oelmühlen in die Lage ver -
setzen, den Anbauern künftig einen Preis von

mindestens 30 RM . je Doppelzentner Raps und
Rübsen und mindestens 22 RM . je Doppel¬
zentner Leinsaat in diesem Jahre , von minde -
stens 24 RM . je Doppelzentner Leinsaat im
nächsten Jahr zu zahlen . Die genannten Preisewerden gelten für gute , gesunde , trockene Ware
(zur Herstellung von Speiseöl geeignet ) ab Voll »
bahnstation des Landwirtes bei Lieferung von
vollen Waggonladungen , desgleichen für jedesQuantum bei Anlieferung frei Mühle . Land -
Wirten , die Raps und Lein im Lohn bei Oel -
mühlen schlagen lassen , wird empfohlen , be-
sondere Nachrichten darüber von feiten der
Reichsstelle für Getreide , Futtermittel - und son-
stige landwirtschaftliche Erzeugnisse zu beachten ,damit auch ihnen die entsprechenden Vorteile

Donnerstag
Konkordats - Veröffentlichung

Dr . Sch . Berlin , 18 . Juli .
Die endgültige Unterzeichnung des Kon -

kordates , bzw. der Austausch der Rati -
fikationsurkunden steht unmittelbar bevor .
Man weiß nur noch nicht, ob das bedeutsame
Vertragswert am Donnerstag oder Freitagmit der Unterzeichnung in Kraft tritt . Nachden übereinstimmenden Meldungen einer
Reihe ausländischer Zeitungen hat sich Vize»
kanzler von Papen , der soeben in Neudeck
war , um dem Reichspräsidenten über die
Verhandlungen mit dem Heiligen Stuhl Be -
richt zu erstatten , wieder nach Rom begebenum für das Deutsche Reich die Unter -
Zeichnung des Reichskonkordates vorzuneh-
men . Nach den ursprünglichen Dispositionen
soll der Text des Konkordates von den beiden
Vertragspartnern , dem Reiche und dem
Heiligen Stuhl , im Laufe des Donners -
tag veröffentlicht werden .

Auf den authentischen Inhalt der Ab-
machungen wartet man mit um so größerer
Spannung , als in den letzten Tagen eine
ganze Reihe von Meldungen über angebliche
Bestimmungen des Konkordats durch die
Öffentlichkeit gegangen sind. Vielen dieser
Gerüchte sah man auf den ersten Blick an , daß
sie auf Informationen eingeweihter Kreise
nicht zurückgehen konnten . Immerhin fan -
den sich aber auch Behauptungen , deren In »
halt mit dem Vertragstext durchaus überein -
stimmen können .

Was ein in den letzten Tagen , durch ver -
schiedene Korrespondenzen verbreitetes Ge-
rücht angeht , daß mit der unmittelbar bevor -
stehenden Mandatsniederlegungder Geistlichen zu rechnen sei , weil das
Reichskonkordat jede politische Betätigungder Geistlichen ausschließe , so wird von unter «
richtete Seite neurdings festgestellt , daß
solche Angaben im Wortlaut des Konkordats -
textes selbst keine rechtlichen Stützen fänden .Daraus würde sich also ergeben , daß einzelne
Geistliche vielleicht in Ausnahmefällen ihreMandate vorläufig beibehalten können . Manwird im ganzen aber gut daran tun , vor der
Beurteilung einzelner , im Zusammenhangmit den Konkordatsverhandlungen stehender
Fragen die amtliche Verlautbarung über den
Inhalt der Vereinbarungen abzuwarten .

Verbot der ..Deutschen Zeitung "
wieder ausgehoben

TU Berlin , 18. Juli .
DaS auf Anordnung des preußischen Minister .

Präsidenten durch Verfügung des geheimen
Staatspolizeiamtes erfolgte Verbot der „Deut ,
schen Zeitung " auf die Dauer von drei Monaten
bis zum 16 . Oktober ist wieder aufgehoben wor .den , nachdem der Verlag und die Redaktion der
»Deutschen Zeitung " die Erklärung abgegeben
haben , datz sie das durch Fahrlässigkeit des ver -

antwortlichen Hauptschriftleiters geschehene Ver .
sehen auf das Tiefste bedauern und von dem In .
halte der das Verbot veranlassenden unzutreffen .den Verlautk -arung , die sie mißbilligen , mit Ent .
schiedenheit abrückte .

Um der Wiederholung solcher Entgleisungen
für die Zukunft vorzubeugen , ist, wie von zu -
ständiger Stelle mitgehilt wird , der bisherige
Hauptschriftleiter der „Deutschen Zeitung " von
seinem Posten entfernt und durch einPersöii .
lichkeit ecsctzt worden , Ine nach Auffassung von
Verlag und Redaktion unbedingte 'Lew,ihr dafürbieten soll, datz sick Verstöße gegen die gewissen ,
hafte Erfüllung der dem verantwortlichen Schrift ,
leiter obliegenden Sorgfaltspflicht nicht wieder ,
holen werden .

Der preußische Ministerpräsident hat " ch nach
Kenntnisnahme dieser Erklärung , obwohl un -
wahre Ausführungen der „Deutschen Zeitung "
geeignet waren , die Beziehungen des Reiches zueiner befreundeten auswärtigen Macht zu beein «
trächtigen und hierdurch die öffentliche Sicherheit
und Ordnung zu gefährden , au « sozialen und
wirtschaftlichen Rücksichten damit einverstanden
erklärt , daß die „Deutsche Zeitung " am Mitt -
woch , den 19 . Juli , wieder erscheint .

zugute kommen können . Auf Grund der g«.
troffenen Regelung hat der deutsche Landwirt
für ein weiteres Arbeitsgebiet sicher Aussicht
auf einen gerechten Lohn .

Einführung des Hitlergrußes
dz Karlsruhe , 18. Juli .

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit :

Der bereits durch die Presse bekannt ge°
wordenen Anregung des Reichsministers des
Innern entsprechend , wird für den Bereichder badischen staatlichen Behörden und An -
stalten der staatlichen Betriebe und Betriebe
mit Staatsbeteiligung folgende Anordnung
getroffen :

1 . Sämtliche Beamte , Angestellte und Ar -
beiter grüßen im Dienst und innerhalb der
dienstlichen Gebäude und Anlagen durch
Erheben des rechten Armes .

2 . Beamte in Uniform grüßen in mili -
tärischer Form ; wenn sie keine Kopfbedeckung
tragen , grüßen sie durch Erheben des rechten
Armes .

3 . Es wird von den Beamten erwartet ,
daß sie auch außerhalb des Dienstes in cslei-
eher Weise grüßen .

Den Gemeinden und anderen Körper »
schaffen des öffentlichen Rechtes wird eine
entsprechende Anordnung für die ihnen
unterstehenden Beamten , Angestellten und
Arbeiter dringend empfohlen .

Zum Sprengstossdiebstahl in Mein
bld Weil a. Rh ., 18 . Juli . Der Spreng -

stoffdiebstahl , der vor mehreren Monaten im
Steinbruch von Jstein verübt wurde , scheint
nunmehr seine Aufklärung zu finden . Eine
schwere Kiste , welche vor längerer Zeit am
Bahnhof Weil -Ost aufgegeben wurde , führtedie Polizei auf die Spur eines gewissen
Haas , der Angaben dahin machte, daß die
Kiste zum Transport von Sprengmaterial
gedient habe . Haas gehört kommunistischen
Organisationen an und war auch eine Weile
im Konzentrationslager Ankenbuck.

Fortführung der vorstaötischen Siedlung
TU . Berlin , 18. Juli .

Aus den Mitteln , die auf Grund deS Gesetzes
zur Verminderung der Arbeitslosigkeit vom
1 . Juni 1983 von der Reichsregierung zur Ver »
fügung gestellt sind, gelangte in diesen Tagen
ein Teilbetrag von Sil Millionen RM . für die
Fortführung der vorstädtischen Kleinsiedlung
durch den ReichöarbeitSminister zur Verteilung .
Bisher sind rund IM Millionen RM . für die
Kleinsiedlung verwendet worden , mit denen
rund 46 000 Siedlerstellen gefördert wurden .
Mit den neaien 50 Millionen RM . hofft man
weitere 20 000 siedlerstellen schaffen zu können .

In einem Rundschreiben an die Regierungender Länder weist der Reichsarbeitsmimster , wie
er dies mehrfach schon früher getan hat , auf die
grundsätzlichen Ziele hin , die mit der Kleinsied -
lung verfolgt werden , und auf die Gesichts -
punkte , nach denen die Verteilung der Mittel zu
erfolgen hat . — Danach ist eine rein kontin -
gentmäßige Verteilung der Stellen nicht zu -
lässig . Mit den Maßnahmen der vorstädtischen
Kleinsiedlung mutz eine möglichst große Wirrungin wirtschaftlicher Hinsicht erzielt werden . An
Orten , an denen die Kleinsiedler voraussichtlich
künftig keinen Erwerb finden werden , dürfen
Kleinsiedlungen nicht geschaffen werden . Da die
Kleinsiedlung eine der Matznahmcn ist , die ge-
eignet sind ,

die notwendige innerdeutsche Umsiedlung
in Gang zu bringen , werden die LarfdeZregierun »
gen ersucht , dieser Notwendigkeit bei der Ver -
teilung der Mittel besonders Rechnung zu
tragen . Der Reichsarbeitsminister weist ferner
auf die Schaffung von Kurzarbeitersiedlungen
industrieller Betriebe hin , durch die ein möglichst
großer Erfolg hinsichtlich der Entlastung deS Ar -

beitsmarktes erzielt werden soll. Zum Zwecke
der Entlastung der Großstädte und Industrie ,
bezirke sollen weiter bevorzugt solchen Personen
SiedlungSdarlehen gegeben werden , die au »
dem Lande in die Stadt gezogen und nunmehr
willens sind , auf das Land wieder zurückzu »
kehren , um dort eine neue Existenz zu gründen .
Von dieser Maßnahme verspricht sich der Reichs -
arbeitsminister eine besondere Entlastung der
öffentlichen Fürsorge . In den Großstädten mit
über 100 000 Einwohnern sollen Kleinsiedlungen
nur in der Form der Kurzarbeitersiedlung oder
der Einzelsiedlung vorgesehen werden .

Die bisherigen Richtlinien für die vorstädtische
Kleinsiedlung gelten mit einigen Aenderungen
weiter . Während bisher als Kleinsiedler nur
solche Personen angesetzt werden konnten , die
eine Unterstützung aus öffentlichen Mitteln be-
zogen , können nunmehr allgemein solch « Fami -
lisn als Siedler ausgewählt werden , deren Ein -
kommen das durchschnittliche örtliche Einkommen
von Erwerbslosen nicht wesentlich übersteigt .
Voll beschäftigt « Arbeiter können jedoch ange -
sichtS der beschränkten Mittel noch nicht zuge -
lassen werden . Dagegen können kinderreiche ,
minderbemittelte Familien mit fünf und mehr
minderjährigen Kindern auch dann als Siedler
angesetzt werden , wenn der Siedleranwärter in
voller Arbeit steht . Damit verfolgt der Reichs -
arbeitsminister weiterhin die Förderung der kin»
derreichen Familien , die er schon bisher bei der
vorstädtischen Kleinsiedlung in besonderem Maße
bevorzugt hat .

Nochmals sei darauf hingewiesen , daß An-
träge auf Gewährung von Siedlungsdarlehen
nicht an das Reichsarbeitsministerium oder die
Landesregierungen , sondern allein an die ört -
liche Gemeindebehörde zu richten sind .

Reinhardt Johannes Sorge
Dem christlichen Kämpfer zum 17. Jahrestage seines Heldentodes

Am 20 . Juli 1916 fiel Reinhardt JohannesSorge bei Ablaincourt . Sein Kompagnieführerschrieb an seine Gattin : „Als Kamerad undSoldat hatte er herrliche Eigenschaften . Der
Tapfersten einer ging er in das Gefecht , mutigund unbesorgt , nicht ahnend , wie bald er demVaterlande sein junges Leben opfern sollte ."

Reinhardt Johannes Sorge ist unser großerHeld des Weltkrieges . Er kämpfte als braverSoldat aus Liebe zu seinem Vaterland . DieseLiebe war getragen von katholischer Opferbereit -
schaft, denn nur unter dem Blickpunkt des lieber »
natürlichen konnte Sorge das Natürliche sehen .Er war Katholik aus letzter Konsequenz . Sein
katholisches Bekenntnis hatte er errungen , nach-dem er bis zu seinem zwanzigsten Lebensjahrdiese Weltanschauung kaum gekannt hatte .

Schon seit früher Jugend rang der Dichter
Sorge um seine Religion . Mit sechszehn Jahnenwar er Atheist , er suchte nach Go +t, meinte ihnaber nirgends finden zu können . Deswegen
glaubte er an die Größe des Menschen . Der
starke Mensch wurde sein Ideal , Nietzsche sein
großer Meister . Der nietzeanische Uebermenschwar Sinnbild aller menschlichen Stärke . Hiev
fand der Vollkommene seinen letzten Ausdruck .Die ersten Werke Sorges feierten das Ideal
Nietzsches. In der Sammlung „Der Jüngling "
sprachen die dramatischen Szenen von der Sehn -
sucht deS jungen Dichters nach dem großen
Menschen .

Doch Nietzsche konnte den Dichter nicht auf die
Dauer befriedigen . Es mutzte noch höhere Werte
geben als die der menschlichen Kraft und Grötze .
Eine neue Gestalt trat in das Blickfeld des Dich-
t»rs , die Gestalt desjenigen , den Nietzsche Mtisfst

verachtete : Christus . Sorge glaubte , die Idealebeider vereinigen zu können , aber er erkanntebald die unüberwindlichen Gegensätze . Das
grotze dramatische Werk Sorges „Der Bettler "
trägt die ersten Züge der Wandlung . Dann
folgte die elementare Abkehr von Nietzsche . DasBild Christi und seiner Kirche leuchtete auf .Nicht romantische Schwärmerei war der An -
laß zur Umkehr , kein Schwelgen in heiligen Ge -
fühlen . Reinhardt Sorge hatte geglaubt , bei
Nietzsche das zu finden , was er bei Christus undder Kirche fand . Deswegen vollzog er aus eige¬ner Konsequenz heraus den Uebertritt .

Jetzt stellt der Dichter seine ganze Kraft inden Dienst Gottes . Nach der Abrechnung mit
Nietzsche im „Gericht über Zarathustra " gibt er
sich seiner neuen Aufgabe hin . „Objektiv dichten "
will er . Die göttlichen Wahrheiten will er den
Menschen in Bildern greifbar nahe bringen . So
entstehet „Mutter der Himmel "

, „Metanoeite "
und „König David "

. Abgeklärt ist der junge
Dichter geworden , klar der sehnsuchtsvoll drän -
gende Stil , reif und ruhig die Sprache Rein »
Hardt Johannes Sorge fühlt sich als BerufenerGottes , der als Werkzeug in der Hand des Herrn
Johannesaufgaben zu erfüllen hat .

Alles wird Dienst Gottes : die Dichtung und
das Leben . Dienst am Vaterland ist für ihn
heilige Pflicht . Er liebt seine Heimat als
Gottesgeschenk , deswegen folgt er dem Ruf des?
Vaterlandes . Am 30. März 1915 schreibt er an seineGattin : „Nun bin ich schon zweieinhalb TageSoldat . Gott will es , also tapfer ans Werk mit
aller Kraft ! Du mutzt nicht denken , datz ich
mich hier unglücklich fühle . Das Bewutztseinder Schickung versüßt alles und jedes .

"

So erfüllte der junge Dichter jede Aufgabe ,die Gott ihm stellte , bis er im Alter von 24 Jah¬ren im furchtlosen Heldentod sein Leben dem
Vaterland opferte . Reinhardt Johannes Sorge
fiel als christlicher Held .

Unbekannte Handschriften gefunden . Auch in
Spanien hat man in den letzten Wochen , aller -
dings in anderem Sinn « , als bei uns , eine Ge -
neral -Säuberung der Bibliotheken vorgenommen ,
die wenigstens das Gute hatte , datz man dabei
verschiedene wertvolle Handschriften zutage för -
derte , von deren Existenz kein Mensch etwas
wußte . Es handelt sich hier um Handschriftenuus dem 11 . bis 13. Jahrhundert . So fand man
in der Nationalbibliothek in Madrid ein Manu -
skript von Ovids „ Heroides "

, die dem Ende des
13. Jahrhunderts entstammt . Weit wertvoller
aber ist eine Handschrift aus dem 11 . Jahrhun »
dert , welche die vier Bücher der „Thebais " des
StatiuS enthält . Es ist dies die beste Nieder -
schrift , die man hiervon kennt . Nun hat die
spanische Regierung dem französischen GelehrtenGrat den Auftrag erteilt , die neuen Funde zuordnen und in einem Katalog deren Bedeutung
auszuwerten . w. g.

Johannes des Täufers Grab aufgefunden ?
Einer Expedition des Archäologischen Institutes
der englischen Universität Oxford ist es gelun -
gen , auf einem Berge in der Nähe Jerusalems
das Grab Johannes des Täufers zu entdecken
Die Expedition , die schon mehrere Jahre in Pa -
lästina mit Ausgrabungen beschäftigt ist , hat
ihre Nachforschungen nach dem Grabe auf Grund
von Aufzeichnungen einer alten Kirchenchronik
gemacht , die ein Mönch im Mittelalter ver -
fatzte . In dieser Chronik ist festgestellt , datz man
bereits in den ersten christlichen Jahrhunderten
das Grab gefunden hatte . Dies bestätigte die
jetzige Ausgrabung . Denn neber . dem Kopfe de?
Propheten fand man in dem Grab « eine fünft»

Der Mensch ohne Nation ist sinnlos . Und
wenn wir Deutschen jetzt nicht doch im letzten
Augenblick noch die Kraft finden , um jeden
Preis , wieder eine Nation zu werde », dann
wird Europa genötigt sein. Wall und Gra -
ben um unsere Grenzen zu ziehen , um uns
abzusperren , auszusperren , denn eine solche
Nomadenexistenz ohne Nation wäre das
Chaos . . .
(H . Bahr in Kritik der Gegenwart , 1922.)

volle Mosaiktafel , die aus der Zeit des Früh -
christentums stammt und die die Hinrichtung
Johannes des Täufers zeigt . Man will nun
das Grabmal neu fassen und so eine würdige
Stätte für Pilgerwallfahrten schaffen . w. g

g . Liedkunst in Altniederland . Vrofefsor Dr .
Gurlitt , Freiburg i. Br . hat 16 weltliche Lieder
deS Klassikers der altniederländischen Liedkunst
Gilles Binchois gesammelt und in der bekannten
Zeitschrift „Das Chorwerk "

, die im Verlag Kall »
meyer , Wolfenbüttel erscheint , als Heft Nr . 23
veröffentlicht . Damit ist jedem Musikfreunde
die Möglichkeit gegeben , diese Lieder , welche für
eine Singstimme und Instrumente geschrieben
sind , kennen zu lernen und sich so mit der Lied «
kunst der Altniederlcrnde zu Beginn des 16. Jahr -
Hunderts bekannt zu machen .

g . Paul Hindemiths neuestes Werk . Der heute
wieder stark in den Vordergrund gerückte Korn -
ponist Paul Hindemith , dessen Musik die Leute
der alten Schul « lang « nicht anerkennen wollten ,
der sich aber überall in der Welt eines wachsen -
den Interesses an seinem Schaffen erfreut , hat
ein neues Ballett soeben vollendet . Dieses wird
zu Beginn der Winterspielzeit in Brüssel unter
Leitung von HanS RoSbaud zur Uraufführung
gelangen .
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Wirtschaft im Aufstieg
Die Entschlossenheit und Zähigkeit , mit

welcber die Reichsregierung das alles üb «? -

raaende Problem der Produktivitätsstei¬
gerung der Wirtschaft anpackt , zeitigt be¬
reits ihre Früchte . Wir sehen diese noch
nicht einmal so sehr in den an sich unter den
obwaltenden Umständen g^witz gleichfalls
aar nicht hoch genug zu würdigenden Bes>
serungserscheinungen hinsichtlich der Wirt -
schaftlichen Tätigkeit , als vielmehr in den
M Geld und Gut nicht wägbaren Ergeb -
nissen der Wiederkehr des Ver -

trau s n §, des Selbstbewußtseins
und des Selbstverantwortungs -
g e f ü h l s .

Alle noch so gut gemeinte und noch so kon-
zentrierte Arbeit tväre vergeblich wenn ihr
der innere Impuls fehlte . Selbst der
schöpferische Wille allein genügt nicht. Von
innen heraus muß die Triebkraft , die An-
kurbelung kommen . Der bejahende , im be -
sten Sinne des Wortes fortschrittliche Geist
der neuen Wirtschaftsgesetzgebung , wie sie
sich in den jüngsten Maßnahmen des Reichs -
kabinetts ausdrückt , wird und muß Erfolg
haben, nicht so sehr deshalb , weil er sich mit
den rein materiellen Dingen befaßt , son¬
dern, weil er auch vor allem dem leben -
digen Menschen gerecht werden will .

Die Würde und das Innerlichste im
Menschen sollen wieder zu Ehren

kommen .
Mit am schönsten und sinnfälligsten wird

dieses Ziel dokumentiert in jenem Gesetz ,
welches den neu schaffenden und f o r -
s ch e n d en, den erfinderischen Men¬
schen aus der Gesamtheit der schöpferisch
Tätigen heraushebt . Dieses Gefetz stellt
denjenigen , der neuartige Erzeugnisse her -
stellt , die dem Volksganzen zugute kommen ,
hinsichtlich jeglicher Besteuerung , ob es sich
nun um Einkommen - , Umsatz- oder Vermö -
gensbesteuerung handelt , vollkommen srei .
— Damit ist der erfinderische Geist befreit
von Schranken und Fesseln , die ihn in sei -
ner Entfaltung auf Grund der seitherigen ,
rein materiellen und fast ausschließlich ka-
pitalistischen Behandlung von Forschungs -
und Erfindungsergebnissen — man denke
dabei auch an das so oft unsagbar tragische
und erschütternde Schicksal so vieler Ersin -
der und Forscher — oftmals sogar so sehr
behinderten , daß der ursprüngliche Gedanke
nicht zur vollen Auswirkung kommen
konnte.

Auch ein anderes Moment zeigt uns die
grundlegende und grundsätzliche Umkehr
von den bisherigen Bahnen .

Der Entseelung des Menschen durch die
Maschine soll eine Ende gemacht werden .

Die Zeitepoche der Rationalisierung , die wir
zu der unglücklichsten und in ihren seelischen
und materiellen Auswirkungen zu der kri¬
tischsten in der deutschen Wirtschaftspolitik
rechnen müssen — was wir im Rahmen der
wirtschaftlichen Betrachtungen immer und
immer wieder ausgesprochen haben — ist
vorbei . So wichtig es ist, an dem Ergebnis

technischer Erkenntnisse und ihrer maschinel -
len Verwirklichung nicht vorüberzugehen ,
so wichtig ist es aber auch,

den Mensche« nicht zum Diener der
Maschine machen zu lassen.

Die Wirtschaftsgeschichte zeigt uns Beispiele
der Empörung nicht nur ganzer Stände
und Schichten , sondern ganzer Völker gegen
die Mechanisierung und Vermaschinisierung .
In England wurden die ersten Webstühle
zertrümmert und Gesetze gegen die Ver -
dränguna der .Handarbeit durck die Maschi-
nen erln . Der Kampf des Menschen ge-
gen die Maschine ist zu allen Zeiten bis zur
Stunde wachgeblieben .

Und es ist ein neues , durchaus erfreu -
liches und begrüßenswertes Dokument des
neuen Geistes , der die Wirtschaft durch-
dringen und beseelen mutz , daß die Ma -
terialisierung und Technisierung in die von
den Erfordernissen der Wahrung der Würde
des Menschen und den kulturellen Notwen -
digkeiten der Gesamtnation gezogenen
Schranken verwiesen wird .

Damit beginnt auch eine neue Epoche für
unseren Handwerker st and und

^
für

die Kultur des handwerklichen Sckaf -
fens , das in früheren Zeitepocken deutscher

Geschichte geradezu der Ausdruck des deut -
schen Geistes und deutschen Wollens war .
Man braucht ja nur in die Museen zu geheil ,
um die handwerklichen Erzeugnisse alter
Zeiten zu bewundern , und man wird immer
wieder mit Staunen , ja geradezu mit Ehr -
furcht vor solcher Konzentration nicht nur
des handwerklichen Schaffens , sondern auch
des Geistes im Schöpferischen und des hin -
gebenden Idealismus stehen . Und man
wird immer wieder zugleich erkennen ^ daß
die Epochen deutschen handwerklichen Schaf -
fens auch stets mit Glück und Größe des
Deutschtums zusammensielen .

Wenn wir dazu halten , daß nach dem
Willen des neuen Landwirtschaftsministers
auch die uralte Tradition und K u l-
tur des deutschen Bauerntums
wieder neubelebt , aber auch geschützt und
damit erhalten wird , dann vernehmen wir
einen harmonischen Zusammenklang der
Ideen , wie aber auch der Idealismen , die
der Wirtschaft in allen ihren Teilen zum
Aufstieg verhelfen sollen , zu einem Aufstieg ,
der nicht nur im Materiellen , sondern in
der Verinnerljchung des Menschen und in
der Beseelung seiner Arbeit die stärksten
Wurzeln hat .

Die Kräfte , die aus solchem Schasse» für
das ganze deutsche Volkstum , seine Er -
Neuerung und Gesundung , damit aber auch
seine Geltung nach innen und auftcn ge-
schöpft werden , sind die besten Bürgen für
des deutschen Vaterlandes Zukunft .

Das Autobahnvroblem
und seine besondere

Bedeutnns für Baden
Von Oberreglerungsrat Dr . Zierau ,

Karlsruhe , Präsident der Hafraba

(Schluß .)
Das projektierte deutsche Autobahnnetz berührt

im wesentlichen Matze die Verkehrsinteressen
unserer badischen, engeren Heimat . Wir werden
in Baden mit zwei grotzen Verbindungslinien zu
rechnen haben , von denen die eine (Hafraba -
stratze) von Frankfurt her kommend an der Berg -
stratze entlang zwischen Mannheim und Heidel -
berg hindurch über Karlsruhe nach Basel weiter l
geführt werden soll. Mit dieser Linienführung ist
die Querverbindung Mannheim —Heidelberg ver¬
flochten . Damit wird die geographische Gestaltung
unseres Landes in der ganzen Längenausdeh -
nung erfaßt . Neben dieser Nord -« üd -Verbindung
wird eine West-Ost -Verbindung etwa im Zuge
von Saarbrücken —Karlsruhe —Stuttgart — Mün¬
chen vorzusehen sein , die als südlichste der vor -
erwähnten grotzen deutschen West -Ost -Verbin -
düngen anzusehen ist.

Man wird bei der Auswahl der Verkehrslinien
und insbesondere bei der Festlegung der Reihen -
folge , in der sich der Ausbau des Netzes zu voll-
ziehen hat , von der verkehrspolitischen Erwägung
auszugehen haben , daß diejenigen strecken den
Vorzug verdienen , bei denen die Verkehrsfrequenz
nicht nur durch einen starken Prozentsatz des
durchströmenden Fernverkehrs , sondern vor allein
auch durch einen starken Bezirksverkebr getragen
wird . Diese Voraussetzungen liegen insbesondere
im Main - Neckargebiet vor . Die Verkehrswirtschaft -
lichen Untersuchungen haben ergeben , daß bei der
Main -Neckarstrecke nicht nur der sich in der Rich -

tung Nord — Süd hinziehende Verkehr sehr leb -
Haft ist, sondern datz hier auch eine genügend
starke Zusammenballung des von den einzelnen
Verkehrszentren ausgehenden Ausstrahlungsver -
kehrs stattfindet . Beide Erwägungen rechtfertigen
es , diese Linie in den Vordergrund zu stellen .
Vor wenigen Tagen hat , wie aus Zeitungsmit -
teilungen bekannt geworden ist, eine Befahrung
der projektierten Main - Neckarlinie unter Beteili -
gung der mit der Weiterbehandlung des Pro -
blems befaßten maßgebenden Persönlichkeiten
stattgefunden . Wenn auch mit der Möglichkeit
gerechnet werden mutz, datz im einzelnen kleine
Aenderungen an der von der Hafraba vorge -
schlagenen Linienführung vorgenommen werden ,
so scheint doch heute schon festzustehen , datz die
Priorität der Hasrabastrecke sowohl von der
deutschen Reichsbahn wie von dem neu ernann -
ten Stratzeninspektor anerkannt wird . Die Er -
Werbung des für die Anlage der Kraftfahrbahnen
benötigten Geländes wird keinen Schwierigkeiten
begegnen , da dem Unternehmen Reichsautobahn
durch das Gesetz vom 27. Juni 1933 das Enteig -
nungsrecht verliehen worden ist. Die technischen
Projektierungsunterlagen sind soweit vorgetrie -
den , datz es im wesentlichen nur noch der Bereit -
stellung vermessungstechnischer Unterlagen für
die Durchführung des Enteignungsverfahrens
bedarf . Mit Zuhilfenahme der vermessungs -
technischen Organe der Reichsbahn wird es mög -
lich sein , diese Unterlagen in kürzester Frist zu
beschaffen , so daß damit gerechnet werden kann ,
datz in wenigen Wochen mit dem Bau begonnen
wird . Vom Standpunkt der Bekämpfung der Ar -
beitslosigkeit ist die möglichst rasche Jnangriff -
nahine der Bauarbeiten dringend zu wünschen .
Es können durch die Main -Neckarstrecke rund zwei
Millionen Arbeitstagewerke bereitgestellt werden ,
die ohne Zweifel eine fühlbare Entlastung des
südwestdeutschen Arbeitsmarktes herbeiführen
werden . Auf der projektierten Strecke liegen
Waldungen , Sumpfgebiete , alte Gruben , Quer »
graben . Dämme usw . Als Erstarbeit nach der

Vermessung für den künftigen Bau kommt zu-
nächst die Holzfällerarbeit in Betracht , daran an -
schlietzend da§ Roden , Beseitigung alter Gruben
und Gräben , Entwässerung und Ausfüllen der
Sumpfgebiete , sodann die Planierung der
Strecke . Der weitaus größte Teil der zu leisten -
den Arbeiten besteht somit in Erdbewegungs -
arbeiten . Hand in Hand können die nicht un «
erheblichen Pflanzungen auf und entlang der
Strecke begonnen werden .

Selbstverständlich erfordert die Jnangriff -
nähme eines so ungeheueren Werkes , wie es der
Ausbau eines 5 000 Kilometer umfassenden
deutschen Kraftfahrbahnnetzes darstellt , ein ge -
wisse? Vertrauen in die wirtschaftliche Entwick-
lung und es mutz dankbar anerkannt werden ,
daß der Führer der Reichsregierung die Ent -
schlossenheit gezeigt hat , auch auf diesem Gebiet
des deutschen Wiederaufbaues mutig in die Zu -
kunft zu blicken. Betrachtet man die zunehmende
Entwicklung des Kraftverkehrs und rechnet man
mit einer allmählichen Gesundung unserer Wirt-
schaftlichen Verhältnisse , so kann die Durchfüh -
rung des Autobahngedankens , wenn sich der all -
mähliche Ausbau des Netzes nach gesunden ver-
kehrswirtschaftlichen Grundsätzen vollzieht , kaum
mehr als ein Wagnis angesehen werden . Die
Autobahn ist eine notwendige Ergänzung im
allgemeinen Verkehrsmittelsystem . Ihre durch
das Reichsautobahngesetz nunmehr gewährleistete
Angliederung an die deutsche Reichsbahn schaltet
mit einem Schlage alle Hemmungen aus , die sich
aus einer Konkurrenzstellung der beiden Ver -
kehrsinteressenten unter anderen Verhältnissen
notwendigerweise hätten ergeben müssen.

Gegenüber pessimistischen Einstellungen darf
darauf hingewiesen werden , datz die räumliche
Kraftverkehrsdichte in Deutschland weit über
dem Weltdurchschnitt liegt . Im Weltdurchschnitt
entfällt auf 53 Menschen und auf 4 Quadrat -
kilometer Land ein Kraftwagen . In Deutschland
entfällt zur Zeit auf 94 Einwohner , aber schon
auf % Quadratkilometer ein Kraftwagen . Wäh -
rend Deutschland nach seinem Bestand an Kraft -
fahrzeugen , bezogen auf den Kopf der Bevölke -
rung , erst an 17. Stelle unter sämtlichen Staaten
steht , steht es hinsichtlich der räumlichen Kraft -
Verkehrsdichte schon an 8 . Stelle , mit Einschlutz
des Saargebietes sogar schon an 7 . Stelle . Inner -
halb Deutschlands halten sich die Gebiete Hessen.
Hessen - Nassau und Baden bezüglich der Zahl der
auf das Kraftfahrzeug entfallenden Einwohner
in der Nähe des Reichsdurchschnitts . Die Länder
Baden und Hessen haben trotz der im Jahre 1931
allgemein in Erscheinung getretenen Krisenfolgen
ihren Bestand an sämtlichen Kraftfahrzeug -
gattungen gegenüber dem Vorjahre noch ver-
mehrt und zwar in stärkerem Matze als der
Zuwachs im Reichsdurchschnitt betrug . Die Er -
fahrungen im Gebiet der oberitalienischen Auto -
bahn haben bewiesen , datz dem Vorhandensein
eines den besonderen Bedürfnissen des Kraft -
fahrverkehrs angepaßten Straßennetzes eine
magnetische Anziehungskraft beizumessen ist , die
für die Hereinziehung des Fremdenverkehrs nach
Deutschland von nicht unterschätzender Bedeutung
ist. Die Untersuchung der Hafraba hat ergeben ,
daß sich der Berkehr der autzerdeutschen Kraft -
fahrzeuge in Deutschland von 1925/26 bis 1930/31
von 43 000 auf 130 000 erhöht hat , und datz hier -
von auf den Personenkraftwagenverkehr 36 000
bzw . 113 000 entfallen . Nahezu % dieses aus¬
ländischen Verkehrs stammen aus Ländern , die
dem magnetischen Feld der Hafrabastratze nahe -
liegen (Niederlande , Schweiz , Frankreich , Däne -
mark , Belgien , Grotzbritannien ) . Man sieht
hieraus , datz auch die weltverkehrswirtschaftliche
Entwicklung trotz der Ungunst der allgemeinen
schlechten Wirtschaftslage der Inangriffnahme
des grotzen neuen Autobahnunternehmens nicht
ungünstig ist . Jedes neue Unternehmen ist bis
zum gewissen Grade ein Wagnis . Aber gerade
die Entwicklung der Eisenbahn , deren Verkehrs -
bedeutung von vornherein nicht im entferntesten

Chlorodont
— die Qualitäts - Zahnpaste —

Zur Herstellung der herrlich erfrischend schmeckenden Chlorodont - Zahnpaste werden nur die
anerkannt besten Rohstoffe verarbeitet . Chlorodont , morgens und vor allem abends benutzt :

macht die Zähne blendend weiß und erhält sie gesund
ist sparsam im Verbrauch und daher preiswert .

Em verdienilvoller MisjionswMmchmtler
Vor « inigen Monaten erschien in Löwen . unter

dem Titel „ Etat actuel ves missions catholiques "
eine wissenschaftliche Statistik des gesamten
Missionswerks der katholischen Kirche . Diese Ver -
össentlichung , eine Frucht unermüdlichen deut -
schen Gelehrtenfleitzes , wurde sowohl in Kreisen
der Wissenschaft als auch der praktischen Mis -
sionare aller Länder und Zungen freudig be-
grützt . Ihr Verfasser , Pater Bern . Arens
8 - J . , ist ein Mann , der sich würdig in die Zahl
der deutschen Missionswissenschaftler einreiht ,
und dessen Name weit über die Grenzen unseres
Vaterlandes hinaus bekannt und mit Ehren ge -
nannt ist . Seit mehr als einem Vierteljahrhun -
dert widmet er , der in diesen Tagen ( 24. Juli )
sein 60. Lebensjahr vollendet , seine besten Kräfteals wissenschaftlicher Schriftsteller der Verbrei -
tung vertiefter Missionskenntnis und - liebe .
Gleich nach Beendigung seiner theologischen Stu -

.
"

. .
' rot er in die Redaktion der „Katholischen

Missionen " , der ältesten deutschen Missionszeit -
Ichrist, ein und hatte hier an Hand einer reich-
haltigen Bücherei und eines steten Briefwechsels
mit Glaubensboten aller Weltteile Gelegenheit ,
sich ein umfassendes misswnskundliches Wissen
anzueignen . Zweimal (1912/16 und 1925/30 ) war
er Schriftleiter der Zeitschrift und steht zur« tunde noch als Direktor dem derzeitigen
Schriftleiter zur Seite . Wenn heute „Die Katho -
lachen Missionen "

, die dem gesamten Missions -
werk der Kirche dienen , in den Missionskreisender ganzen katholischen Welt den besten Ruf ge -
nietzen, so verdankt die Zeitschrift dies nicht an
letzter Stelle seiner tatkräftigen Förderung und
umsichtigen Leitung . Sein Hauptverdienst liegt
ledoch auf missionsstatrstischem Gebiete . Hier hat«r bahnbrechend gewirkt durch sein „Handbuch

der katholischen Missionen "
, das 1920 in erster ,

1925 in zweiter Auflage erschien und nun durch
das eingangs erwähnte Werk die Zahlenübersicht
bis zum Jahre 1930 weiterführt . Ein protestanti »
scher Missionswissenschaftler (D . M . Schlunk ) gab
seiner Bewunderung über das Handbuch unver .
hohlen Ausdruck mit den Worten ! „Ich begreife
nicht , wie e i n Mensch ein solches Buch schreiben
konnte ! " Wiederholt bediente sich die oberste
römische Mssionsbehörde der Fachkenntnis des
P . Arens , so bei der Einrichtung der statistischen
Abteilung der grotzen vatikanischen Missionsaus -
stellung und zumal bei der Vorbereitung der in
den „ Missiones Catholicae " niedergelegten amt .
lichen Missionsstatistik der Propaganda . In dem
1922 erschienenen Werk „ Die katholischen Missi -
onsvereine " gab er zum ersten Male eine um »
fassende Uebersicht über das heimatliche Missions .
Wesen aller Länder . Um oie Belebung und Per -
tiefung der Missionsbewegung in unserem Vater ,
lande machte er sich verdient durch seine beiden
Veröffentlichungen „Die Mission im Festsaale "
(2. und 3. Auflage 1926) und „Die Mission im
FKmilien - und Gemeindeleben "

( 1918 ), die reiche
Anregung und viel Stoff zur erzieherischen und
seelsorglichen Verwertung des Misswnsgedankens
und zur Ausgestaltung von Missionsfeiern bie -
ten . Daneben hat P . Arens noch eine Reihe klei .
nerer wissenschaftlicher und erzählender Missions -
schriften herausgegeben (Das katholische Zei -
tungswesen in Ostasien und Ozeanien , Papst
Pius X . und die Wellmission , Der Sohn des
Mufti , Des Schwarzrocks letzter Sieg ) . Möge
seine unermüdliche Sch ssenc-kraft uns noch lange
erhalten bleiben zum n unseres heimatli -
chen Missionswesens und zur Ehre des oeutschen
Ideen behandelt werden .

FreiburgerKochschulkurs
Vom 31. Juli bis 1. August findet im Hör -

saal I der Universität ein Hochschulkursus für
katholische Erzieher und Erzieherinnen aller
Schulgattungen statt , veranstaltet vom Institut
für wissenschaftliche Pädagogik in Verbindung
mit dem Landesverband Bad . Volksschullehrer .
Das Thema lautet „Geschichte als Weg des Gei .
stes"

, wobei speziell mittelalterliche Gebiete und
Jdenen behandelt werden .

Tagesordnung :
1. Tag : Montag , den 31 . Juli , » —10 '^ Uhr : Ge -

schichte als Weg des Gei st es . GeschichtSphUo »
sophifche und -theologische Grundlegung . Universitäts -
Professor Tr . Paul Simon - Tübingen . 10 % — 12 Uhr :
Papsttum und Kaisertum — Sacrum
Imperium . Universitätsprosessor Dr . Alois Dempf -
Bonn . IS — ITH Uhr : Ii ! Sozialordnung des
Mittelalters . Professor Dr . Fritz S ch a u °b - Frei -
bürg i. Br . 20 Uhr : A u s s p r a ch e I r e i s . — 2. Tag :
Dienstag , den 1. Augusl , 9— 10 Uhr : D i e Wirt -
lichleitsschau der Hochscholastik ( Alb . Mag -
nns — Thomas v . Slqiiin ) . Ilniversitätsprofeffor Tr .
Martin Ho n n e ck e r - Freiburg i. Br . 10 — 11 Uhr :
Walter von der Bogel weide und da ?
Ideal des christlich - deutschen Menschen .
Direktor Dr . Arnold Bergmann - Jreiburg i. Br .
11— 12 Uhr : Der G e i st der Mittelalter -
lichen Plastik ( Lichtbilder ) . Universitätsproseffor Dr .
Josef Sauer - Freiburg i. Br . 15— 16 Uhr : Mittel¬
alterliche Innerlichkeit und sprachlich «
Ausdruckskultur <Heinr . Seuse ) . Universitäts¬
professor Dr . Engelbert Krebs - Freiburg i. Br . An¬
schließend : Aussprachekreis und Besich¬
tigung des Münsters unter Fuhrung von Prälat
Tr . B r e t t l e.

Nähere Auskünfte durch : Hauptlehrer E . Gei -
sert , Freiburg , ^ chwnrzwaldstr . 8.

Aus Kunst und Leben
we Tas neue Vortragckreuz i» St . Heribert

in Köln - Trutz legt lebendiges Zeugnis für die

Hüterin der grotzen Tradition der alten Deutzer
Benediktinerabtei ab . Aus Ebenholz gearbeitet ,
ist es mit vergoldetem Silber beschlagen. Die
vier Kreuzesarme verbreitern sich nach autzen
hin ein wenig . Auf beiden Seiten läuft vom
Mittelrelief zu den Reliefs an den Enden eine
Inschrift . Die Vorderseite trägt ein feines kreuz -
förmiges Mittelrelief mit dem Lamm Gottes
und auf den Kreuzesarmen die vier Evangelisten ,
die Rückseite St . Heribert , St . Anno , oen hl.
Petrus Canisius , den hl . Albertus Magnus und
den seligen Abt Rupertus von Deutz .

we . Ein wertvolles Deckengemälde von Januarius Zick
entdeckt . Bei Wiederinstandjetzungsarbeiten in der alten
Michaelskirche in Koblenz wurde unter zweifacher Tünche
ei» herrliches Deckengemälde gefunden , dessen Färb -
tönungen allerdings stark unter der Kalltiinche gelitten
batten . Durch ein besonderes Verfahren gelang die Auf -
frifchung so glänzend , datz die wunderbaren Farben
wieder ihre alte Leuchtkraft haben . Das im reinen Barock -
ftil geschaffene Werk zeigt in dramatischer Komposition
den Kampf der guten und schlechten Engel . Meisterhaft
ist der Gegensatz zwischen den guten und bösen Geistern
in der Farbtönung wiedergegeben . Ein Spruchband mit
den Worten der Apokalypse über den Kampf der Engel
umgibt das Fresko . Bestimmte Anzeichen lassen darauf
schließen , datz der Schöpfer dieses kunstgeschichtlich sehr
wertvollen Werkes Januarius Zick ist , der bekannte Hof -
maier des letzten Koblenzer Kurfürsten Clemens Wenzes -
lau ».

we . Der 2000 . Geburtstag des Kaisers Augustus , der
in das Jahr 1S37 fallen wird , soll ebenso wie das gleiche
Fest des grotzen Dichters Vergil in ganz Italien feierlich
begangen werden : und zwar wird aus diesem Anlaß
eine große Ausstellung veranstaltet werden , in der die
römische Kultur des Augustäischen Zeitalters in allen
dem Imperium Romanum angehörenden Ländern in über -
sichtlicher und eindrucksvoller Weise dargestellt werden
soll .

we . Das bisher unbetannie Geburtsjahr Haus Baldunq
Gliens , des großen altdeutschen Malers und Zeitgenossen
AlSrecht Dürers ist kürzlich von Prof . Dr . Koch-Berlin
festgestellt worden . Baldung wurde 1485 oder Ende 14F1
geboren , ist also immerhin 13— 14 Jahre jünger als
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Mittwoch, de» 19. Juli 1933 Nr. 189ersaht werden konnte, hat bewiesen , daß einmutiger Schritt in die Zukunft zum Siege führt,wenn er getragen ist durch den festen Willen , ent¬

gegenstehende Sckwierigkeiten zu überwinden .Mit der Bauausführung der Main - Neckarstreckehat die Hafraba ihre satzungsmäßigen Aufgaben ,

soweit diese Strecke in Frage kommt , erfüllt . Einbeinahe 7 Jahre langer Kampf war notwendig ,um die Oeffentlichkeit für den neuen Gedankenreif zu machen . Das Ziel ist — wenn auch nurzunächst mit Bezug auf eine Teilstrecke — nun -mehr erreicht . Die in der Hafraba vereinigten

Vorkämpfer des AutobahngedankenS werden auchweiterhin sich für diesen Gedanken mit allen
Kräften einsetzen . Sie sind überzeugt , damit zueinem nicht unwesentlichen Teil am Wiederauf -
bau unserer deutschen Volkswirtschaft mitzu -
arbeiten .

Unfallverhütung
in »er Landwirtschaft
Die Presse - und Propagandastelle derBadischen Bauernkammer Karlsruhs teiltuns mit : Wie bekannt , ereignen sich alljähr -lich eine Unmenge von Unfällen in deibäuerlichen Landwirtschast , die bei Ergrei -fung der geeigneten Vorsichtsmaßnahmenvermeidbar wären . Es würden sich dadurchnicht nur viele persönlichen Unannehmlich ,keiten vermeiden , sondern auch eine gewal -tige Herabminderung der Unkosten der land -und forstwirtschaftlichen Berufsgenossenschaftherbeifuhren lassen und damit eine geldlicheEntlastung der Bauernschaft . Aus diesenGründen bittet die Badische Bauernkammerdie Bauern in ihrem eigenen Interesse dring -

lichst , der Frage der Unfallverhütung undder Ergreifung von Vorsichtsmaßregeln be-sondere Beachtung zu schenken . Einer derhäufigsten Unfälle ist das Herabstürzen vonder nicht genügend gesicherten Obertenne .Es wird deshalb dringend empfohlen , dieObertennen zu borden . d. h. mit einem mitBrettern versehenen Holzgeländer zu ver -sehen. Die damit verbundene geringe Müheund der geringe Geldaufwand lohnen sichsehr. Es hat aber darüber hinaus jederBauer die Gewissensverpflichtung , an seinemTeil alles zu tun , was die Lasten der Ge¬
samtbauernschaft herabzumindern geeignetist . Deshalb , badische Bauern , beachtet die
Unfallverhütungsvorschriften .

Diebe bei öer Arbeit
dz Höchenschwand, 17 Juli . In derNacht jum Samstag wurde im KaufhausOtto Schmidt ein Einbruchsversuch unter -nommen . Die Diebe versuchten die Ladentürezu öffnen , wurden aber durch das Bellen desHofhundes in ihrer Arbeit gestört . Hieraufversuchten sie ihr Glück im Hotel „Alpen -glück " . Sie drückten eine Fensterscheibe derBackstube ein und gelangten so in das Inneredes Hauses . Es fielen ihnen eine Pistole ,zwei neue Herrenanzüge sowie ein Herren -mantel in die Hände . Außerdem plündertensie die Laden -, die Kontroll - und Tageskasse ,wobei ihnen jedoch nur Kleingeld in dieHände fiel . Die Diebe entkamen .

bld Wyhlcn (bei Lörrach ) , 17. Juli . (Tod -llcher Unglücksfall . ) Der 27 Jahre alte Her -mann Geiger von hier stürzte auf der Fahrtnach Winterthur bei Pfäffikon (KantonZürich ) mit seinem Motorrad , als er einem
herannahenden Auto ausweichen wollte . Erwurde so schwer verletzt , daß er auf dem Wegezum Krankenhaus verstarb . Eine auf demSoziussitz mitfahrende Dame kam mit demSchrecken davon .

Moröanschlay
dz Oehringen (Jagstkreis ) , 18. Juli . Aufden Pächter Gustav I e h n e von Steinbrückwurde in der Nacht zum 14. Juli von der

eigenen Frau und deren Schwester ein
Mordanschlag verübt . Sie überfielen denMann im Schlaf und richteten ihn miteinem gußeisernen Rohr furchtbar zu . Ohneseine außergewöhnlich zähe Natur wäre ernicht mehr am Leben. Erst nach hartnäcki .
gem Leugnen legten die Täterinnen einG e st ä n d n i s ab.

Drei Todesurteile rechtskräftig
Bestätigung durch das Reichsgericht

TU Leipzig , 18. Juli .
Der Feriensenat des Reichsgerichts hatin seiner ersten Sitzung am Dienstag drei

Todesurteile bestätigt . Es handelt
sich um die vom Schwurgericht Magdeburgam 28. Januar ds . Js . zum Tode verurteil -ten 18 Jahre alten Willi Träger , den24 Jahre alten Willi Meißner und den24 Jahre alten Wilhelm Bartels . Diesedrei haben am Abend des 8. November letz-
ten Jahres die 72 Jahre alte Witwe M a -
sex auf dem Hos ihres Grundstückes in
Genthin niedergeschlagen und getötet , um
sie zu berauben . Das Schwurgericht hat
jeden dieser Täter zum Tode und zumdauernden Verlust der bürgerlichen Ehren -
rechte verurteilt . Träger ist außerdem noch
wegen eines im April vergangenen Jahresauf eine 81 Jahre alte Frau Hahn in
Genthin verübten Raubüberfalles zu zwölf
Jahren Zuchthaus verurteilt worden . Alle
drei Verurteilte « hatte » Revision ein -
gelegt , hauptsächlich mit der Begründung ,das Schwurgericht habe die Ueberlegung bei
der Tat nicht ausreichend begründet . Gerade
diese Begründung de? Ueberlegung hat der
Feriensenat für völlig ausreichend gehalten ,um die Todesurteile zu tragen . Die drei
Todesurteile sind mit dieser Entscheidung
rechtskräftig geworden .

Wetterbericht
dz Karlsruhe , 18. Juli . Der hohe Druck istnoch immer im Westen , so daß die mätzig warme ,nahezu störungsfreie Witterung andauern wird .
Wettervoraussage : Wechselnd bewölkt und

mätzig warm , vorwiegend trocken bei westlicherLuftzufuhr .
Wasserstände des Rheins : Waldshut 412,gef. 4. Rheinfelden 389, gef . 1 . Breisach 341,gef . 1 , Kehl 414 , gest . 24 , Maxau 592, gest. 36,Mannheim 4S9, gest. 29, Ccrud über 200 Zenti¬meter .

Aus Nah und Fern
Kultusminister De. Wacker

Leiter öer AbteilungVolksbildung
öer NSDAP

Karlsruhe , 18. Juli . Im Zuge der Neu -organisation der Abteilung Volksbildungder NSDAP . , Gau Baden , wurde der Mi -nister des Kultus , des Unterrichts und derJustiz , Dr . Wacker , zum Leiter der Abtei -lung ernannt . Da dem Minister als Gau -kulturwart sämtliche kulturellen Einrichtun -gen und Veranstaltungen innerhalb derNSDAP , in Baden unterstehen , wird aufdiese Weise eine in jeder Hinsicht erfolgreichekulturpolitische Zusammenarbeit zwischenMinisterium und Partei gewährleistet . DerMinister ernannte zu seinem Stellvertreter
Ministerialdirektor Frank , Geschäftsführerder Abteilung Volksbildung ist Prof . Dr .Ernst Fehrle , Kassenwart und Geschäftsfüh -rer Werner Grimm .

Baubeginn öer Speyerer Brücke
Mitte August

bld Speyer , 18. Juli . In spätestens 10bis 12 Tagen sollen die Ausschreibungen fürden Rheinbrückenbau erfolgen . Mit ihrerErledigung könnte in etwa drei Wochen ge -
rechnet werden , so daß für Mitte August dieAufnahme der Bauarbeiten der neuenSpeyerer Brücke in Aussicht steht.

bld Mannheim , 17. Juli . (Zwei schwereVerkehrsunfälle .) In der Gasterfcldstraßelief ein vier Jahre altes Kind rückwärts vondem dort befindlichen Radfahrerweg auf dieFahrbahn . Ein gerade die Stelle passieren -der Personenkraftwagen fuhr das Kind anund verletzte es lebensgefährlich . — Auf derStraßen - Kreuzung Viehhof —SchwetzingerStraße stieß ein Lastkraftwagen mit einemMotorrad zusammen . Der Führer des Kraft -
Wagens wurde zu Boden geschleudert und anKopf und Füßen lebensgefährlich verletzt .

dz Korb bei Adelsheim , 18 . Juli . (DerTod in den Fluten .) Der 23 Jahre alteSohn der hiesigen Familie Karl Kraft , Otto ,der am Stauwerk bei Gundelsheim beschäf¬tigt war , fiel , als er mit seinem Arbeits -kameraden über den Neckar fahren wollte ,aus dem Nachen und ertrank . Die Leichewurde bald geborgen .

Silbernes Priesterjubiläum
ms Mühlhausen (bei Wies loch) , 17. Juli .Unser Ort stand gestern im Zeichen der

Jubelfeier des H . H . Pfarrers GeorgSommer , der , gebürtig in Mauer bei
Heidelberg , seit dem Jahre 1919 in hiesigerPfarrgemeinde segensreich wirkt . Feier -
liches Glockengeläute und Böllerschüsse leite -ten das Fest am Vorabend ein . Gegen halb10 Uhr bewegte sich ein stattlicher Fackelzug ,an dem sich ^sämtliche Ortsvereine und beide
Musikkapellen beteiligten , nach dem Pfarr -
haus , um dem Jubilar eine begeisterte Ova -tion darzubringen

Der Jubeltag selbst gestaltete sich zu einem
wahren Freudentag , an dem in aller Früheviele Hunderte aus der Hand des Jubilarsdie hl . Kommunion empfingen . Kurz nach9 Uhr wurde der Jubilar durch den Kirchen -
chor und die Geistlichkeit unter Vorantrittder Musik feierlich eingeholt zur Kirche, diein schönstem Schmuck erstrahlte und dicht ge-
füllt war . Hier bestieg ein Sohn der Ge -meinde , Stadtpfarrer Gaier aus Schwei -
zingen , die Kanzel , um seiner Festpredigtdie Worte „Der Priester als Bote des Glau -bens , Herold der Hoffnung und Künder derLiebe " zugrunde zu legen . Das Hochamt ,zelebriert durch den Jubilar unter Assistenzder Herren Kaplan Wagner ( U . L. F .Karlsruhe ) und Kaplan Sauer (Roten -

fels ) , beide aus Mühlhausen stammend ,wurde durch den Vortrag der Messe „Ite .missa est " in würdiger Weise verschönt . Nachdem Festgottesdienst geleitete der . Kirchen¬chor den Jubilar wieder zurück nach seiner
Wohnung , wo Glückwunschgedichte vorge -
tragen wurden und der Jubelpriester eine
silberne Krone überreicht bekam.

Die weltliche Veranstaltung am Nachmit¬tag in der Bernhardushalle war von einer
zahlreichen Festversammlung besucht. Nach
Begrüßung der Anwesenden durch Kaplan
Berberich folgte eine Ansprache des Dekansvom Kapitel Wiesloch , H . H . PfarrerBarth aus Walldorf . Weitere Ansprachenhielten Stadtpfarrer Gaier , Stadtpfarrer
Schwarz aus Sinsheim und Stiftungs -
ratsvorsitzender Julius Hassel . PfarrerSommer bedankte sich recht herzlich für die
ihm dargebrachten Ehrungen und für die
Darbietungen der Vereine sowie die Auf -
führung des Theaterstücks „Das Wunder der
Madonna von Gmünd "

, das vor einem voll -
desetzten Haus lebhaften Beifall erntete.

| Mittelbaöisches Iungwanöerer-
treffen auf öer Hohengerolöseck

bld Karlsruhe , 17 . Juli . Die Pressestelle
beim Staatsministerium teilt mit : Das ur -
sprünglich für Sonntag , den 16. Juli , vorge -
sehene Mittelbadische Jugendwanderertreffen
auf der Hohengeroldseck findet nunmehr end-
gültig am Sonntag , den 23. Juli , statt . Aus
den vorgesehenen Veranstaltungen seien er-
wähnt um 11 Uhr der Feldgottesdienst für
die Teilnehmer beider Konfessionen . 14 Uhr :
Kundgebung der Jugend . Der Landes -
jugendführer Kemper hat fein Erscheinen
bestimmt zugesagt und wird die Ansprache
an die Jugend halten . Um 4 .30 Uhr setztdann ein fröhliches Jugendtreiben mit aller -
lei Wettkämpfen , Volkstänzen , Spielen usw.ein . Die bereits vorliegenden Voranmeldun -
gen lassen erkennen , daß die Jugend in
großer Zahl ihre Teilnahme zugesagt . Auch
dieses Jugendwanderertreffen wird wieder
eine große Kundgebung badischer Jugend fürdas Jugendherbergwerk und das neue
Deutschland sein.

Die Autobahn
Frankfurt - Mannheim - Aeiöelberg

näher an öer Bergstraße
dz Von der Bergstraße , 18 . Juli . Ur -

sprünglich war geplant , die Autobahn Frank -
furt —Mannheim —Heidelberg , die als ersteder deutschen Reichsautobahnen ausgeführtwerden soll , auf ihrer Strecke durch das Ried
mitten durch den Wald laufen zu lassen, so
daß die Aussicht auf die Bergstraße für die
Durchreisenden durch den Wald versperrt ge -
Wesen wäre . Den Bemühungen der Ver »
kehrsvereine und Städte an der Bergstraßesoll es jetzt gelungen sein , durchzusetzen, daßdie Bahn am Oftrande des Waldes entlang
mit guter Sicht auf die Bergstraße - - ogenwird . Eine Zubringerstraße von der Berg -
straße soll zwischen Bensheim und Heppen -
heim nach Lorsch abzweigen .

dz Bonndorf , 18 . Juli . (Im Geiste
Adolf Hitlers .) Auf Antrag des Gemeinde -
rats haben du hiesigen Gxmeindebeamten
freiwillig auf einen Teil ihrer Bezüge ver -
ziehtet. Es werden dadurch beim Gemeinde -
Haushalt etwa 2800 RM . eingespart werden .

Katalog öer Unglücksfälle
Anwesen abgebrannt

dz Durbach b. Offenburg . 18 . Juli . Heute
nacht gegen 2 Uhr brach in dem Anwesen
des Landwirts Franz Werner im Ortsteil
Sendelbach Feuer aus . Die Feuerwehr
konnte wegen Wassermangels dem Brand
nur schlecht beikommen . Erst als aus einem
im hinteren Sendelbach gelegenen Brand -
Weiher Wasser zugeführt wurde , konnte die
Feuerwehr in Aktion treten . Das Feuer
nahm seinen Anfang im Brennhaus . Mit
ungeheuerer Schnelligkeit dehnte sich das
Feuer auf das Oekonomiegebäude aus . Eine
Brandmauer schützte das Wohnhaus vor
dem Niederbrennen . Das Vieh konnte ge-
rettet werden . Der Sachschaden ist bedeu-
tend . Es wird Brandstiftung vermutet .

Ein Kinö zu Toöe geörückt
bld Maulburg , 18. Juli . Ein Autobe -

sitzer aus Lörrach , der noch nicht seine
Führerprüfung abgelegt hatte ,
fuhr am Sonntag einen Herrn nach Neuen -
bürg zu einer Beerdigung . Bei der Abfahrt
stieß er mit feinem Auto gegen eine
Mauer , wo sich das vierjährige
S ö h n ch e n des Landwirts Max Renk
spielend aufhielt . Das Auto drückte das
Kind derart an die Wand , daß ihm das Köpf -
chen gequetscht wurde . Kurze Zeit nach dem
Unglück v e r st a r b das Kind .

Sägewerk eingeäschert
Helmstadt , 18. Juli . In dem außer -

halb des Torfes beftndlichen Sägewerk Hör -
nung war Feuer ausgebrochen , das sich mit
solch elementarer Geschwindigkeit über das
ganze Gebäude verbreitete , daß an eine

Rettung des Anwesens nicht mehr gedacht
werden konnte und so bis auf den Grund
niederbrannte . Neben den dort aufbewahr -
ten Maschinen und Gerätschaften ist eine
erst in den letzten Tagen gekaufte neue
Dreschmaschine ein Raub der Flammen ge-
worden . Tor Schaden beläuft sich schätzungs-
weise auf etwa 30 000 Mk . Der Geschädigte
ist nicht versichert . Man vermutet Brand -
ftiftung . •

Dreifacher Selbstmord
CNB Halle a. S >, 18. Juli . (Eig . Meld .)

In feiner Wohnung in der Pestalozzistraße
wurden der 49jährige Bankdirektor a. D .
Schenk, seine 42jährige Ehefrau und sein 18-
jähriger Sohn tot aufgefunden . Alle drei
hatten durch Giftgas Selbstmord verübt .
Der Grund zur Tat ist noch nicht bekannt .

SA-Mann
im Gerichtsflur nieöergestochen

III Düsseldorf . 18. Juli .
Am Dionstag fand vor dem Düsseldorfer

Sondergericht die Verhandlung gegen einen
Kommunisten statt , der vor einiger
Zeit den S A. -M ann Winkler durch
Messerstiche schwer verletzt hatte . Der An-
geklagte wurde zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt . Kurz nach der Urteilsverkündung
stürzte sich der Bruder des angeklagten
Kommunisten auf dem Flur des Gerichts -
gebäudes auf den SA . -Mann Winkler , der
der Verhandlung als Zeuge beigewohnt
hatte , und versetzte ihm einen Messerstich in
den Kopf . Mit sehr ernsten Ver -
letzungen mußte der SA . -Mann in das
Krankenhaus übergeführt werden . Der Tä -
ter konnte sofort verhaftet werden .

Ztapellauk des ersten
grossen Handelsschiffes
im nationalen Deutsch¬

land

Am 12. Juli lief in Kiel bei der
Friedrich Krupp - Germaniawerft
der neue Grotztanker „ Robert
F . H a n d" (17 800 Tonnen ) , der
durch die Reederei der Deutsch -

Amerikanischen Petroleum -
Gesellschaft in Auftrag gegeben
worden ist, glücklich vom Stapel .
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XI .

Schade , daß ich das Festland von Australien

« ickt « treten durfte ! In geringer Entfernung
, ei vorüber an Cap Jork , aber im Pro -

Stamm des Dampfers war keine Landung vor-
aeiehen. Als wir dann zu den Aru -Jnseln ge-
langten , war die See so bewegt , daß ich es vor -
'

nicht an Land zu gehen . Eine Entschädigung
Li am nächsten Tage Banda - Neira in der
Kruppe der Gewürzinseln . Wundervolle Bäume
mit herrlichen Kronen , äußerst lebendiges Volkse
leben , ein amüsanter Fischmarkt , ein noch in

»eressanterer Gewürzmarkt , der uns eindringlich
daran erinnert , daß wir im Lande der Muskat ,

nüsse weilen .
Gewaltige bananenartige Bäume bewundere

ich auch auf der nächsten Insel , auf Timor , in
<rjmor Deli , im portugiesischen Anteil der Insel .
Und wieder einen Tag später landen wir noch »
mals auf der gleichen Insel , auf der Westseite ,
die bereits den Holländern gehört, in Koepang.
Eine saubere niederländische Kolonie mit freund-
lichen Häusern und Gärten , aber auch mit stark
chinesischem Einschlag , wie die Geschäftsgegend ,
die Tempel und Friedhöfe es beweisen . Und dann
kommt als nächstes großes Erlebnis die Insel
Bali, die in den letzten Jahren so außerordent -
îch berühmt geworden ist und die man , falls

man das Glück hat , Kunstmaler oder Amerikaner
zu sein , unbedingt „ gesehen haben mutz " .

Der westliche Teil der Insel ist ziemlich un -
bewohnt und, unwirtlich. Auch schweifen dort die
Tiger umher, die ja hervorragend schöne Bestien
sind , die man sich aber im allgemeinen besser in
einem geeigneten zoologischen Garten ansieht.

Wir durchreisten die Insel von Norden nach
Süden . Bei Boeleloeng wurden wir an Land
gesetzt. Im eigentlichsten Sinne des Wortes . Das
Schiff konnte selbstverständlich nicht an das Ge -
stade heranfahren , Aber auch unsere Motorboote
erreichten das Ufer nicht , an dem kein Pier ,
keine Landungsbrücke , keine Treppe für uns vor-
gesehen war . Dafür erschienen vier kräftige Ein -
geborene mit einem großen Stuhl , auf dem man
dann Platz nehmen konnte , um sich durchs Wasser
ans Land tragen zu lassen . Bon da jedoch wurde
die Sache moderner . Wir fuhren im Auto nach
Singaradja und dann zu einem echt balinesischen ,
anscheinend alten , verwitterten , in Wirklichkeit
aber erst vor fünf Jahren erbauten Tempel . Hier
bekommt man sofort den rechten Eindruck von
der Baukunst der Insulaner . Es sind keine
großen, geschlossenen Tempelräume , wie man sie
in anderen Ländern sieht . Zunächst stoßen wir
draußen auf eine Reihe von phantastischen Stein -
siguren, dann steigen wir auf steiler Steintreppe
in den inneren Hof , in dem sich kleine kapellen -
artige Bauten und Opferstätten erheben . Und
weiter steige ich auf einer steilen Treppe , auf
deren unteren Stufen die Leute kleine Opfer -
gaben niedergelegt haben , über die reliefgefchmück -
ten Steinmauern empor bis zum höchsten der
Altäre. Brahma , Wischnu und Schiwa werden
hier verehrt . Im Norden der Insel gibt es eine
kleine Anzahl von Mohammedanern , der Haupt -
teil der Bevölkerung — Bali hat auf etwa 5800
Quadratkilometer eine Million Einwohner —
aber huldigt dem Hinduismus . Merkwürdiger -
weise dürfen christliche Missionare sich nicht auf
der Insel niederlassen . Auf anderen Inseln
läßt die holländische Regierung entweder katho-
lische oder protestantische Missionare arbeiten .
Hier aber sind sie vollständig ausgeschlossen . Ich
fragte einen Eingeborenen nach dem Grund , der
antwortete : „ Man will nicht , daß Unfrieden in
die Familien getragen wird . " Aber das ist sicher-
lich nicht der tiefste Grund . Ich glaube vielmehr ,
daß man , gerade so wie Nordamerika und an -
dere Länder ihre Naturschutzparke eingerichtet
haben, Bali gleichsam wie ein Museum in seiner
Eigenart konservieren will . Das entspricht frei -
lich nicht dem Auftrag des Heilands : „ Gehet
hin in alle Welt und lehret alle Völker ! " Er
hat für Bali keinen Extraparagraphen geschaffen .
Eine gewisse Religiosität ist den Einwohnern nicht
abzusprechen. Selbst das kleinste Dorf hat viel -
leicht drei Tempel . Die Siedlungen der Ein -
geborenen machen einen guten Eindruck , mit
netten , strohgedeckten Hütten , die von Stein -
mauern umrahmt werden . Die Bevölkerung ist
nicht unbegabt , hat vielfach künstlerische Veran -
lagung , wie sich das nicht nur in dem freilich
recht barocken Schmuck der Tempel , sondern auch
in sonstigen Skulpturen , Handarbeiten , Batik
und nicht zuletzt in den sehr originellen metalle -
nen Musikinstrumenten des sogenannten Game -
lan zeigt, mit dem die Tanzvorführungen beglei¬
tet werden . Eine Musik , die sicherlich Hoch über
den Trommeln und Blechkisten steht , wie ich sie
so oft in der Südsee erlebt habe .

Auch die Landwirtschaft steht auf einem acht-
baren Niveau . Bei unserer Fahrt durch die In -
M sehen wir nicht nur grandiose Landschafts -
bilder wie etwa bei Kintamani den Ausblick auf
den noch tätigen Vulkan Batoer und den benach-
oarten blauen See und die schwarzen Lava -
ströme, die dem Krater entflossen sind , nicht nur
herrliche Bäume , Bananen und Kokospalmen ,
sondern vor allen Dingen immer wieder diese
herrlichen terrassenförmigen Reisfelder auf hüge -
" gem, bergigem Terrain , wo die Wasserbüffel so
dergnügt und wohlig in ihrem eigensten Element
>hre Arbeit leisten .

Man muß der Insel Bali ohne Zweifel einen
Ulcht unbedeutenden Grad von Kultur zuerken -
nen, ohne daß man darum den übertriebenen
Enthusiasmus gewisser Schwärmer mitzumachen
braucht. Denn es finden sich auch genug der
dunklen Punkte in dem farbenprächtigen Ge -
Malde der schönen Wunderinsel . Eine häßliche
^ ltte sind z. B . die Hahnenkämpfe , an denen die
^ evölkerung mit glühender Leidenschaft hängt .

Regierung hat freilich diese Unsitte einzu -
schränken gesucht und nur bestimmte Tage dafür
beigegeben , aber das hindert nicht , daß man
^uch unkontrolliert an einsamen Plätzen diese
blutigen Wettkämpfe veranstaltet , ohne die Be -
Horde um Erlaubnis zu fragen . Und auch in an -
^ erer Hinsicht hat der Hinduismus den Menschen
gewiß nicht die beste Erziehung zuteil werden
»äffen . Die Leichenverbrennungen , besonders die°er ganz reichen und vornehmen Leute , sind eine
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großartige Lustbarkeit , eine Orgie , eine Ge -
schrnacklosigkeit, daß man nicht mit Unrecht auch
hier ein Einschreiten der Regierung gewünscht
hat . Und wenn ich auch zugunsten der Balinesen
annehmen will , daß der Reiseschriftsteller Katz
nicht genau unterrichtet ist, wenn er meint , daß
hundertundddrei Prozent der Bevölkerung — die
ungeborenen Kinder mitgerechnet — die Syphilis
haben , so kann man doch ruhig behaupten , daß
da nicht alles erfreulich ist.

Eigenartig ist es auch , daß — allerdings nicht
im Norden — wohl aber im Süden der Insel —
Frauen und Mädchen mit völlig unbekleidetem
Oberkörper herumwandeln , nur mit Sarong und
Gürtelband , so daß besonders auf den Märkten
sich ein bizarres Bild ergibt aus all den zum
Verkauf dargebotenen Waren des täglichen Le-
bens , Speisen und Stoffen , dazwischen herum -
irrenden Hunden und einem unendlichen Gewirr
dieser halbnackten Gestalten ,

Merkwürdigerweise sind dagegen die Tänzerin -
nen äußerst dezent und geschmackvoll gekleidet , so-
wohl die Tempelmädchen als auch die weltlichen
Tänzerinnen . Vor einem der Tempel von Den
Pasar sah ich in der Mittagszeit verschiedene
Tänze , darunter auch eine ganze Pantomime : Ein
Prinz (von einem Mädchen dargestellt ) wird von
seinem Vater ins indische Gebirge geschickt , um
sich dort der Meditation zu widmen . Zwei Tem -

pelmädchen aber versuchen ihn , sind bestrebt , ihn
von der Betrachtung abzulenken . Doch er wider
steht . Dann erscheint der böse Geist dieser Mäd >
chen in Gestalt eines großen Vogels . Aber der
Himmel hilft ihm , sendet ihm Pseil und Bogen ,
und nach ein paar vergeblichen Versuchen gelingt
es ihm , das Ungetüm zu erlegen .

Der Schmuck, besonders der Kopfschmuck der
Tänzerinnen mit seiner glitzernden Pracht , ist
besonders bei den kleineren Mitwirkenden , den
Kindern im Alter von acht bis fünfzehn Jahren ,
recht niedlich und ansprechend .

Auch am Abend sah ich unter den Bäumen vor
unserem Hotel noch eine weitere Tanzvorführung .
Schön war die Begleitung des Gamelan , der
Trommeln und der wohl abgestimmten , mit Häm -
mern zu schlagenden Metallplatten mit ihren
glockenspielartigen Klängen , von überraschender
Gewandtheit Tänzer und Tänzerin . Manchmal
ein Schweben wie in Meditation und Welten -
ferne , dann plötzlich, jäh hervorbrechend , unerwar -
tet rascheste Bewegung ; uralte Tradition , um -
rankt , verwirrt von Mythos und Legende ; Mono -
tonie , dämmerig , einschläfernd und dann plötzlich
aufzuckender Blitz ; Kultur , Harmonie bis in die
Zehen - und Fingerspitzen und dennoch innerliche
Zerrissenheit und Leere ; rätselhafte , unbeweg -
liche Sphinxgesichter trotz der Blitze der dunklen
Augen . Als ich den Tanzplatz verließ unter den
grünen , herrlichen Bäumen und dem Himmel mit
seinem verschleierten Mond , war es mir , als hätte
die Seele Asiens , die rätselhafte , unergründliche ,
vor mir getanzt .

Italienisches Theater auf Rädern
Wandcrbilchereten , Wanderkinos und Wandernde Operntheater im Faschistischen Staat .

Das faschistische Regime hat auf dem Gebiete
der Volksbildung Einrichtungen geschaffen , die
vielfach nachahmenswert sind , weil es sich hierbei
größtenteils um ganz neue Methoden handelt ,
Bildung , Belehrung und Unterhaltung unter die
breiten Massen des flachen Landes zu bringen .

Heute im elften Jahre der faschistischen Zeit ,
rechnung fahren während der Sommermonate
hunderte Wanderbüchereien , Kinos und Theater
über die Landstraßen Italiens kreuz und quer
durchs Land , von den Küstenorten des Jonischen
Meeres bis hinauf ins kleinste Dorf des Alpen -
gebietes .

In erster Linie verdienen hier die Wanderbib¬
liotheken genannt zu werden , fahrende Bücher -
lüden , welche alle jene Orte besuchen , wo noch
keine eigene Bücherei vorhanden ist, um in den
Landgemeinden gegen bescheidene Teilzahlungen
kleine Leihbibliotheken einzurichten . Man ver .
kauft aber auch Bücher aus den mitgebrachten
Vorräten , nimmt Bestellungen entgegen , hält
Vorträge , verteilt Progagandamaterial und läßt
nichts unversucht , den Büchern den Eintritt in
recht weite Kreise zu verschaffen . Wahre Werbe -
fahrten fürs Buch stellen diese Ueberlandsfahrten
dar , die die Liebe für schöne Literatur nähren ,
die Freude am Wissen wecken und das Bildungs -
Niveau des Landvolkes heben wollen . Obwohl diese
Einrichtungen erst zwei Jahre alt sind , sollen
sich die Erfolge überall einstellen . Bücherbestel¬
lungen aus den besuchten Orten haben einen
nichterwarteten Umfang angenommen , viele
Ortsbüchereien haben dauernd neue Bücher ange -
fordert und vielfach ihre Bestände schon verviel -
fachen können , während der Durst nach Beleh -
rung unter den Landleuten rapide angestiegen ist.

Auf eine vieljährige Erfahrung mit gewaltigen
Erfolgen können dagegen , die von der staatlichen
Filmzentrale L u c e in Rom eingerichteten Wan¬
derkinos zurückblicken, deren Vorführungen eben -
falls bildenden und unterhaltenden Charakter
haben . Da zwischen ihr und der Ufa in Berlin
eine Art Interessengemeinschaft besteht , die den
Austausch von lehr , und aktuellem Filmmaterial
zur Folge hat , bringen diese in Kraftwagen ein -
gebauten Wanderkinos , die zu vielen Dutzenden
in schnellem Tempo das Land kreuzen und bis
in die entlegensten Gebirgsdörser der Hochabruz -
zen vordringen , die Ufawoche oder deutsche ita -
lienisch betexte Kurzfilme in unzähligen kleinen
und kleinsten Ortschaften zusammen mit den
neuesten Tagesereignissen im Film zur Vorfüh¬
rung , sodaß die römischen Tage Dr . Göbbels schon
bald im ganzen Lande bereits im Lichtbild ge -
zeigt werden tonnten ; sodaß jetzt jeder Dorfjunge
der Appeninnen und jeder Hirtenbub Siziliens
den deutschen Propagandaminister kennt .

Auf einem künstlerisch höheren Niveaux steht
das wandernde Operntheater , das man Carro
di Tespi lirico nennt , weshalb dieses auch nur
Orte von mehreren tausend Einwohnern besucht .
Es stellt infolge seiner Zusammensetzung , denn
es beteiligen sich an seiner Wanderfahrt durch Ita -

lien die ersten Künstler der Scala von Mailand ,
der königlichen Oper von Rom und des san
Carlo -Theaters von Neapel , eine künstlerische
Veranstaltung allerersten Ranges dar . Der
Thespiskarren besteht aus der Theaterbühne und
einem großen Freilichtzuschauerraum , der 3200
Quadratmeter groß ist und innerhalb seiner Ab -
grenzung 4000 Zuschauer aufnehmen kann . Die
Umzäunung wird nach außen mit luftdichten
Borhangen abgeschlossen, die die Akustik im
Freien erhöhen . Die Bühne , die aus einem ab-
montierbaren Stahlgerippe besteht , hat einen
Flächenraum von 270 Quadratmetern und ist
eine Nachbildung der Bühne der königlichen Oper
in Rom , deren Flächenraum sie auch besitzt. Im
übrigen ist dieses Freilichttheater mit allen mo-
dernen technischen Theatererrungenschaften aus -
gestattet und könnte sich gut neben jedem Welt ,
stadttheater sehen lassen.

Die diesjährige Spielsaison , die wie die vor-
jährige SO Tage dauert , begann am 22 . Juni mit
der Aufführung des Troubadours in der bekann -
ten Pontinenstadt Littoria . Auf Veranlas¬
sung Mussolinis war diese erste Ausführung voll¬
kommen unentgeltlich , wodurch es allen Land -
arbeitern des weiten Urbarmachungsgebietes der
römischen Pontinen ermöglicht wurde , eine erst-
klassige Oper mit klassischer Musik zu hören . Von
dort aus wird der Thespiskarren seine Triumph -
fahrt durch Italien beginnen , die ihn in den
5 Monaten der vorgesehenen Spielzeit bis nach
Bozen und Meran führen wird . Dank der Be-
ständigkeit des südlichen Klimas rechnet man ,
daß ähnlich wie im Vorjahre von den im Pro -
gramme vorgesehenen fiO Aufführungen so gut
wie keine ausfallen muß . Im letzten Jahre
waren es insgesamt 6 Aufführungen , die ver-
regnet und deshalb abgesetzt werden mußten .
Aehnlich wie 1932 wird dieses wandernde Opern -
theater anch in diesem Jahre wieder ungefähr
10 000 Kilometer Weg zurücklegen und dabei in
einem halben Hundert Orten Gastspiele geben .
Auf dem Programme stehen erstklassige Opern
und Künstlernamen , die Weltgeltung haben ,
ebenso wird wieder einige Aufführungen P i e -
tro Maseagni leiten , die übrigen der eben -
falls berühmte Pietro Vitale . Unter dem dies -
jährigen Repertorium nimmt vor allem der
Troubadour , die Boheme und der Barbier von
Sevilla einen ersten Platz ein Den Höhepunkt
dieser künstlerischen hochwertigen Opernauffüh -
rungen des wandernden Freilichttheaters wird
die Aufführung in Rom bilden , zu der die pro -
ininentesten Persönlichkeiten des politischen und
geistigen Italiens eingeladen werden . Aber auch
die Veranstaltungen in den Badestädten und
Kurorten Italiens werden wie in den vergan -
genen Jahren ein Kunstereignis bilden , bei dem
internationale Gäste nicht fehlen werden , umso -
mehr die italienische Sonne und der südliche Him -
mel einen wunderbaren Naturrahmen bilden , der
nicht so leicht in einem anderen Lande nachgebil »
det werden kann . I . M . Wiesel R » ma .

Bulgarischer Arbeitsdienst
Bon Diplomvolkswirt Arno Mehla ».

Vor zwölf Jahren erhob Bulgarien die Ar -
beitsdienstpflicht zum Gesetze. Seitdem sind alle
Bulgaren , wenn sie das 20. Lebensjahr vollendet
haben , einer — einmalig langen — ordentlichen
Dienstpflicht aus die Dauer von acht Monaten
unterworfen . Außerdem kann aber jeder bis zu
seinem 40. Lebensjahre jährlich noch zu einer
kurzzeitigen , zehn bis höchstens zwanzig Tage
umfassenden Arbeitsleistung herangezogen wer -
den . Der ordentliche Dienst verrichtet öffentliche
Arbeiten großen Ausmaßes , die dem ganzen
Staate dienen . Die Aufgabe des zeitlichen Dien -
stes ist es , in erster Linie lebenswichtige Ge -
meindeanlagen zu schaffen und zu erhalten ;
allerdings wird er auch zur Unterstützung bei den
großen staatspolitischen Arbeiten von unmittelbar
an einem Werke interessierten Gemeinden nutz -
bar gemacht . Die Durchführung der mit dem
ordentlichen Dienste zu leistenden Arbeiten liegt
den Ressortministern ob ; ihnen stellt die General -
direktion des Arbeitsdienstes , die als verantwort -
liche Spitze der ganzen Organisation unmittelbar
dem Ministerium sür öffentliche Arbeiten unter -
stellt ist, die von ihr einberufenen Dienstpflichti -
gen in 90—200 Mann starken Arbeitskolonnen

zur Verfügung . Dagegen werden die Arbeiten
des zeitlichen Dienstes von den Gemeindevor -
stehern organisiert , der Generaldirektion , die in
jeder der größten Städte des Landes ein Bezirks -
büro unterhält , ist aber Bericht zu erstatten und
Rechnung zu legen . Dadurch wird es möglich,
die Einberufenen an Ort und Stelle zu verwen -
den und auf ihren Beruf Rücksicht zu nehmen ,
wenn auch das Eingehen darauf wegen der ge -
ringen beruflichen Differenzierung des Volkes
nicht zwingend ist . Um Härten zu mildern , dür -
fen aber nur 30 Prozent des gleichen Jahrganges
in jedem Jahre zur Dienstleistung herangezogen
werden . Die gleiche Absicht spricht auch aus den
zahlreichen Befreiungen vom Dienste vor Ab-
lauf der ganzen Pslichtzeit . Für das zu 80 Pro -
zeit in der Landwirtschaft tätige bulgarische
Volk bedeutet nämlich die Einberufung eine große
Störung seiner hauptsächlichsten Arbeitszeit , da
sie gewöhnlich für die Monate Mai bis Dezem -
ber erfolgt . Befreiung gewährt das Gesetz ferner
den Bürgern , die Eltern oder unmündige Ge -
schwister zu ernähren haben oder die körperlich oder
geistig nicht ausreichend tauglich sind . Frei ist
auch , wer in der Wehrmacht oder in der Polizei

dient . Einen Aufschub der Dienstleistung , der
praktisch freilich meistens einer Befreiung gleich-
kommt , gewährt man gewöhnlich der intelligenten
Jugend , um ihr im Auslande die Ausbildung
für den späteren Beruf zu ermöglichen .

In der Einspannung der Kraft des ganzen
Volkes für staatspolitische Aufgaben kommt der
ungemein demokratische Grundzug des bulgari -
schen Wesens zum Ausdruck . Um so mehr er -
regen bedauerliche Einschränkungen auf den ersten
Blick Verwunderung , nämlich , daß es erlaubt ist,
einen Vertreter zu stellen , und daß das Gesetz
den Loskauf von der Dienstpflicht gestattet und
damit die treffliche Idee des Opfers alle ohne
Rücksicht auf Stand und Vermögen verleugnet .
Aber die außerordentlich drückende Kapitalnot
zwingt den Staat , sich durch den Loskauf Mittel
zu beschaffen , die ein Gutteil des Aufwandes für
die Arbeitsdienstpflichtorganisation decken müssen .
Auf diese Absicht deutet die Bestimmung , daß die
für den einzelnen Tag zu zahlende Summe nicht
unter den Tageslohn sinken dürfe . Die Loskauf -
summe richtet sich ganz nach dem Interesse des
Pflichtigen an der Befreiung und seinem Ver -
mögen , nach der Lohnhöhe und der Arbeitsmarkt -
läge ; sie beträgt bei der ordentlichen Dienstpflicht
im ganzen 270 — 960 RM . und bei der kurz»
zeitigen 1,50—4,50 RM . für jeden Tag . So
wurde aus dem Loskaufe von der ordentlichen
Dienstpflicht im Etatsjahre 1920/27 eine Ein -
nähme von 1,1 Mill . RM . erzielt , eine erhebliche
Summe für den zur Verfügung stehenden Etat .

Trotzdem lebt die Idee der Dienstpflichtigen in
Bulgarien kaum ernstlich angefochten . Nur die
allzu großen Härten hat die Erfahrung abge -
schliffen ; was sich als nicht zweckmäßig erwies ,
erhielt neue Gestalt . Seit 1923 erstreckt sich die
zeitliche Dienstpflicht nur noch auf 10 Tage jähr -
lich im Regelfalle , vorher hatte sie für 21 Tage
bestanden . Im selben Jahre schaffte man auch
die Dienstpflicht der unverheirateten Bulgarinnen
ab , die seit 1920 zunächst bestanden hatte . Die
Dienstleistung hatte die Frauen gerade in den
für die Fortpflanzung der Bevölkerung wichtigsten
Lebensjahren in Anspruch genommen , sie an der
Erfüllung ihrer weiblichen Pflichten gehindert .
Ihre Freilassung war ein Entschluß von un -
gemeiner Bedeutung ; denn nach der Landessitte
ist die Zahl der Nachkommen sogar maßgebend
für die Stellung der Frau in der Gesellschaft .
Außerdem hatten die Ereignisse der Frauen -
dienstpflicht den Erwartungen nicht entsprochen .
Aber im Kerne unverändert besteht die Arbeits -
dienstpflicht heute noch fort .

Jahr für Jahr werden Tausende Pflichtiger
einberufen , um zu schaffen , was infolge poli-
tischer Unruhe bisher unterbleiben mußte , um
wieder aufzubauen , was jahrelange Kriege zer -
stört hatten : das Land und seine Schätze zu
erschließen den Reichtum des Volkes durch eigene
Opferbereitschaft zu mehren . Wenn auch so groß -
zügige Projekte , wie die Entwässerung des Mün¬
dungsgebietes an der Donau und die Schaffung
quer das ganze Land durchziehender AutoWege,
wie sie der Schöpfer der Arbeitsdienstpflicht ge -
plant hatte , an dem Widerstande Rumäniens
scheiterten oder wegen der Kapitalarmut des
Landes bisher undurchführbar bleiben mutzten ,
Grotzes ist doch geleistet worden .

Das Eisenbahnministerium und das Mini -
sterium für öffentliche Arbeiten schaffen mit
Dienstpflichtigen neue Straßen , Eisen -
bahnlinien , Straßenbahnen und
Hafen anlagen , lassen Brücken schlagen,
Wasserleitungen legen und Brunnen graben .
Das Landwirtschaftsministerium beschäftigt sie
bei der Forstwirtschaft , in der Obst - und Ge-
müsekultur , und in der Viehzucht ; die Arbeit in
Gestüten hat die Zucht des kleinen bulgarischen
ausdauernden Pferdes stark gefördert . Das
Ministerium für Handel setzt Dienstpflichtige ein
in Minen , beim Abbau der Bodenschätze, das
Kriegsministerium läßt zeitweise Erdarbeiten
verrichten , die Generaldirektion selbst produziert
mit ihnen in Werkstätten und Domänen . Ueberall
findet man Werke ihrer fleißigen Hände . Mit
ihrer Hilfe entstanden das Nationaltheater , der
Rennplatz und der Flugplatz , sie bauten Schulen
und Elektrizitätswerke , sie legten Mineralbäder
an und halfen bei Ausgrabungen . Dienstpflichtige
haben auch ein vollständig neues Dorf
aufgebaut , für vertriebene Landsleute aus
Thrakien , eine nationalpolitisch schöne Tat !

Nachteile für Staat und Wirtschaft sind daraus
nicht erwachsen . Der Arbeitsdienst ist keine
ernsthafte Konkurrenz der Privatwirtschaft . Bau -
austräge darf er nämlich nur vom Staate ent -
gegennehmen , aber auch nur dann , wenn sie
dem Wohle der Allgemeinheit dienen . Ob das
der Fall ist, darüber wacht eine parlamentarische
Kommission .

Der Arbeitsdienst bedeutet für den Etat eine
beträchtliche Ersparnis . In den ersten Jahren
seines Bestehens erforderte er zwar Zuschüsse
der Regierung ; Experimente und Fehler waren
in der Anfangszeit unvermeidlich . Aber seit dem
Jahre 1924/25 wuchs der Erfolg ; seitdem über -
ragen die Einnahmen , die als Strafgelder wegen
mangelhafter Dienstleistung , Nichtstellens und
Faulheit , als Loskaufsummen , als Verkaufs -
erlöse der Eigenbetriebe und als Entgelte der
Ministerien in die Kasse der Organisation fließen ,
immer mehr die Ausgaben für Verwaltung und
Unterhalt der Einberufenen ; seitdem wirft der
Arbeitsdienst dank der Rationalisierung seiner
Methoden und der Zentralisation seiner Arbeiten
einen von Jahr zu Jahr steigenden Gewinn ab
und hat heute schon alle Kredite , durch die er
im Anfange das notwendige Kapital erhielt ,
zurückgezahlt . — Die Stärkung der Wirt-
schaftlichen und moralischen Kräfte des Vol-
kes, das Ziel der Arbeitsdienstpflicht , ist also er -
reicht worden . In ernster Stunde , als der Staat
zusammengebrochen , das Land zerstört , das Volk
entnervt , die Wirtschaft verarmt war , als schwere,
drückende Sorge um die Zukunft auf den Schul -
tern der Führer lastete , von Stammbolinski er-
sonnen , hat die rettende Idee der Arbeitsdienst -
Pflicht : mit den Händen des ganzen Volkes ein
neues , ja , modernes Heim zu zimmern — aus
eigener Kraft , denn „ wer auf Kredit trinkt ,
betrinkt sich doppelt "

, weiß jeder Bulgare —, hat
eine glänzende Rechtfertigung erfahren .

Die Neuschöpfung der Arbeitsdienstpflicht durch
ein Fünfmillionenvolk , ganz aus eigener Idee ,
ohne jegliches Vorbild in der Welt , war eine Tat
wagenden MuteS , entschlossener Kraft , verbissenen
VorwärtsstrebenS .
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„Wenn Sie dabei sind , dann getraut sich
Rapp nicht so . . meinte Herr Winkler .

„Ich habe es gerade nicht nötig , mich mit
der Nachbarsfamilie Rapp noch mehr zu der -
feinden "

, wehrte sich der Lehrer . „Seit eini -
gen Tagen muß ich ohnehin schon unfreund -
liche Gesichter vor mir haben . Besonders die
Frauen ziehen sich merkwürdig zurück. Der
Bauer selbst ja weniger .

"
„Das kommt nicht vom Schulhausbau ",lachte der Bürgermeister . „Die Weiber habenallerlei Schrullen .

"
„Sollte ich mich getäuscht haben ? " zwei-

felte der Lehrer .
„Das weiß ich nicht. Wenn es jedoch der

Fall sein sollte , wenn es wirklich so wäre , sokönnte ich mir den Grund schon denken . AchGott , die Leute schwätzen den lieben langen
Tag .

"

„Was ist denn los ? " unterbrach Steuerer
den Bürgermeister .

„Gar nichts . Ich denke gar nichts . Sie
können sich verlassen auf mich . Aber — wie
eben die Leute sind in einem abgelegenen
Dorf .

"
„Wenn Sie nicht deutlich reden können ,dann schweigen Sie lieber ganz ! Was istdenn los ? —"
Heinrich Steuerer klopfte fünf - bis sechs -

mal ganz energisch auf den Tisch.
„Weibliche Eifersucht , sonst gar nichts .

"
„Ich kenne mich nicht aus .

"
Der Bürgermeister lachte. „Sie sehen, daß

ich lachen muß über solche Dummheiten . Es
ist ja wohl gar nichts daran . Ihre Fräulein
Tochter Hermine ist seit einigen Wochen in
der Mühle und da zerbrechen sich die Dorf -
leute die Köpfe wegen der Frage , ob sie
wirklich Müllerin wird .

"

„Ich verstehe "
. sagte der Lehrer kurz . „Sie

werden also jetzt zu Rapps gehen und den
amtlichen Auftrag erledigen ."

„Sie begleiten mich doch , Herr Lehrer ?"
Heinrich Steuerer machte eine jener Hand -'

bewegungen , die mehr sagen als ein gespro -
chenes Wort . Und als wollte er die Wirkung
dieser Geste Wiedel abschwächen, lächelte er
und sagte : „Ich bin nicht ehrgeizig genug ,
mich in Dinge einzumischen , die mich nichts
angehen . Und zudem ist mir ein guter Nach-
bar angenehm .

"
* * *

Eine Stunde später stand der Lehrer schonin der Mühle . Er hatte zuvor noch kurz seine
Frau unterrichtet von der Sache und wardann mit etwas schwerem Herzen zu seiner
Tochter Hermine gegangen . Matthias
Flachslander begegnete ihm vor dem Ein -
gang .

„Sie kommen mir wahrscheinlich zuvor ,Herr Lehrer ", sagte dieser , nachdem er ge-
grüßt hatte .

„Das kann ich doch nicht wissen. Herr
Flachslander .

"

„Nein , wirklich nicht. Ich wollte heute Sie
besuchen und Sie fragen , ob Ihre Fräulein
Tochter noch einige Zeit bei mir und beim
Kinde bleiben könnte . Es wäre mir sehr an -
genehm .

"
„Darüber können wir ja reden . Ich

möchte meine Tochter vorerst unter vier
Augen sprechen, wenn Sie nichts dagegen
haben .

" — Heinrich Steuerer war etwas
feierlich . Der Müller erinnerte sich an die
Stunde , da e r unter vier Augen , die des
Kindes nicht mitgerechnet , mit Hermine ge-
sprachen hatte . Er ließ den Besuch eintreten
und zog sich wieder zurück. Hermine war
überrascht , den Vater Plötzlich bei sich zu
sehen. Aber ihre Freude war größer als das
Erstaunen . Sie reickte ihm die Hand und
ihr Blick lag fragend in den seinen .

„Bist du zufrieden mit mir ? " fragte sie
stumm .

Der Lehrer hatte in dem reinen Blicke sei-nes Kindes bereits gelesen . Ja , er war zu -
frieden . Wie konnten nur die Zungen böser
Menschen die Ehre dieses Engels berühren ?

„Ich möchte nur wissen, Hermine, , wie
lange du noch in der Mühle bleiben willst —
oder sollst?"

„Ich sehne mich , bei euch zu sein. Ah er es
fällt mir zugleich schwer , das arme Kmderl
zu verlassen . Ich Hab es lieb gewonnen . Doch— einmal muß es sein . Ich kann jede
Stunde fort , Vater . Frau Hobber will den
Buben zu sich nehmen , bis sich hier etwas
ändert ."

„Mir ist es angenehm , wenn du wieder
daheim bist. Es ist vielleicht besser. "

„Besser ? War es nicht gut , daß ich hier
war ?"

„War es dir ein Opfer ?"
„Ja — und nein . Margarete habe ich gern

gehabt und es war mir eine Freude , ihrem
hilflosen Kind Mutter zu sein .

" Hermine
pahm das Kind zu sich , das nebenan im Kis -

Urhebirrechtslchutz durch Derlagsanstalt M 2 n z. Regensburg
sen lag . _ „Da , schau her , schau ihn an , mei -
nen Schützling ! Ist er nicht lieb ? "

Das Büblein lächelte Hermine entgegenund machte zwei Fäustchen , die der Lehrer
hätte küssen mögen .

„Des Kindes wegen kannst du bleiben , so
lange du willst . Aber — einmal muß es ja
doch sein . Ihr beide trennt euch nur immer
schwerer, je länger ihr beisammen seid .

"
„Wir beide, ja .

"
„Der Müller sagte mir vorhin , daß er es

sehr gerne sähe, wenn du noch länger hier
bliebst .

"
Hermine errötete ein wenig .
„Bequem wäre es für ihn freilich , daran

zweifle ich nicht/ ' Sie spielte mit dem Kinde .
„Aber für dich wird es besser sein , wenn

du Schluß machst . Meinst du nicht auch? "
Hermine schaute den Vater mit großen

Augen an .
„Du bist also gekommen , um mich mitzu -

nehmen ?"
„Ja . Deine Liebe zum Kinde könnte falsch

gedeutet werden , Hermine .
" —

Das Mädchen legte das Kind wieder in die
Kissen. Eine Träne glänzte in ihren Augen .

„Hast du schon gehört , daß es mißverstan -
den wird ?" fragte sie und starrte den Vater
an .

„ Deshalb bin ich gekommen ."
Hermine seufzte . „Es ist gut "

, sagte sie
dann . „Der Müller wird sich kümmern müs-
sen , wie er Ersatz bekommt . Soll ich gleich
mitgehen ?"

„ Sprich erst mit Flachslander ! "
Heinrich Steuerer war beruhigt . „Keine

Makel ist an ihr "
, dachte er.

Als er dann zum Müller ging , glaubte
dieser . Hermine hätte ihrem Vater doch alles
erzählt , was er zu ihr gesprochen. Er sand es
für selbstverständlich , daß auch er hiezu das
Wort nehme und nicht als Feigling sich um
diese Sache drücke.

, Es wäre mir angenehm , Herr Lehrer ,wenn auch ich unter vier Augen mit Ihnen
sprechen könnte "

, sagte er .
Die beiden Männer schritten über den Hof

und der Müller begann : „Fräulein Hermine
wird Ihnen schon alles erzählt haben ? "

Heinrich Steuerer blieb stehen . „Nichts
von Bedeutung "

, gab er kurz zur Antwort .
Aber er fühlte doch eine Unruhe . Nicht dar -
über , daß es etwas zu sagen gab , sondern

vielmehr , weil ihm Hermine etwas per .schwiegen haben sollte.
„Sie wird es JHn : r ja doch erzählen , bafiich um ihre Hand angehalten habe. Ichdachte mir , daß es für mein Haus keine bes.sere Herrin und für mein Kind keine bessereMutter geben könnte als Fräulein Hermine .Darüber habe ich mit ihr einmal gespr^

chen .
"

„Darüber hat sie geschwiegen mir gegen-über .
"

„Ich glaube es . Ich habe mich in meiner
Hoffnung getäuscht und bedauere es , wenn
ich das Fräulein verletzt habe ."

„ Weiß jemand davon ? " fragte der Lehrer .„Kein Mensch. Und wenn Ihre Tochter
Ihnen das verschwiegen hat , so beweist dasnur wieder ihren edlen Sinn . Nun muß ichdamit rechnen , daß sie mich bald verläßt undSie werden mir erlauben , daß ich ihr meine
tiefe Schuld und meinen Dank erzeige fürdas Opfer , das sie mir gebracht hat . Lohnkann ich ihr nicht geben , es würde sie belei-
digen , wie ich sie kenne . Wenn ich jedoch inanderer Form meinen Dank zum Ausdruck
bringen will . so bitte ich , dies nicht als Aus-
dringlichkeit zu betrachten oder sonst etwas
dahinter zu vermuten . Sind Sie damit ein-
verstanden ?"

„Das ist Sache meiner Tochter . Und Sache
Ihrer Feinfühligkeit . Wenn Sie ihr eine
kleine Freude bereiten wollen — ich habe
nichts dagegen . Auch Sie können und wollen
kein Almosen nehmen . Das weiß ich. Her-
mine hat jedoch ganz freiwillig und ohne
jede Berechnung Ihrer verstorbenen Frauund Ihrem Kinde zulieb Ihnen hinweg -
helfen wollen über die ersten und schwersten
Wochen.

"

„Das werde ich ihr nie vergessen — und
auch Ihnen nicht , Herr Lehrer .

"

(Fortsetzung folgt .)

Was sonst noch passierte . . .

Flugzeugunglück bei Lyon
vtd Lyon , 18 . Juli . Gestern nachmittaghat sich hier ein schweres Flugzeugunglück

ereignet . Ein zweimotoriger Apparat , der
von dem Schweizer Flieger Stocking ge-
steuert wurde und einen Lyoner Passagieran Bord hatte , stürzte aus bisher unbekann -
ter Ursache ab . Die beiden Insassen kamen
ums Leben .

20 Tote
bei einem Feuergesecht zwischen Eingeborenenund einem französischen Panzerwogen

wtb Paris , 18. Juli . Der Panzerwageneines mit Gehaltsauszahlungen betrauten
Militärzahlmeisters , der 5vv VM Fr . mit sichführte , wurde , wie Petit Journal aus Casa -
blanca meldet , von Eingeborenen in der Ge -
gend von Rich überfallen . Etwa dreißig
Eingeborene , die mit Gewehren bewaffnetwaren , wollten sich des Wagens und seines
Inhaltes bemächtigen . Die Besatzung des
Panzerautos ließ jedoch das Maschinen -
g e w e h r spielen und schlug die Angreifer ,die zwanzig Tote und Verletzte zu ver -
zeichnen hatten , in die Flucht .

Mattern nach Alaska gestartet ?
wtb Nome (Alaska ) , 18 . Juli . (Reuter . )Einer hier eingelaufenen Meldung zufolge

hat der amerikanische Weltflieger Mattern in
einem Sowjetflugzeug Anacyr (Sibirien )
verlassen und ist um Mitternacht örtlicher
Zeit in N o m e zu erwarten . Eme amtliche
Bestätigung dieser Meldung liegt noch nichtvor .

Belgische Kommunisten -
Verschwörung aufgedeckt

vtb Brüssel , 18 . Juli . Nach einer Mel -
dung der „Libre Belgique " sind die Behör¬den im Bezirk der in der Provinz Henne -
gau gelegenen Stadt La LouviSre einer
ausgesetzten kommunistischen Verschwörung
auf die Spur gekommen . Zur Aufrecht -
erhaltung der Ordnung werden strengste
Maßnahmen getroffen .

Fünf Personen ertrunken
TU Mailand , 18. Juli . Auf dem Varesa -

See nördlich von Mailand ereignete sich am
Sonntag nachmittag ein schwerer Unglücks -
fall . Sechs junge Arbeiter von 25
Jahren aus der Umgebung von Varesa , die
des Schwimmens und Rnderns
unkundig waren , hatten auf dem See
eine Bootspartie unternommen , als plötzlich
ein heftiger Wind auskam , der das Boot
zum Kentern brachte. Einer der Insassen
konnte sich am Kiel des Bootes festhalten ,bis Hilfe herbeieilte . Die anderen
fünf ertranken . Die Leichen konnten
trotz sofort aufgenommener Nachforschungen
bisher nicht geborgen werden .

Große Manöver
der englischen Lustflotte

TU London , 17 . Juli . Am Montag abend
begannen , wie alljährlich , die großen Ma -
növer der englischen Luftflotte , die besonders
dazu bestimmt sind, die Hilssflugzeugforma -
tionen im Rahmen großer strategischer

Uebungen auszubilden . Die Manöver wer -
den bis zum Freitag dauern . An ihnen neh-
men 318 Flugzeuge , 540 Fliegeroffiziere ,161 Führer und 4 7Q0 Mann teil . Die An -
läge der Manöver ist derart , daß ein „Nord -
land "

, das östlich der Linie Lancastle — Bir¬
mingham — Swimdn — Pools fliegt , sich
gegen den Luftangriff eines „Südlandes "
zu verteidigen hat , dessen Gebiet sich auf den
englischen Kanal und die südliche Nordsee
erstreckt. Das Abseuern von Bomben wird
durch Lichtsignale markiert , während bei den
Zielen Meßapparate stehen , die feststellen,ob die Bomben im Ernstfalle getroffen ha-
ben würden .

Drei Studenten ertrunken?
TU Greifswald , 17 . Juli . Auf der Höhe

von Thyssow (Rügen ) sanden Fischer ein
kleines Segelboot der katholischen
Studentenverbindung Norman -
nia - Greisswald treibend auf . Die
Nachforschungen haben ergeben , daß am
Freitag abend zwei Studenten und eine
Studentin aus Greifswald mit dem Boot
vom Ostseebad Lubmin aus abgefahren wa-
ren . Von den Studierenden fehlt biH jetzt
jede Spur , sodaß angenommen werden mit | ,
daß sie den T o d im Greifswalder Bodden
gefunden haben .

Das Antersuchungsergebnisdes
Flugzeugabsturzes bei Soldin
TU Soldin , 17 . Juli . Die Untersuchung

des Absturzes der litauischen Flieger durch
die Lustpolizei hat ergeben , daß das Flug -
zeug aus der Suche nach einem geeigneten
Notlandeplatz sich in der Höhenlage des
Waldes verschätzt hatte und daß es
möglicherweise in einer Kurve abge -
rutscht ist . Das Flugzeug sauste insolge -
dessen mit Vollgas in die hohen Fichten -
bestände hinein .

Am Montag nachmittag tras eine Abord -
nung der litauischen Gesandtschaft in Soldin
ein . Die Leichen der beiden Flieger waren
inzwischen von der Unglücksstelle in die
Stadt überführt und dort aufgebahrt wor¬
den . Wahrscheinlich werden sie im Laufe des
Dienstag nach Berlin und von dort in ihre
litauische Heimat überführt . Ebenso werden
am Dienstag in Soldin einige litauische
Fliegeroffiziere erwartet , die über die Ma -
schine , soweit sie noch vorhanden ist , weiter
verfügen und die erforderlichen Schritte für
die Beisetzung ihrer gefallenen Kameraden
einleiten werden .

Bizekönig lehnt Empfang
Gandhis ab

TU Bombay , 17 . Juli . Der Vizekönig von
Indien hat das Gesuch Gandhis um eine
Unterredung mit der Begründung abge -
lehnt , daß der Ungehorsamkeitsfeldzug
verfassungswidrig sei und daß die Regie -
rung sich auf keinen Fall in Verhandlungen
über die Vorbedingung zur Einstellung des
Ungehorsamkeitsseldzuges einlassen könne.
Der Kongreß habe es in seiner Macht , den
Frieden durch Abbrechen des Feldzuges wie^der herzustellen . Hierauf hat sich Gandhi
nochmals telegraphisch an den Vizekönig mit
der Bitte einer Unterredung gewandt .

Oberschlesiens Anteilnahme am
Llnglück der SA

TU Gleiwitz , 17. Juli . In Oberschlesien
wehen die Fahnen auf Halbmast . Ganz
Oberschlesien nimmt an dem furchtbaren Un-
glück, das am Sonntag die oberschlesische
SA . betroffen hat , Anteil . Am Montag setz-
ten sämtliche öffentliche Gebäude in allen
Orten Oberschlesiens wie auch zahlreiche
Privathäuser die Flaggen aus Halbmast .
Die Leichen der fünf Verunglückten wurden
noch am Sonntag nach Oppeln geschafft. Die
Beisetzung findet am Mittwoch nachmittag
auf dem Halbendorfer Friedhofe statt , wo
die Todesopfer in einem gemeinsamen Grabe
zur letzten Ruhe gebracht werden . Das Be-
sinden der SA .-Leute , die bei dem Unglück
schwer verletzt worden sind , ist zufrieden -
stellend , Veränderungen sind in ihrem Be-
finden nicht eingetreten .

Tödlicher Ausgang
eines Revolverduells

zweier korsischer Kaufleute
TU Paris , 18 . Juli . In einem kleinen

Dorf in der Nähe von Marseille fand am
Montag zwischen zwei korsischen
K a u f l e u t e n ein Revolverduell statt . Die
beiden fast 50 Jahre alten Kaufleute hatten
sich am Vormittag über eine finanzielle
Angelegenheit gestritten und waren
dann überein gekommen , sich am Nachmittag
zu einem Revolverduell ohne Zeugen zu tref -
sen . Das Duell fand auch statt und jeder
der beiden Schützen erhielt vier Kugeln
in Brust und Bauch . Einer von ihnen
erlag kurze Zeit später seinen schweren Ver-
letzungen .

Bier Insassen eines Klosters
ermordet ausgesunden

TU Paris , 18 . Juli . Nach einer Meldung
aus Athen fand man im Kloster von
Dourachanis in der Nähe von Janina vier
Insassen des Klosters ermordet aus.
Man vermutet , daß sich Diebe in das
Kloster eingeschlichen hatten , überrascht wur -
den und von ihren Schußwaffen Ge-
brauch machten .

Füus Menschen umgebracht und
dann sich selbst erschossen

TU Belgrad , 18. Juli . Die „Breme '' be-
richtet aus dem Dorfe Paluwo in Mittel -
serbien von einer Mordtat , die s e ch s M e n-
s ch e n l e b e n forderte . Der Bauer Pro -
danowitsch tötete zuerst seine Geliebte Mitra ,
die Frau eines Nachbarn , weil sie die Bezie-
Hungen zu ihm abgebrochen hatte und sich
weigerte , sie wieder auszunehmen . Durch
den Kamps mit der Frau , der er zahlreiche
Messerstiche beigebracht hatte , wurde er in
eine Art Blutrausch versetzt. Der Bauer
mordete noch ihr neun Monate altes Kind
und ihre Schwiegermutter , die sich im Hause
befand . Sodann lief er zu seinem Anwesen
zurück und tötete dort seine Frau und seine
Tante . Schließlich verübte er Selbstmord
durch Erschießen .
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Reisen und Wandern
Mit den großen Sommerferien hebt auch die

eigentliche Reisezeit an . Der Fremdenverkehr
erreicht seinen Höhepunkt . Die Großstädte entlassen
am und nach dem IS. Juli erfahrungsgemäß in

zahllosen Zügen nach allen Himmelsrichtungen
Taufen de und aber Taufende von

^ « rienreifenden in die Freiheit und in die
Lrholung . Die Völkerwanderung ist nichts im
vergleich zu den Massen , die beispielsweise allein

die Reichshauxtstadt verlassen. Auf unseren Schie-

nensträngen ist tatsächlich eine gewaltige Völker -
Wanderung jetzt unterwegs. Da klingen in den
Zügen all« Dialekte durcheinander , man kann die
verschiedensten Rassestudien machen , Nord und
Süd begegnen sich einträchtiglich , und so bunt auch
dieses Volksgemisch sein mag ; ein Wunsch , ein Ziel
steht in all den frohen Augen geschrieben, nämlich
der Drang in die weite , in den Sommer , in di«
Ferien.

Im Zeichen des Reifens und wandern ? stehen
diese Tage . Reifexläne werden Erfüllung ,
Sehnsüchte verwirklichen sich, nicht nur Ain -

dertrSume, auch wunfchträume der Lrwach -

senen werden Wahrheit . Jeder eilt dorthin , wo es

ihm gefällt , in die Berge , in die Wälder , in die

Kurorte , an die See ; aber noch immer ist eines der

hauxtreiseziel « das Gebirge . Freilich , nicht alle
werden Heuer reisen können , denn gar zu groß sind
die Anforderungen , die das tägliche keben stellt,
als daß auch noch für eine Urlaubsreife etwas
übrig bliebe . Das ist « ine bedauerliche , aber «inst -

weilen unabänderliche Erscheinung und sie wird
denen nicht schwer auf der Seele liegen , die es ver -

stehen, sich zu bescheiden und mit den Schön -
heiten der näheren und weiteren
Heimat vorlieb zu nehmen .

Sie werden es nicht bereuen und werden eines
Tages, an irgend einem schönen Fleckchen , fest -
stellen, daß die deutsche Heimat es getrost mit
jedem ausländischen Grt aufnehmen
kann , denn auch sie nennt Köstlichkeiten ihr eigen ,
als da sind : majestätische Bergriesen , lauschige
Täler , blaue Seen , mächtige Ström «, herrliche Wäl¬
der und sehenswerte Städte und Burgen .

Drei Verkehrsunfälle
Im Laufe des Montags ereigneten sich im

Stadtgebiet drei leichtere Verkehrs -
Unfälle , welche ahne Personen - und größeren
Sachschaden abliefen . In einem Falle kam eine
Radfahrerin durch unvorsichtiges Oeff -
nen dsr Wagentüre nach der Straßenseit »
durch einen Kraftfahrzeugführer zu Fall , in
einem zweiten Falle wurde durch einen Kraft -
Wagenführer das Vorfahrtsrecht gegen -
über einer Radfahrerin außer Acht gelassen , so
daß diese ebenfalls zu Fall kam . Im dritten
Falle übersah eine Radfahrerin das
Richtungszeichen eines Personenkraft .
Wagens und wurde von diesem leicht gestreift .

Wo erfolgt Annahme von
Ehestanös -Darlehensfchemen

Die zugelassenen Verkaufsstellen
Der Reichsminister der Finanzen hat R i ch t -

linien für di« Gemeindebehörden zum Gesetz
über Förderung der Eheschließungen erlassen . Diese
Richtlinien enthalten auch die Bestimmungen , nach
denen die Gemeindebehörden bei der J u l a s s u n g
von Verkaufs st ellen , die zur Lnt -
gegennahm « von Bedarssdeckungz -
schein « n der Ehestandsdarlehen b e <
reit sind , zu verfahren haben . Alz zu-
laffungzfähize Verkaufsstellen kommen nicht nur
offene kadengefchäfte in Betracht , sondern auch
solche Schreinereien und Handwerks -
betriebe , die offene Ladengeschäft« nicht unter -
halten , also insbesondere jeder Handwerks -
meister . Als zulassungsfähig kommen auch di«
v « rkaufsftellen des mittelständischen Einzelhandels
in Betracht .

Nicht zuzulassen sind
a ) Warenhäuser , Einheitspreisgeschäft «, Konsum¬

vereine , Werkkonsumanstalten , Auktionatoren und
Unternehmen , die dies «n gleichgeartet sind ,

b) all« Verkaufsstellen , deren Inhaber nicht -
arischer Abstammung sind ,

c) alle Verkaufsstellen , deren Inhaber nicht die
Gewähr dafür bi«t«n , daß sie sich j«derz«it rückhalt-
los für den nationalsozialistischen Staat einsetzen.

Fabrikzroßbetriebe , di« keine offenen
Verkaufsstellen unterhalten , dürfen als Verkaufs -
stellen nicht zugelassen werden , wenn sich am
Sitze des Fabrikgroßbetriebes in genügendem
Maße Schreinereien , sonstige Unternehmen des
Handwerks oder Verkaufsstellen des mittelständi -
fchen Einzelhandels befinden .

vor der Zulassung haben sich die Verkaufsstellen
schriftlich zu verpflichten , auf Bedarfsdeckung?»
scheine nur deutsche Erzeugnisse zu ver-
kaufen.

Die Zulassung muß u . a, widerrufen wer -
den, wenn bekannt werden sollte, daß die Verkaufs -
stelle preise verlangt , die auf eine allgemeine preis -
Steigerung abzielen . Die erhöhte Nachfrage darf
nicht als Anlaß zu einer allgemeinen preis -
steigerung geduldet werden.

Vergleich bei Wannkuch
In dem am Montag abgehaltenen zweiten

Bergleichstermin der P f a n n k uch G . m. b. H .
& 6 o . wurde von der Gesellschaft mit Unter -
stützung der Herren Latscha und Adolf Lehmann ,
Frankfurt a . vorgeschlagene Vergleich
nach vorläufigen Feststellungen von 625 Gläu¬
bigern mit 1 729 000 RM . Forderungen bei 686
Gläubigern mit 1869 837 RM . Forderungen
insgesamt a n g e>> » m m e n . Die Vergleichs -
bestätigung wird nach endgültiger Feststellung
der Ziffern am Donnerstag erfolgen .

Der Vergleichsvorschlag sieht vor , daß Glau -
biger mit Forderungen bis 100 RM . innerhalb
14 Tagen nach Vergleichsbestätigung voll besrie -
digt werden , alle übrigen Gläubiger erhalten 30
Prozent in drei Raten zu je 10 Prozent nach
einem , drei und sechs Monaten nach Vergleichs -
bestätigung . Zum Zweck der Erhöhung der 30-
prozentigen Quote sollen die Gläubiger an einer
etwaigen , gegenüber der heutigen Bewertung sich
ergebenden Wertsteigerung von Grundstücken
teilnehmen . Um diese Teilnahme zu ermög -
lichen, erhalten die Gläubiger auf bestimmte
Grundstücke in Karlsruhe und Pforzheim eine
unverzinsliche Gesamtbriefgrundschuld in Höhe
von 20 Prozent der am Vergleich beteiligten
Gläubigerforderungei . . Soweit die Grundschuld
innerhalb 10 Jahren , also bis 1 . April 1943,
nicht verwertet ist , wird sie gelöscht.

Zu dem Vergleichsvorschlag wurde von der
Vertrauensperson Rechtsanwalt W . Maier noch

Em falscher Fürst vor Gericht
Das Karlsruher Schöffengericht verhandelte

gestern gegen den 22 Jahre alten angeblichen
Journalisten Karl Rottmair aus
Augsburg , der sich wegen Rückfallsbetrugs zu
verantworten hatte .

Der Angeklagt «, welcher schon mehrfach wegen
unberechtigter Führung eines Adelsprädikats und
de» Doktortitels , Betrugs und Urkundenfälschung
v o r b e st r a s t ist, gibt eine etwas romanhaft «
Schilderung feiner Vergangenheit . Er will im Krieg
gewesen sein und nach Kriegsende gegen die
Spartakisten gekämpft haben , während der
Ruhrbesetzung sei er an der Seite Schlageters
gestanden. In Frankreich habe er als Spion
zugunsten Deutschlands gewirkt . In
der Reichswehr trat er als Fähnrich auf und
nannte sich stolz Freiherr Kreß v. Kressenstein.

von März bis Ulai d. I . verlegte er seinen
Wirkungskreis nach Karlsruhe . Er mietete sich
als „Fürst von polignac -wildthurn " bei der ge -
schiedenen Frau « in«s Hauptmanns ein und gab

vor, sich als Schriftsteller und Journalist zû be-
tätigen . Er hatte zwar kein Geld , um di« Mete
zu bezahlen sprach ab«r von der Erwartung
größerer Honorarbeträge sür Artikel ,
die er unter dem fürstlichen Namen veröffentlichen
wollte . Bei einem Schreibwarengeschäft kaufte er
eine Schreibmaschine , wobei er sich ebenfalls
des ihm nicht zukommenden Namens bediente , mit
dem er auch den Kaufvertrag unter -
schrieb . Er gab u . a. an , in Cambridge den
Doktortitel erworben zu haben . Der Staatsanwalt
hielt den Angeklagten des Rückfallsbetrugs in
zwei Fällen für überführt und beantragt « ein«
Zuchthausstrafe von über einem Jahr «.

Das Gericht hielt lediglich Urkundenfälschung
für erwiesen und verurteilte den Ange -
klagten zu zwei Monaten Gefängnis
unter Anrechnung von einem Monat zehn Tagen
Untersuchungshaft . Der Angeklagt « nahm di«
Straf « an.

..SaisviiWub-Verkmif"
Die allein zulassige Schreibweise

Bei den in Kürz « beginnenden Saisonschluß -
Verkäufen ist betreffs ihrer Bezeichnung fol -
gendes zu bemerken : Nach der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutz der Wirtschaft vom
9- März 1922 dürfen diese Verkäufe , ebenso die In -
venturverkäuse nicht mehr als „Ausverkauf " oder
«Räumungsverkauf " bezeichnet werden , sondern nur
noch als „verkauf " . Es ist deshalb unzulässig ,
von einem „ Saison - Schlußverkauf " zu sprechen oder
das Wort „ Schluß " bzw. „ Schlußverkauf " durch
Fettdruck besonders hervorzuheben , da nach der
Rechtsprechung ein „Schlußverkauf " eine andere l
Bezeichnung für einen „Ausverkauf " darstellt . Es
wandelt sich bei dief«n Verkäufen um einen ver -
kauf am „ S a i s o n s ch l u ß "

, jedoch nicht um
«men „ Schlußverkauf " am End « der Saison . Die
nach d«m Gesetzestext und der Begründung zum
Gesetz allein zulässige Schreibweis « ist Saison -
Ichlutz . verkauf bzw. Saisonschlußverkauf .

Kellerbrand in einem
Geschäftshaus

Am 17 . Juli 1333 brach gegen 23 .25 Uhr in
einem Geschäftshaus in der Kaiserstratze
ein Kellerbrand aus , wobei im Keller gelagerte
Gummiwaren in Brand gerieten . Das Feuer
konnte durch einen Löschzug der Berufsfeuerwehr
in kurzer Zeit gelöscht werden . Größerer Schaden
ist nicht entstanden .

Bund religiöser Sozialisten
Deutschlands verboten

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit : Der Bund religiöser Sozialisten Deutsch -
lands wird auf Grund § 1 der Verordnung zum
Schutze von Volk und Staat vom 28 . Februar
l933 für den Bereich des Landes Baden auf -
gelöst und verboten . Die Monatszeitschrift
„ Religion und Sozialismus

"
, Herausgeber Pro -

fessor Wünsch , Marburg , wird für den Bereich
des Landes Baden verboten .

mitgeteilt , daß die Briefgrundfchuld in Höhe
von 360 000 RM . bereitgestellt ist . Weiter haben
die Herren Latscha und Adolf Lehmann eine
Bürgschaftserklärung abgegeben , in der sie für
die 30prozentige Quote die selbstschuldnerische
Bürgschaft übernehmen . Außerdem haben die
genannten Herren der Belegschaft zugesagt , daß
die Forderungen aus den Selbsteinzahlungen an
die Sparkasse im Laufe der Jahre voll ausge -
glichen werden sollen .

Aauptoewinn 1 Million
Achtel-Los kostet nur noch drei Mark

Die Preutzisch -Süddeutsche Klassenlotterie hat ,
wie am Montag kurz gemeldet , die Lospreise
wieder auf den früheren billigeren Preis herab -
gesetzt und zugleich eine Neuregelung der Ge -
Winne durchgeführt , die eine Steigerung der
Gewinnmöglichkeiten darstellt . Der „ Berliner
Lokalanzeiger " teilt mit , daß der neue Plan schon
mit der nächsten fünfklaffigen Zie -
hung der Lotterie in Kraft treten
wird . Das Achtel-Los , das gegenwärtig fünf
Reichsmark kostet , wird im Preise auf drei
Reichsmark herabgesetzt . Das große Los wird
auf eine Million RM . festgesetzt, so daß
ein Spieler mit einem ganzen Doppellos im
günstigsten Falle einen Gewinn von zwei
Millionen RM . erzielen kann . Im
ganzen werden 800 000 Lose in die Trommel ge-
geben , und zwar in zwei Reihen zu je 400 OVO.
Darauf entfallen 339 600 Gewinne ,
also 42,5 Proz . Das Grotze Los soll am
letzten Tage der Ziehung der fünften Klasse
herauskommen . Der erste Einsatzgewinn an die-
sem letzten Ziehungstag wird nicht als Einsatz -
gewinn , sondern als Gewinn mit einer Million
RM gezogen . Weiter sind 7S0 Prämien
von je 1000 R M . vorgesehen , die so ge-
zogen werden , daß an dem Ziehungstage der
gesamten Lotterie , also auch während der ersten
vier Klassen , als Abschluß noch zehn
Prämienlose zu je 1000 R M . ausge -
l o st werden . Der zweite Hauptgewinn be-
trägt künftig je 300 000 RM . in beiden Abtei -
lungen , der nächstfolgende Gewinn je 100 000
RM . Die Erhöhung des Grotzen Loses von
500 000 auf eine Million Reichsmark wird aus -
geglichen durch den Wegsall der bisherigen
Schlußprämie von 500 000 RM .

Mehreinstellung
von Arbeitnehmern

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirtschaft »,
gebiet Südwest teilt uns mit :

In Unternehmerkreisen ist vielfach eine Zu¬
rückhaltung in der Alehreinstellung von Ar -
beitnehmern zur Erledigung vorübergehender Auf¬
träge festzustellen. Der Grund liegt in der Befürch¬
tung , daß im Falle notwendig « erdender Entlas¬
sungen nach Ablieferung des Auftrages bzw . nach
Ablauf der Saison Schwierigkeiten auftreten
können . Dieses verhalten ist nicht geeignet, den
Generalangriff der Reichsregierung auf die Ar¬
beitslosigkeit zu unterstützen . Die Einstellung
einer möglich st großen Anzahl ar¬
beitsloser Volksgenossen ist ober st « s
Gebot der Stunde . Da die Stillegungsver¬
ordnung noch in Kraft ist, sind die Befürchtungen
der Unternehmer unbegründet . Sollten Schwierig ,
keiten auftreten , so wird ste der Treuhänder der
Arbeit zusammen mit dem Bezirksleiter der Deut¬
schen Arbeitsfront seinerzeit ausräumen .

Die Eifersuchtstragödie
in »er Altstadt

kommt vor das Schwurgericht
Das Karlsruher Schwurgericht tritt Mon -

tag , den 31 . Juli , unter dem Vorsitz des
Landgerichtsdirektors Böhringer zu seiner vierten
Tagung zusammen . Als erster Fall kommt zur
Verhandlung die Anklage wegen Totschlags gegen
den 24jährigen Rottenmeister Otto Albert
Könike aus Pforzheim . Gegenstand der Ver -
Handlung bildet die Liebestragödie , die sich in
der Nacht zum 19 . Fek -ruar in der Durlacher
Straße ereignete . Im Verlaufe einer Eifer -
suchtsszene schoß der Angeklagte den 27jährigen
Buchbinder Richard Zimmermann von hier
nieder und gab mehrere Schüsse auf seine Braut ,
die 25jährige Anna D a l i g o , ab , die schwer
verletzt wurde , worauf er versuchte , sich selbst
durch einen weiteren Schuß das Leben zu neb -
men . Während Zimmermann sofort tot war , wur .
den Könite und die Daligo schwer verletzt in das
Krankenhaus eingeliefert . Zu der Verhandlung ,
die den ganzen Tag ausfüllen wird , sind 19 Zeu -
gen und drei Sachverständige geladen .

Dienstag , den 1 . August , vormittags
verhandelt das Schwurgericht gegen die Mag .
netopathin Anna Horn geb . Hammer aus Men -
den , die sich wegen gewerbsmäßiger Abtreibung
zu verantworten haben wird . Geladen sind für
diesen Fall sechs Zeugen und ein Sachverständi -
ger .

Am Nachmittag des gleichen Tages wird sich
der Kaufmann Richard S t a i b aus Dübendorf
( Schweiz ) wegen Körperverletzung mit nachge-
folgtem Tode zu verantworten haben .

Wer darf Kriegsauszeichnungen
tragen?

Das Reichswehrministerium teilt mit :
„ Kriegsauszeichnungen und deren Bänder so-

wie Uniformen der alten und neuen Wehrmacht
dürfen nur getragen werden , wenn die recht -
mäßige Verleihung durch eine Ur »
künde nachgewiesen werden kann . Zu -
widerHandlungen sind nach Paragraph 360 Zif -
fer 8 RStGB . st r a f b a r .

"

„Beförderungen , Eharaktererhöhungen und
Uniformverleihungen für Angehörige der alten
Wehrmacht sind mit dem 1. Januar 1923 , die
Verleihungen früherer Auszeichnungen ein -
schließlich Verwundetenabzeichen sind mit
31 . Mai 1924 eingestellt worden .
Wiederaufnahme solcher Verleihungen ist
möglich. "

dem
Eine
nicht

Mit Aanöfchkag
Die Bürgermeister von Karlsruhe begrüßen die Beamten,

Angestellten und Arbeiter der Stadt
Am Montag , den 17 . d . M ., vormittags 8 Uhr .

fanden sich die städtischen Beamten , Ange -
st e l l t e n und Arbeiter im grotzen Bürger -
saal des Rathauses ein , um von dem Oberbürger -
meister und dem Bürgermeister begrüßt zu
werden .

Oberbürgermeister Jäger
führte in seiner Ansprache aus , daß er in
schicksalsschwerer Zeit berufen worden sei. Der
Niedergang der Wirtschaft , allgemeiner Rück -
gang im Geschäftsleben , Arbeitslosigkeit und Ein -
kommensminderung , zusammen mit den Sorgen
für die kommenden Tage , würden sehr auf jedem
einzelnen Bürger der Stadt lasten . Er würde
sich bemühen , soweit es in seinen Kräften stehe,
mitzuwirken an dem Ziele , die Not zu lin -
dern , dem Handwerk wieder aufzu -
helfen und bessere Verhältnisse für die ihm
anvertraute Stadt zu schaffen. Er allein könne
dies aber nicht schassen, vielmehr müßten ihn
seine Mitarbeiter , das seien neben seinem Kol-
legen , Herrn Bürgermeister Dr . Fribolin , alle
Beamten der ganzen Stadtverwaltung , treu und
rückhaltlos in seinem Bestreben unterstützen durch

restlose Hingabe an den verantwortungsvollen
Beamtenberuf . Er verlange von der Beamten¬
schaft, daß sie mit ihrem ganzen Wesen und ihrer
ganzen Arbeitskraft sich in den Dienst der Stadt -
Verwaltung stelle . Er verlange Opfer , wisse
aber auch , daß die Beamtenschaft der Stadtver -
waltung Karlsruhe willens und bereit sei , die
ihr gestellten Aufgaben zu erfüllen und die hier -
zu notwendigen Opfer freudig zu bringen . Von
den leitenden Beamten verlange er
ferner das gute Beispiel für ihre Unter -
gebenen , das mehr nütze als alle Dienstvorschris -
ten und Anordnungen .

Bürgermeister Dr . Fribolin
begrüßte als neuer Personalreferent die Be -
amten », Angestellten - und Arbeiterschaft und
ließ diese in keinem Zweifel darüber , daß im
gegebenen Augenblick keine Veranlassung vor -
liege , allgemeine Beförderungen durchzuführen
oder sich in Streitigkeiten über kleinliche Gehalts -
unterschiede und über Einstufungen einzulassen .
Dagegen appellierte er an den G e r e ch t i g -
k e i t s s i n n und das Mitgefühl der Beamten



Seite 8 Mittwoch , de« 19. Juli 1933 Nr. 189 -

mit den leider immer noch außerhalb des Er -
werbsprozesses stehenden Volksgenossen und gab
der Hoffnung Ausdruck , daß jeder Beamte nach
Kräften die Not zu beheben helfe und gerne und
willig fein Scherflein dazu beitrage , die nationale
Regierung in dem Bestreben , Arbeit zu schaffen,
zu unterstützen . Es müsse mit Hilfe der fest -
besoldeten Beamtenschaft , deren Bezüge wohl
stark gekürzt seien , doch gelingen , jenen Bolls -
genossen, die heute noch ohne Arbeit seien, die
schwere Lebenslast zu erleichtern. Er glaube be-
stimmt , daß eine opferfreudige und pflichtbewußte
Beamtenschaft dem neuen Staate die Grund -
läge dafür bringe , das gesamte Volksleben mit
neuer Hoffnung und unzertrennlichem Zu -
sammengehörigkeitsgefühl zu erfüllen .

Aus der Mitte der Beamtenschaft heraus
dankte Herr Stadtbaudirektor Egling er für
die Begrüßung . Es wäre der heutige Vorgang
der erste dieser Art , solange er in Diensten der
Stadt stehe. Er brachte zum Ausdruck , daß die
Beamtenschaft gewillt sei, den neuen Männern
pflichtgetreu zur Seite zü stehen .

Für die gesamte Beamtenschaft der Stadtver -
waltung sprach der Gaufachfchaftsführer der
Kommunalbeamten , Verwaltungsinspektor Sup -
P e r . Er betonte , daß die Beamtenschaft ein gut
Teil dazu beigetragen habe , den neuen Staat
ohne Gefährdung der notwendigen Verwaltungs -
organe aufzubauen . Die nationale Beamtenschaft
stehe ausnahmslos hinter den neuen Führern
der Stadt . Sie sei gewillt , den ihr durch die
Verbundenheit mit dem Volk und seinen Män -
nein vorgeschriebenen Weg der Pflicht und
Pflichterfüllung zu gehen . Sie sei ein gefchlof.
senes Ganzes und nicht mehr durch Zwischen -
und Querorganisationen in verschiedene Lager
und Teile gespalten . Man kenne nur noch Be -
amte als solche , nicht aber Beamte , die sich als
Arbeitgeber und Beamte , die sich als Arbeit -
nehmer betrachten würden . Die Beamtenschaft
des neuen Staates und auch die Beamten der
Stadtverwaltung Karlsruhe wollten nichts an -
deres sein als Diener des Volkes , und ihre
höchste Ehre liege darin , durch Treue , unermüd -
liche Pflichterfüllung und restlose Hingabe an
ihren Beruf das wahrzumachen , was seither
Losung der nationalsozialistischen Beamtenschaft
gewesen sei, nämlich : Mitarbeiter sein
zu dürfen am neuen Bau des Deut -
f chen Reiches .

Im Anschluß hieran wurden die einzelnen
Beamten durch die beiden Bürgermeister persön -
lich durch Handschlag begrüßt .

Deutschland baut wieder !
Der Wohnungsbau hat im Monat Mai er »

heblich zugenommen . Die Zahl der Bauerlaub -
nisse, Baubeginne unh Bauvollendungen war
durchweg größer als im April -und bis auf die
Zahl der genehmigten Wohnungsbauten , die
etwa ebenso groß wie im Vorjahr war , auch
höher als im Mai 1932. Ueberwiegend handelte
es sich um Wohnungen in Klein , und Siedlnngs ,
Häusern . Die Bautätigkeit vom Jan . —Mai zu .
sammen übertraf , wie aus nachstehender Tabell «.
hervorgeht , in allen Stadien die der entsprechen -
den Zeit des vergangenen KlhreS :

1933 1932 1933 1932
Mai Fan .—Mai

Bauerlaulmisse 6 97« 7 044 21557 19 774
Baubeginne 6 666 6 032 18 805 16 000
Bauvollendungen 7145 4 038 28 3|p9 21 731

In den Gemeinden mit über 10 000 Einwohnern
wurden im Mm 7 150 Wohnungen fertiggestellt ,
hauptsächlich unvollendet aus dem Vorjahr über -
nommene Bauten , aber auch bereits Neubauten
aus diesem Jahre . — Etwas günstiger als in der
letzten Zeit gestaltete sich im Mai auch die übrige
Bautätigkeit , besonders die Inangriffnahme und
Planung gewerblicher Bauten , während bei den
Bauvollendungen das Ergebnis noch Verhältnis ,
mäßig gering war . In 96 Groß , und Mittelstäd -
ten wurden insgesamt 273 Nichtwohngebäude mit
zusammen 160 700 cbm umbautem Raum fertig¬
gestellt , von denen 17 400 cdin auf öffentliche und
143 300 cbrn auf gewerbliche Bauten entfielen .
Die Fertigstellungen blieben um 16 Prozent hin -
ter dem April und um 49 Prozent hinter denen
vom Mai 1932 zurück.

§ Uebertretung der Kraftfahrzeugverordnung .
Zur Anzeige gelangten zahlreiche Führer von
Krafträdern , weil sie ihr Kraftrad nicht mit
einem Hinteren Kennzeichen versehen hatten bzw.
nicht im Besitze des erforderlichen Führer - und
Zulassungsfcheins waren .

g Fahrraddiebstähle. Entwendet wurden im
Laufe des gestrigen Tages mehrere Herren - und
Damenfahrräder , welche unverschlossen aufgestellt
waren .

8 Ueberladuug . Zur Anzeige gelangte ein
auswärtiger Kraftwagenführer , der seinen Last -
kraftwagen mit Anhängerachse mit 150 Ztr .
überladen hatte .

Zum Empfang der Bürgerwehren beim
badischen Innenminister . Wie schon berichtet,
empfing dieser Tage Innenminister Pflaumer
eine Abordnung der Ettlinger , Waldkircher und
Brettener Bürgerwehr . Der Minister gab seiner
Freude über die traditionelle und historische Ent -
Wicklung dieser schönen Einrichtung Ausdruck und
versprach weitgehendste Unterstützung . Einer
Einladung zum Landestreffen der badischen und
württembergischen Wehren Anfang August in
Villingen wird der Minister gerne Folge leisten .

Oer frühere Freiburger Oberbürgermeister
läßt sich in Aarltruhe nieder. Der frühere «Ober¬
bürgermeister Dr . Bender , der vor kurzem von
seinem Amt zurücktrat, läßt sich in Karlsruhe
als Rechtsanwalt nieder . Dr . Bender ist früher
als Jurist in badischen Staatsdiensten gestanden.

X Sie Flucht au » dem keben . In Durlach - Aue
hat sich ein 2 2 j ä h r i z e r M a n n , der erst seit
drei Wochen von der Wanderschaft zurückgekehrt
war , in der elterlichen Wohnung aus unbekanntem
Grund « erschossen .

Die Verbreiterung ^
arbeitea am Stichkanal

Besichtigung durch Baubeamte der Reichs -
Wasserstraßenverwaltung

Anläßlich einer Bereisung des Rheins von
Koblenz bis zum Oberrhein haben B a u b e .
amte der Reichswasser st raßenver .
w a l t u n g unter Führung von Herrn Ministe -
rialrat H o e b e l vom Reichsverkehrsministerium
am 14 . Juli d. I . die Arbeiten zur Verbreiterung
des Stichkanals zum Karlsruher Rheinhafen b e -
sichtigt .

Die Herren kamen mit dem hübschen Rad »
dampf « „Preußen " der Rheinstrombauverwal¬
tung gegen 17 Uhr am Karlsruher Vorhafen an ,
wo sie durch die Herren Oberbürgermeister
Jäger , Bürgermeister Dr . Fridolin , Bau -
direktor Seith , Hafendirektor P s e i s f und
Oberbaurat Witting « r von der Stadtverwal -
tung und durch Herrn Präsidenten Fuchs von

aus allen Gegenden Deutschlands

finden Sie in unserem Zeitungs¬
kiosk in der KaiserstraBe 126.
Sie sind dabei an kein festes
Abonnement gebunden. BenQtzen
Sie diese günstige Gelegenheit,
auch Sonderwünsche werden
gerne berücksichtigt.

Hachen Sie sich doch bitte auch sonst bei

ihrem Verkehr mit uns die zentrale Lage
unserer FllialgeschSftsstelle zunutze !

Sie süddeutschen
Schtvimm-MeisterjAMn

Am Samstag und Sonntag wurden in Darm »
stadt die süddeutschen S ch w i m m » M e i st e r -
schaften ausgetragen , die aber nicht immer
eine starke Besetzung gefunden hatten . Der erste
Tag brachte bei gutem Wetter , aber schwachem
Besuch, schöne Kämpfe . Leider konnten in fünf
von sechs Mannschaftskämpfen die Titel
nicht zuerkannt werden , weil die
Pflichtzeiten nicht erreicht wurden .
Ein überragendes Rennen schwamm nur der
Frankfurter Witthauer über 1 5 0 0 - m -
Crawl . Seine Zeit lag nur fünf Sekunden über
dem deutschen Rekord von Deiters .

Eine Ueberraschung gab es bei den Damen
über 3 X 100 - m - Freistil . Der Damen -
SB - München unterlag hier der Mannschaft
von Jungdeutschland - Darmstadt um
Handschlag .

Ergebnisse : 4 X 200 - m - B r u st : 1 . Göppin -
gen 04 2 : 11 ( kein Titel ) , 2 . Erster Frankfurter
Schwimmklub 2 :29,4 ; Brust st äffe l 4X200
Meter (für Vereine ohne Winterbad ) : 1 . SP .-
Vgg . Fürth 14 :08 (Alleingang , kein Titel ) ;
1 5 0 0 - m - C ra w l : 1 . Witthauer -Erster Frank -
furter Schwimmklub 21 : 41,3 ; 2. Schraag -Lud -
wigsburg 21 : 58,6 ; 3. Kienzle - Schwaben Stutt -
gart 22 : 07,8 ; Damen - Crawlstaffel
3X100 m : 1 . Jungdeutschland -Darmstadt 4 : 17
(kein Titel ) ; 2. Damen -SV . - München 4 : 17,1 ;
Rückenschwimmen , 100 m : 1 . Schnabel -
Bayern Nürnberg 1 : 35,2 (kein Titel ) , 2 . Pfau -
Göppingen 1 : 35,4 ; 3. Gebauer - Jungdentfchland
Darmstadt 1 : 39,1.

Auch am zweiten Tag wurde von keiner
Staffel die vorgeschriebene Pflichtzeit erreicht ,
so daß hier überall keine Titel vergeben werden
konnten . Im Gesamtergebnis schnitt der E r st e
Frankfurter SC . bei den Herren am besten
ab und holte sich damit mit 112 Punkten vor
Göppingen (8 2 Punkte ) den Titel des
besten süddeutschen Vereins . Bei den Damen
fiel dieser Titel mit 73 Punkten an Jungdeutsch -
land -Darmstadt vor dem Damen - SV .-München
(68 Punkte ) .

Im Figurenlegen siegte Pforzheim vor
Münchner D . S . V . und Frankfurter D . S . V.

der Direktion der Badischen Wasser , und Stra -
ßenbauverwaltung begrüßt worden sind.

Nach einer Erläuterung der in vollem Zug
befindlichen Bauarbeiten an Hand aufgehängter
Pläne durch Herrn Baudirektor S e i t h jand
eine Besichtigung der Bauarbeiten selbst statt ,
wobei die Mißnahmen zur Unterdückerung des
Federbaches besondere Aufmerksamkeit fanden .

Nach der Besichtigung wurden die Teilnehmer
an der Fahrt mit dem städtischen Motorboot
„ Rhein " nach dem Nordbecken des Rheinhafens
befördert , von wo aus sie mit städtischen Kraft ,
wagen nach der Technischen Hochschule
fuhren , um hier ihre Studien fortzusetzen . An -
schließend fand eine zwanglose Zu ) ammüikunft
der Teilnehmer im Hotel „ Germania " uatt .

Am 15. Juli fuhren die Teilnehmer mit der
Eisenbahn nach dem Oberrhein , um dort di«
Bauarbeiten zur Regulierung der Oberrhein -
strecke Straßburg-Basel zu besichtigen. Mit dieser
Besichtigung endet die Rheinbereisung , die für die
Baubeamten der Reichswasserstraß : nve : waltung
zweifellos sehr interessant und aufschlußreich ge -
Wesen ist .

Das abschließende Wasserballspiel zw?»
schen Jungdeutschland -Darmstadt und einer süd-
deutschen Mannschaft endete unentschieden 4 : 4.

Ergebnisse : Herren : 100- in - Erawl : 1 . Weil -
ker-Darmstadt 1 : 06 ; 2. Schüßler -Darmstadt
1 : 00,1 ; 200 - m - Crawl : 1 . Kinzle -stuttgart 2 : 34,1
(kein Titel ) ; 2. Schrag -Ludwigsburg 2 :35,2 ;
3. Stehle -Göppingen 2 : 37,9 ; 400 - in -Crawl : 1.
Witthauer - Frankfurt 5 : 19 ; Schrag -Ludwigsburg
5 : 27,8 ; 3. Kinzle - Stuttgart 5 : 28,6 ; 100 - m -Rük »
ken : I . Schwarz - Nürnberg 1 : 17,5 ; 2 . Dr . Frank -
Heidelberg 1 : 18,1 ; 3 . Salb -Göppingen 1 : 20,8 ;
200 -m -Brust : 1 . Schwarz - Göppingen 2 :53,4 ;
2 . Wagenbauer -Gmünd 2 : 54,8 ; 3 . Wunsch - Karls -
ruhe 3 : 06,2 ; Kunstspringen : 1 . Merkel - Mann -
heim 139,6 Punkte ; 2. Flichter - München VfvS .
133,10 ; Schüler - Gießen 117,31 ; Einzel - Mehr -
kampf - Meisterschaft : 1 . Zapp -Heidelberg , Allein¬
gang Platzziffer 3. 4 X 100- m - Crawl -Staffel für
Vereine ohne Winterbad : 1 . Pofeidon -Afchaffen -
bürg 5 : 12. — 4 X 200- m - Crawl : 1 . Frankfurter
SC . 10 : 39,8 (kein Titel ) ; 2 . Jungdeutschland .
Darmstadt 10 : 58,5 . Lagenstaffel : 100—200— 100
Meter : 1 . SV . Göppingen 5 : 24 ; 2. Erster Frank¬
furter SC . 5 : 33,3 ; 3 . Neptun -Karlsruhe 5 :43,6.

Damen : 100 - m - Crawl : 1 . Reizel -Darm -
stadt 1 : 21,4 ; 2. Schnabel - Nürnberg 1 : 21,7 ; 3.
Ziemann - München 1 : 25,2 ; 200-m - Brust : 1 . Pfau -
Göppingen 3 : 18,4 ; 2 . Großmann -Stuttgart
3 : 29,2 ; 3 . Meierhofer -DSV .-München . Lagen -
stassel : 100—200— 100 in : 1 . Jungdeutschland -
Darmstadt 6 :34 (kein Titel ) ; 2. DSV . München
6 : 38,2 . 3 X 200- m - Bruststaffel : DSV . München
10 : 37,9 ; 2. Pforzheim 11 : 12,4. Figurenlegen :
1 . Pforzheim 114% Punkte ; 2. DSV » München
106 Punkte ; 3 . DSV . Frankfurt 95 Punkte .

Große Erfolge deutscher
Leichtathleten in Amsterdam

Wcimann überwirft die 7ö -Meter - Grenze
Die internationale Leichtathletik - Ver -

anstaltung in Amsterdam hatte eine starke
deutsche Beteiligung erhalten und auch aus Eng -
lang und Belgien waren gute Vertreter erschie.
nen . Nachdem es am Vormittag noch stark ge»
regnet hatte , klärte sich das Wetter am Nach-
mittag auf und schöner Sonnenschein lag über
dem herrlichen Amsterdamer Stadion , wo weit
über 12 000 Zuschauer den interessanten Wett -
kämpfen beiwohnten .

Die deutschen Teilnehmer überraschten fast
auf der ganzen Linie mit guten Leistungen . Sie

l vermochten sich in allen Konkurrenzen , an denen
sie teilnahmen , mindestens mit guten Plätzen

i durchzusetzen.
Eine Glanzlei st ung vollbrachte der

deutsche Meister Weimann im Speerwurf .
Er verbesserte seinen im Mai 1932 mit 69,54 m
aufgestellten deutschen Rekord recht erheblich und
kam mit 71,63 m über die ersehnte
70 - m - Marke , die bisher neben dem Welt -
rekordmann Matti Järvinen nur ganz wenige
Werfer erreicht haben . Da diese Leistung unter
offizieller Kontrolle stattfand , dürfte an der An-
erkennung kaum zu zweifeln sein . Auch der Ber -
liner Stück warf den Speer 66,78 m weit und
ließ die übrigen Teilnehmer um über 10 m
hinter sich.

Das Hauptinteresse beanspruchte der 1 0 0 . m-
E n d l a u f , für den sich Berger -Holland , Jo -
nath , Borchmeher , Buthepieper (alle Bochum)
und Hendrix -Krefeld qualifiiert hatten . Wie heiß
der Kampf war , zeigt die neue hollän -
difche Rekordzeit von 10,4 Sek ., die
B e r g e r laufen mutzte , um Borchmeher und
Jonath in 10,5 Sek . hinter sich zu lassen . Der
einzige deutsche Teilnehmer im 110-m -Hürden -
laufen , Welscher (Frankfurt ) , siegte in 15
Sekunden vor dem Engländer Harper (15>1 ) .
Den dritten Platz belegte W . Kaan -Holland in
15,1, der damit einen neuen Landesrekord auf -
stellte .

Auch über 400 in war mit dem deutschen Re-
kordmann M e tz n e r in 49,7 ein Frankfurter
erfolgreich . Metzner war allerdings nur mit
Brustbreite vor dem Berliner Vogt durchs Ziel
gekommen , während Jmhoff (Berlin ) knapp als
Dritter eirfkam . Den 800 - m -Lauf gewann der
Engländer Gudderidge erst im Enospurt in 1 :58
gegen Engelhardt (Berlin ) und D a n z
(Kassel) . Die beiden Deutschen S h r i n g und
G ö h r t - Berlin machten das Rennen über 5000
Meter fast unter sich aus . Syring siegte leicht in
15 : 16,6. Ueber 1500 in mutzte sich Schilgen -
Darmstadt mit einem knappen 2. Platz gegen
den Ungarn Szabo in 4 : 04,2 begnügen .

Ein sehr schönes Rennen gab es in der 4 mal
100-m -Staffel , die T u s - B o ch u m in erster
Besetzung in 42,1 sicher vor A. V. 1923-Amster -
dam (42,2) an sich brachte . Im Hochsprung ver -
wies der Ungar Bedoszi mit 1,90 m den Bo-
chumer Plieth (1,80 m ) auf den zweiten Platz .
Der Stabhochsprung sah den deutschen Meister
W e g n e r - Halle mit 3,90 m erfolgreich .

Den Erfolgen der Männer standen auch unsere
Frauen nicht nach. Ueber 100 m mußte die
Holländerin Schurrmann die deutsche Rekordzeit
von 12 Sekunden laufen , um Frl . Krautz und die
übrigen Deutschen abzufertigen . Die deutschen
Damen revanchierten sich dafür in der 4 X 1 0 0 .
Meter - Staffel , die von Dörffeldt , Krauß ,
Gericke und Dollinger in 49,6 vor der hollän -
difchen Staffel in 49,8 gewonnen wurde .

England Sieger der Europazone
Australien mit 3 :2 geschlagen

Auf deiG großen Meisterschaftsplatz in Wim -
b l e d o n wurde am Samstag der Schlußrunden -
kämpf der europäischen Davispokalzone
zwischen England und Australien beendet . Die
Entscheidung fiel bereits im ersten Spiel Austin
gegen Mc Grath , Englands Spitzenspieler
„ Bunnh " Austin sicherte seinem Lande den
notwendigen dritten Gewinnpunkt , indem er
Vivian Mc Grath mit 6 :4, 7 :5, 6 : 3 abfertigte .
Als Ersatz für Perrh , der sich eine Muskel -
zerrung an der Schulter zugezogen hat , trat
Lee gegen Crawford an , der PunA ging
also automatisch an Australien . Crawsord gewann
natürlich das Spiel , und zwar mit 8 : 6, 7 : 5, 6 :4.

Durch den 3 :2-Sieg über Australien ist Eng -
land Sieger der Europazone geworden und hat
nun vom 20. bis 22. Juli in Paris gegen den
amerikanischen Zonensieger U . S . A . zum In -
terzonenfinale anzutreten .

Sport in Kürze
Körnig startet wieder . Die vom V .B .A .V . ver -

anstalteten Leichtathletik .Klubkämpfe wurden in
der zweiten Runde mit der Begegnung zwischen
dem S .C. Charlottenburg und Allianz fortgesetzt .
Die Träger des fchwarzen „ C" errangen nicht
weniger als 18 Siege und siegten dementspre -
chend ükerlegen . Helmut Körnig , der nunmehr
sein Examen macht , erschien seit langer Zeit hier
zum ersten Male wieder am Start und
gewann die 100 Meter in der Zeit von 10,9
Sekunden .

Pörtgen — schon wieder im Westen Der re-
präsentative Mittelstürmer von Schwarz -Weiß
( Essen ) , Pörtgen , ist bekanntlich vor nicht allzu
langer Zeit zum 1 . F .C. Nürnberg überge -
siedelt , der von dem jungen Westdeutschen als
Angriffsführer viel erwartete . Nun erfahren wir
aus dem Rheinland , daß der junge — aber an¬
scheinend etwas wanderfreudige — Spieler
plötzlich bei den Schal kern auftaucht ,
die ihn zwischen Szepan und Kuzorra natürlich
sehr gut brauchen können . Der bisherige Mittel -
stürmer Nattkämper soll in die Verteidigung zu-
rückgenommen werden .

Neuer Meile ».Weltrekord. Die englischen Stu -
denten der Universitäten von Oxford und
Cambridge trugen in Amerika einen weite -
ren leichtaHIetischen Wettkampf mit den Hoch -
schillern von Cornell und Princetown aus . Bei
dieser Gelegenheit wurden ganz hervorragende
Leistungen erzielt und auch ein Weltrekord
unterboten . Der von dem französischen Meister -
läufer Jules Ladoumegue im Jahre 1931 aufge -
stellte Weltrekord über eine englische Meile (1609
Meter ) von 4 :09,2 wurde gleich von zwei Läufern
gedrückt . Der Olympiateilnehmer Jack L o v e -
lock verbesserte die Welthöchstleistung in dieser
Strecke auf 4 :07,6 , und auch B>ie ll - Bon¬
thron von der Princetown -Universität blieb
mit 4 :08,7 unter dem alten Rekord von Ladou -
megue .

Zur allgemeinen Einführung der
Trichinenschau in Baden

Durch die Verordnung des Ministers des
Innern , im Gesetz- und Verordnungsblatt Nr . 45
veröffentlicht , ist die Einführung der Trichinen -
schau für da ? ganze Land Baden angeordnet
worden . Damit ist Baden dem Beispiel der
übrigen deutschen Länder gefolgt . Den letzten
Anstoß dazu gaben die zahlreichen und schweren
Trichinosi . - Erkrankunge .'l in Stutt -
gart im Jahre 1930, die eine Reihe von Todes -

opfern gefordert haben . In Baden war es
bisher auf Grund bereits bestehender Vorschrif »
ten den einzelnen Gemeinden selbst überlassen ,
von sich aus die Untersuchung des Fleisches von
Schweinen und Wildschweinen , bevor es in den
Verkehr gebracht wird , auf Trichinen vorzu .
schreiben . Von dieser Möglichkeit wurde aber
verhältnismäßig nur geringer Gebrauch ge-
macht . Da Baden ein Land mit starkem Frem -
denverkehr gerade aus solchen Ländern ist, in
denen die Trichinenschau schon seit längerer Zeit
vorgenommen wird , hat sich zunächst von dieser
Seite her ein starkes Bedürfnis nach einer all »
gemeinen Einführung der Trichinenschau
ergeben . Die Notwendigkeit ergab sich auch aus
der erheblichen Gefahr des Auftretens von
Trichinoseerkrankungen unter der Bevölkerung
infolge der Aenderung in der Versorgung des
Landes mit Schlachtschweinen , die in zunehmen -
dem Maße aus östlichen Grenzgebieten bezogen
werden . Berücksichtigt man schließlich noch die
stetige Zunahme des Genusses von rohem
Schweinefleisch und von aus solchem Hergestell»
ten Fleischwaren , so war die Einführung der
Trichinenschau für Baden ein dringendes Erfor -
dernis . Der Zeitpunkt , bis zu dem die Trichinen -
schau eingeführt sein mutz , ist auf den 1 . April
1934 festgesetzt worden , der auch bei besonderen
Voraussetzungen bis zum 1 . Oktober 1934 hin »
ausgeschoben werden kann .

( : ) Promenadekonzert . Die Badische Polizei -
kapelle veranstaltet am Donnerstag , den
20. Juli d . I . , von 18 bis 19 Uhr auf dem Platz
vor dem Badischen Staatstheater unter der Lei -
tung des staatl . Musikdirektors Joh . Heisig ein
Promenadekonzert mit folgendem Programm :
1 . Volk ans Gewehr , Marsch von Ratke . 2. Ou¬
vertüre zur Oper „ Eine Nacht in Venedig " von
Joh . Strauß . 3 . Fantasie aus der Oper „Lohen -
grin " von R . Wagner . 4. Finale aus dem
Ballett „ Die Geschöpfe des Prometheus " von
Beethoven . 5 . Des Kaisers Leibhusaren von
Friedemann . 6. Gold und Silber , Walzer von
Leh5r .

Der Sport des BB
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HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Notendeckung 8,9 Prozent

Erläuterungen zum Reichsbank¬
ausweis

ty'TB . Berlin , 18 . Juli . Nach dem Ausweis
der Reichsbank vom 15 . Juli 1933 hat sich in der
verflossenen Bankwoche die gesamte Kapital¬
anlage der Bank in Wechseln und Schecks , Lom¬

bards und Effekten um 120 .4 Millionen RM .
auf 3460 .2 Millionen Reichsmark
ve rringert . Im einzelnen haben die Be¬

stände an Handelswechseln und -Schecks um
112.5 Millionen auf 3066 .4 Millionen RM . und
die Lombardbestände um 14.1 Millionen auf 70 .6
Millionen RM . abgenommen , die Bestände an
Reichsschatzwechseln um 5 .9 Millionen auf 10.2
Millionen RM . und die Effektenbestände um 0.3
Millionen auf 300 .0 Millionen RM . zuge¬
nommen .

An Reichsbanknoten und Renten -
bankscheinen zusammen sind 51 .9 Millio¬
nen Reichsmark in die Kassen der Reichsbank
zurückgeflossen , und zwar hat sich der Umlauf
an Reichsbanknoten um 53.8 Millionen auf
3938 .4 Mill . RM . verringert , derjenige an Ren -
tenbankscheinen um 1 .9 Millionen auf 385 .9
Millionen RM . erhöht . Der Umlauf an
Scheidemünzen nahm um 29.5 Millionen
auf 1417 .5 Millionen RM . ab . Die Bestände der

Reichsbank an Rentenbankscheinen haben sich
dementsprechend auf 23 .1 Millionen RM . er¬
mäßigt , diejenigen an Scheidemünzen unter Be¬
rücksichtigung von 0.3 Millionen RM . Neuaus¬
prägungen auf 259 .2 Millionen RM . erhöht . Die
fremden Gelder zeigen mit 357.5 Millionen RM .
eine Abnahme um 2 .2 Millionen RM .

Die Bestände an Gold und deckungs¬
fähigen Devisen haben sich um 18 .4
Millionen auf 298 .5 Millionen RM . erhöht .
Im einzelnen haben die Goldbestände um 24. 1
Millionen auf 218 .2 Millionen RM . zugenommen ,
die Bestände an deckungsfähigen Devisen da¬
gegen um 5 Millionen auf 80 .3 Millionen RM . ab¬
genommen . Die Deckung der Noten be¬
trug am 16 . Juli 8.9 Prozent gegen 8 .8 Prozent
am 7 . Juli 1933 .

Kauffinanzierung durch eine
Beamtenbank

Der Kampfbund des gewerbl . Mittelstandes
hat mit ' der Bayerischen Beamten¬
ba n k e . G . m . b . H . Nürnberg die Schaf¬
fung der sogenannten Kaufkarte vereinbart , die
es den Mitgliedern der Beamtenbank Nürnberg
ermöglicht , Einkäufe in beliebiger Höhe zu
machen . Diese Beamten -Kaufkarte wird nach
Kaufabschluß der Bayer . Beamtenbank Nürnberg
zur Honorierung vorgelegt ; worauf die frag¬
lichen Kaufpreisbeträge durch die Bank sofort
an die betreffenden Geschäfte überwiesen wer¬
den . Der Beamte , dessen Gehalt allmonatlich an
die Bayer . Beamtenbank Nürnberg überwiesen
wird , erhält die jeweils fragliche Summe von
der Bank in Raten bis zu 12 Monaten von sei¬
nem Gehalt abgezogen . Die Kaufkarte wird
ausgestellt bei Einkäufen im Betrag von mehr
als 30 RM . ; bei Einkäufen unter 30 RM . können
von den Beamten an die Vertragsgeschäfte
Schecks ausgestellt werden , die von der Bank
innerhalb der gesetzlichen Laufzeit unbean¬
standet eingelöst werden . Auf diesem Wege
werden jedoch nur Einkäufe finanziert , die in
rein deutschen Geschäften getätigt werden ; da¬
bei werden in erster Linie Geschäfte und Firmen
berücksichtigt , die dem Kampfbund ange¬
schlossen sind .

Itterkraftwerk AG . Mosbach . Das
Unternehmen verzeichnet per 31 . März 1933 ein¬
schließlich Vortrag aus dem Vorjahre ( 18 181 )
einen Gewinn von 61003 RM . Löhne und Ge¬
hälter beanspruchten 19 637 RM ., Zinsen 5998
Reichsmark , Steuern 13156 RM . und sonstige
Aufwendungen 28 968 . Abschreibungen auf An¬
lagen sind mit 1 066 555 RM . ausgewiesen . Auf
der Habenseite stehen Stromgebühren 118 748
Reichsmark , Buchgewinn durch Zusammen¬
legung der Aktien eine Million , Amortisations¬
rücklage 50 000 und Steuerrücklage mit 25 000
Reichsmark zu Buch . Nach Zusammenlegung
der Aktien beträgt das Aktienkapital jetzt
500000 RM .

Förderung der Landwirtschaft:
Viehhandel

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
folgenden Erlaß des Bad . Finanz - und Wirt¬
schaftsministers mit :

Für die Landwirtschaft treibende Bevölke¬
rung , deren Notlage nach dem Plane der Reichs¬
regierung im Interesse des Gesamtwohls in erster
Linie beseitigt werden soll , hat die V i e h w i r t-
Schaft eine besondere Bedeutung . Sie stellt
nicht nur einen wichtigen Erwerbszweig dar , so¬
weit die heute sehr darniederliegende reine Vieh¬
zucht betrieben wird , gerade in den kleineren
Betrieben ist vielmehr auch die ständige
Viehhaltung zum Zwecke der
Milcherzeugung oder der Gewinnung von
Zugtieren eine Existenzfrage . Umsomehr
muß dem Landwirt der durch die Entwicklung
der Verhältnisse an sich schon sehr kärglich ge¬
wordene Verdienst aus seiner Viehwirtschaft
möglichst erhalten bleiben und bei seinen Be¬
mühungen um die Erhaltung und Mehrung sei¬
nes Viehbestandes jede unlautere fremde Ein¬
flußnahme nach Möglichkeit ferngehalten
werden .

In den letzten Jahren haben nun , begünstigt
durch die stetig gewachsene wirtschaftliche Ohn¬
macht der - bäuerlichen Bevölkerung , unter dem
maßgebenden jüdischen Einfluß im Viehhandel
unerträgliche Zustände eingerissen . Es ist an
der Zeit und eine ernste Pflicht der neuen Re¬
gierung , nunmehr rücksichtslos mit allen unzu¬
verlässigen Elementen im Viehhandel aufzuräu¬
men und dadurch dem redlichen Bauerntum
staatlicherseits eine weitgehende Sicherheit zu
bereiten , daß es im Viehgeschäft nicht weiterhin
wie in großem Umfange bisher als Gegenstand
einer gewissenlosen Ausbeute angesehen wird .
Es steht nun aber zu erwarten , daß in Bälde
reichsrechtlich die Erlaubnispflicht für den Vieh¬
handel «ingeführt wird . Zur grundlegenden Be¬
reinigung des Viehhandels im Lande Baden
wird schon jetzt angeordnet :

1 . Binnen drei Monaten ist im einzelnen eine
sorgfältige Nachprüfung anzustellen , ob die In¬
haber von Viehhandelsgeschäften und die son¬
stigen Viehhandel treibenden Personen nach
ihrem bisherigen Geschäftsgebaren , wie nach
ihrer persönlichen Lebensführung die erforder¬
liche Zuverlässigkeit besitzen . Bei der Prüfung
ist ein strenger Maßstab anzulegen . Insbeson¬
dere ist ein wiederholtes in der Oeffentlichkeit
bekannt gewordenes unredliches Verhalten bei
Abschluß von Viehgeschäften als Unzuverlässig -
keit zu werten .

Ein besonderes Augenmerk ist auf die mit¬
unter üblich gewordene Verbindung unreeller
Geld - (Kredit -, Darlehens - )Geschäfte mit dem
Viehgeschäft zu richten . Eine weitere wu¬
cherische Ausbeutung des Bauern durch unge¬
wöhnlich hohe Zinsforderungen und durch be¬
wußte Verschleierung des jeweiligen Schulden¬
standes muß auf alle Fälle verhindert werden .
Auch muß das zur Uebung gewordene Vor¬

gehen der Viehhändler (namentlich der Pferde¬
händler ) bei ihren Viehgeschäften die Bauern
formularmäßige Verträge unterschreiben zu
lassen , nach denen Streitigkeiten aus dem Ver¬
trag ausschließlich vor einem ständigen , unter
maßgebendem jüdischem Einfluß stehenden
Schiedsgericht zu erledigen seien , als eine un¬
redliche Ausnutzung der Notlage oder Uner -
fahrenheit der Bauern angesehen werden .
- Gegen in solcher Weise unzuverlässig erschei¬

nende Elemente ist auf Grund des § 35 Absatz 3
der Gewerbeordnung unnachsichtlich einzu¬
schreiten und der Handel mit Vieh jeder Art
( einschließlich der Pferde ) sofort zu untersagen .
Nötigenfalls , namentlich wenn Verdacht besteht ,
daß in den Geschäftsräumen weiterhin verbots¬
widrig Handel betrieben würde , sind diese poli¬
zeilich zu schließen ( § 30 des Polizeistrafgesetz¬
buchs ) .

2 . Auf Grund jeder Anzeige über den Beginn
eines gewerbsmäßigen Viehhandels ( vergl . § 14
der Gewerbeordnung , § 59 der Vollzugsverord¬
nung hierzu ) ist sofort eingehend zu prüfen , ob
die Person , die den Handel eröffnen will , zuver¬
lässig erscheint . Ist dies nicht der Fall , so ist
ihr der Viehhandel von vornherein zu unter¬
sagen .

3. In gleicher Weise ist jeder gewerbsmäßige
Betrieb der Viehverstellung , einer Abart des
Viehhandels , bei der sich nach den bisherigen
Erfahrungen besondere Mißstände gezeigt
haben , sorgfältig zu überprüfen und gegebenen¬
falls auf Grund des § 35 Abs . 3 der Gewerbeord¬
nung einzuschreiten (vgl . auch die Bemerkungen
im Kommentar von Landmann zu dieser Be¬
stimmung ) .

4 . Wer mit Viehgeschäften gewohnheits¬
mäßig Geld - oder Kreditgeschäfte verbindet , ist
gegebenenfalls darauf hinzuweisen , daß er nach
Art . 4 des Gesetzes betr . den Wucher vom
24 . Mai 1880 ( RGBl . S . 109) in der Fassung des
Art . II des Gesetzes betr . Ergänzung der Be¬
stimmungen über den Wucher vom 19. Juni
1893 ( RGBl . S . 197) dem Schuldner binnen drei
Monaten nach Abschluß eines jeden Jahres
einen schriftlichen Auszug der Rechnung bei
Vermeiden einer Geldstrafe bis zu 500 RM . oder
einer Haftstrafe und des Verlustes des An¬
spruchs auf die Zinsen für das verflossene Jahr
mitzuteilen hat , der auch erkennen läßt , wie die
Schuld erwachsen ist . In besonderen Fällen
sollte den Händlern nahegelegt werden , einen
solchen Auszug jeweils vierteljährlich zu erteilen
und dabei zum Ausdruck gebracht werden , daß
eine Weigerung als Unzuverlässigkeit gewertet
werden müßte .

Wenn der zur Untersagung zuständige Be¬
zirksrat eine solche ablehnt , ist in geeigneten
Fällen Rekurs im öffentlichen Interesse einzu¬
legen . Auf 1 . Oktober 1933 ist über die ge¬
troffenen Maßnahmen sowie über die gewonne¬
nen Erfahrungen , namentlich hinsichtlich der
Auswirkung im Viehhandel , zu berichten .

Börse
Berliner Effektenf rü hverkehr

vom 18 . Juli . Nachdem schon gestern abend in
Frankfurt bei etwas lebhafteren Umsätzen die
Farben und Montanen eine weiter freundliche
Tendenz beherrscht hatte ^ blieb die Stimmung
auch in den heutigen Vormittagsstunden unter
dem Eindruck der Kursbefestigungen weiter zu¬
versichtlich . Das Publikum bekundet für Aktien
und Renten eher wieder Interesse . Das Geschäft
war aller zunächst noch sehr klein , und rein
kursmäßig traten Veränderungen kaum ein .
Man nannte die Farben mit 132, Stahlverein mit
38 , Aku mit 36—36^ und später Reichsschuld -
buchforderungen mit 79—79 K .

Am Devisenmarkt nannte man : London —
Kabel 4 .79K , London — Schweiz 17. 15, London
— Amsterdam 8 .26, London — Paris 86 % ,

London
39,05 .

Mailand 63 .20, London — Spanien

*

Tendenz befestigt
Berlin , 18 . Juli . ( Börsenbericht .) Obwohl

das Geschäft zu Beginn der heutigen Börse nicht
ganz so lebhaft war wie gestern , da Kunden¬
orders nur in geringerem Umfang eingetroffen
waren , konnte die Grundstimmung der heutigen
Börse weiter als freundlich bezeichnet werden .
Rein kursmäßig ergab sich dadurch eine gewisse
Unregelmäßigkeit , daß in verschiedenen Märkten
von Seiten der Spekulation , die von gestern
Ware übrig hatte , Gewinne mitgenommen wur¬
den . Es fehlte auch im allgemeinen an neuen
Anregungen . Der Montanmarkt hatte ebenfalls
heute ruhigeres Geschäft aufzuweisen , lag aber ,

Berliner Effektenkurse
6 % B .Staatsanl . v . 27 4 # « 9
Ablösg. m . Ausl . kl . • • * « «
Ablösg. ohne Ausl . # « * * 9
ö % Reichsanleihe • • « « « *
Younganleihe
Steuerscheine per 1. 4. 34 • * 9
gapag
Hamburg -Südamerika • # « •
Hansa Dampfsch . . . . ,99
Nordd . Lloyd
Deutsche u . Diskonto -Bk . • •
Dresdner Bank . . . « 99
Reichsbank ■ • • • « 999
Akkumulatoren . 999 «
A. E . G . . • • • « > « ■
Aschaffenbg . Zellstoff , . > «
Augsburg -Nürnberg . < « . .
Bemberg • « i
Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher . » • » , »
Brown -Boveri
Buderus
Charlottenbg.-Waster < • i •
Daimler . . . . « • • • t
Oessauer Gas
Deutsche Erdöl
Deutsche Linoleum . « t • •
Dyckerhoff & Widmann « II »
Elektr . Lieferungen . . • i i
Wektr . Licht u. Kraft tili
^ Schweiler Bergwerk
Farbenindustrie
Feldmühle . . . ,Feiten & GuilJeaume .
Genschow & Co. . ,
Gelsenkirchen . . ,Gesfürel
Gri tiner • tili

• ■ »
• • •

1 1 •
• 11
• » »
• I »

14 . 7 .
85,40
76,30
10,35
82,05
80,25
97,12
16,25

17,25
54,00
45,25

146,50
167,50
21,50
18,25
58,00
49,75

161,50
70,12
15,25
72,15
72,00
28,85

106,75
114,85
42,25
12,50
85,85

103,75

133.00
59,00
49,50
61
60,00
82,25

18 . 7.
85,00
76.12
11,25
83,00
81,00
97.13
15,50
21,75

10,60
54,50
45 .25

148,75
169,75
22,50
17,55
60,50
51,25

163,50
74,25

74,25
72,00
31,00

109,12
115,60
44,00
11,12
88,00

105,25

132,86
61,00
51,12

63,00
85,50
22,50

14. 7.
Grün & Bilfinger _
Harpener 98,75Hirsch Kupfer 8,00Hösch Eisen , « . » , « 63,25
Holzmann . . « » » » « . 53,80
Gebr . Junghans , Z2L0
Kali Aschersleben , < < « « • 124,00
Klöcknerwerke 53,75
Karstadt . —
Knorr Heilbronn . . < < ■ > —
Kollmar & Jourdan —
Lahmever • • 123,00
Laurahütte • 1 15,50
Lindes Eismaschinen , , , > 76,00
Mannesmann . . . . . . 1 62,00
Metallbank . . . . . . . . 56,50
Mechanische Linden . , . « , —
Miag Mühlenbau 52
Nordd . Wolle
Oberbedarf 7,50
Koksw*erke < • < ■ • • • < 77,25
Orenstein 37,84
Phönix t . • • • 35,00
Polyphon 25,00
Rhein . Braunkohle . . , . • 210,50
Rhein -Elektra . * • « • • • 97,00
Kheinstahl 91,35
Rh . W . Elektr . 83,75
Riebeck Montan , , « « . » —
Schubert & Salzer 170,00
Schuckert • • » » 103,50
Schulth . Fatzenh . , , « » » . 117,76
Siemens & Halske . « « . • 155,00
Sinner -
Stöhr Kam m garn lUf,/a
Stoiberger Zink
Südd . Zucker • • 5?'99
Braunschweig A.-G. # « • • • 99,00
Ver . Dt . Nickel JJ .OO
Ver . Glanzstoff *8,00
Ver . Stahlw . . . , » • » • ^ 35,25
Voigt & Häffner —
Wanderer . . . . 4 . . • 8u,60

Tendenz freundlich .

18 7 .

98,25
7,50

87,75
56,75
34,20

125,00
59,50

175

123,84
17,85
76,50
65,50
56,25

54,50

8,50
80.36
38,75
38.37

205,00

92,12
84,50

175,00
106,75
118,50
157,25

110,75
39,75

103,C0
72,00
47,50
37,75

88,00

Wayss & Freytag ,
Westeregeln . . .
Zellstoff Waldhof .
Deutsche Petroleum
Bayer . Motoren . ,

14. 7.

125750
41,00

U5,25

II 7.

126 5̂0
41,25
81,25

125,20

Frankfurter Effektenkurte
7. 7.

Pfalz Hyp .Bk .Pfdbr . . , , , « 84,00
Rhein . Hyp .Bk .Pf . . « . , , 82,50Württ . Hyp .Bk .Pf 92,25Badische Bank
Deutsche u . Disconto Bk . . . . 54,00Brauerei Werger 57, _
Brauerei Wulle 39,00
A . E . G 23,00
Bad . Maschfb . Durlach . , , ,
Cementw . Heidelberg .
Daimler Motoren . . .
Dt . Gold u . Silberschd . •
Dyckerhoff & Widmann
Eßlingen Maschinen . .

81 .50
26,50

. t » 172,25

. • t 12,00
• II —

Farbenindustrie I . G. , , , ,
Gritzner Maschinen , , , » .
Grün & Bilfinger . , » « » •
Haid & Neu
Junghans . . . . , . . . ,
Knorr , Heilbronn . # « • • •
Metallgesellschaft . . . . . .
Mez Söhne . . « . , « « »
Miag
Seilindustrfa Wolff
Südd . Zucker
Voigt & Häffner • • • « « »
Wayss & Freytag
Zellstoff Aschaffenburg . , . .
Zellstoff Waldhof . . . . . .
Klöcknerwerke . . . . . . 1
Ver . Stahlwerke < • < < § •

128,12
22,50

185,00
14,00

176,1»
57,50
50
55,00
15,00

21,00
41,10
51,50
33,50

18. 7.
88,00
84,50
85,50

108,25
54,50

22,60

83,00
31,36

181,50
12,00

132,00
21,50

184,00
13

177
56,75
50,50
52,50

18,00
41,09
58,75
38,00

mit Ausnahme von Harpener , die 2 Prozent , und
Mansfelder , die l 7/i Prozent einbüßten , sehr
widerstandsfähig . Von Braunkohlen werten setz¬
ten Eintracht Braunkohle ihre Aufwärtsbewe¬
gung um 2K Prozent und Leopoldgrube aus den
gestern erwähnten Gründen um 3K Prozent fort .
Am Elektromarkt ist die Schwäche der AEG .»
Aktie zu erwähnen , die um 1K Prozent nachgab ,
wobei ein Angebot von f2 Mille auf den Kurs
drückte . Chemische Werte lagen gut behauptet
Farben lagen relativ ruhig , nur Rütgerswerke
im Zusammenhang mit dem Arbeitsbeschaffungs¬
programm 1 % Prozent höher . Von Textil -
werten waren Kunstseideaktien bis zu % Proz .
gebessert . Papier - und Zellstoffwerte tendierten
uneinheitlich . Eisenbahnverkehrsmittel und
Akkumulatoren gewannen je 1 % Prozent .
Reichsbankanteile waren um 1 Prozent gebessert .
Am Kalimarkt war die Kursgestaltung vom Zu¬
fall abhängig , wobei Westeregeln 154 Prozent
einbüßten , während Salzdetfurth 1 % Prozent ge¬
wannen . Im Verlaufe wurde die Stimmung
aber zusehends freundlicher , ohne daß das Ge¬
schäft an Umfang zunahm . Die Dollarschwäche ,
die weitere Befestigung der Warenpreise und der
günstige Medioausweis der Reichsbank ( die
Gold - und Devisenbestände haben um zirka 18 .5
Millionen zugenommen ) , so daß sich die Deckung
auf 8.9 Prozent bessern konnte ) , machten einen
guten Eindruck . Auch für festverzinsliche
Werte bestand , unter Bevorzugung der Neu¬
besitzanleihe , anhaltend Interesse . Die Alt¬
besitzanleihe gewann % Prozent . Reichsschuld -
buchforderungen , besonders in mittleren Fällig¬
keiten , waren ebenfalls bis zu 55 Prozent ge¬
bessert . Von Industrieobligationen notierten
Krupp 1 Yk Prozent höher . Am Markte der
Auslandsrenten fielen türkische Werte durch Ab -
Schwächungen bis zu % Prozent auf . Lissa¬
boner Stadtanleihe verloren i 'A Prozent . Der
Berliner Geldmarkt blieb weiter unverändert ,
Tagesgeld war mit 4 Yk bzw . 4% Prozent an der
unteren Grenze zu haben . Dem vorhandenen
Angebot am Privatdiskontmarkt stand genügend
Nachfrage gegenüber auch Reichs Wechsel und
Reichsschatzanweisungen fanden Aufnahme .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 18. Juli .

Elektrolytkupfer 60 .25 , Raffinadekupfer 56—57,
Standardkupfer 52.50—53, Standard -Blei per Juli
18.76— 19 .25 , Originalhüttenrohzink ab nordd .
Stationen 24 .75—25 .25, Original - Hütten -Alu¬
minium in Blöcken 160, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 164 , Banka - , Straits - , Australzinn
in Verkäuferswahl 310, Reinnickel 330, Antimon -
Regulus 39—41 , Silber in Barren zirka 1000 fein
per kg 38 .75—41,75 .

Berliner Produktenbörse v . 18 . Juli .
Weizen , märk . 186—188, Juli 195.50—194,

September 193.50—193, Roggen , märk . 154—156,
Juli 167— 166 .50 , Sept . 162.55 —162, neue Winter¬
gerste , zweizeilig löö —159, dto . vierzeilig 138
bis 145, Hafer , märk . 135— 141 . Weizenmehl 23
bis 27.25 , Roggenmehl 21 .20—23.65 , Weizenkleie
9 .40—9 .50 , Roggenkleie 9 .40—9 .55, Viktoria¬
erbsen 24—29 .50 , kleine Speiseerbsen 20—22,
Futtererbsen 13 .50—15 , Peluschken 14.50— 16 ,
Ackerbohnen 14— 15.50, Wicken 14 .25—16, Lu¬
pinen , blaue 12.05— 14 , gelbe 16—17 .50, Lein¬
kuchen 14 .50— 14 .70, Erdnußkuchen ab Hamburg
14.80, Erdnußkuchenmehl ab Hamburg 15.40,
Trockenschnitzel 8 .60—8 .70, extrahiertes Soya -
bohnenschrot ab Hamburg 13 .30—13.60 , dto .
ab Stettin 14.30, Kartoffelflocken 13 .70—13 .90,
drahtgepreßtes Roggenstroh 0 .40—0 .55 , dto .
Weizen - , Hafer - und Gerstenstroh 0 .35—0 .45,
gebund . Roggenlangstroh 0 .65—0 .90, bindfaden¬
gepreßtes Roggenstroh 0 .40—0 .60, dto . Weizen¬
stroh 0 .30—0.46 , Häcksel 1 .20— 1 .35, gutes Heu
(erster Schnitt ) , alt 2 .10—2 .50, dto . (zweiter
Schnitt ) 1 .90—2 .30, Luzerne , lose , neu 2 .30—2 .60,
Thymotee , lose , neu 2 .40—2 .70, Kleeheu , lose 2 .30
bis 2 .60, drahtgepr . Heu , in Pfg . über Notiz 40.

Karlsruher Viehmarkt vom 18 . Juli .
(Amtlicher Bericht der Direktion .) A . Ochsen
(26 Stück ) a) 1 . junge 27— 31 , 2. ältere 25—27,
b) 1 . junge 24— 26, 2. ältere 22—24, c) 20—22,
d) 19—20 ; B . Bullen (40 Stück ) a) 26—27,
b) 21—22 , c) 20—21 , d) 17—20 ; C. Kühe
(39 Stück ) b ) 20—22, c) 16—20, d) 11—16 ;
D . Färsen ( Kalbinnen ) (108 Stück ) a) 27—33,
b) 19—25 ; Kälber (337 Stück ) b) 39- 41 , c) 36
bis 39, d) 32— 36, e) 20 - 26 ; Schweine ( 793
Stück ) b ) 40—42 , c) 39—42 , d) 36- 40 , e) 34
bis 36, g ) 26—29 . Gesamtzufuhr 1343 Stück .
— Die Preise sind Marktpreise für nüchtern ge¬
wogene Tiere und schließen sämtliche Spesen
des Handels ab Stall für Fracht - , Markt - und
Verkaufskosten , Umsatzsteuer , sowie den natür¬
lichen Gewichtsverlust ein , müssen sich also
wesentlich über die Stallpreise erheben . — Ten¬
denz des Marktes : Großvieh langsam , geringer
Ueberstand ; Schweine mittelmäßig , geräumt ;
Kälber langsam , geräumt .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank .

II . 7 17. 7. 1». 7. 17. 7

Buenos -Airea
Kanada • ,
Japan . . »
Kairo . . .
Konstanti¬

nopel . .
London . •
New York .
Rio de

Janeiro .
Uruguay .
Amsterdam
Athen . »
Brüssel .
Bukarest .
Budapest .

0 828
8.787
0.878

. 14 38

. 1,998

. 13. 98

. 2 902

. 0.234

. 1.449

.169 83
2 408

. 68 .59
, 2. 488

0.828
2 792
0.879

14 37

1.898
13 .99

1.927

0.234
1.449

169,53
2.408

58,49
2 .488

111 .( 2 81 .82

Helsingfors .
Italien . .
Jugoslawien .
Kaunas . .
Kopenhagen ,
Lissabon • •
Oslo . . .
Paria . . .
Prag . . .
Reykjavik
Riga ■ « •
Schweis . .
Sofia • . 1
Spanien . .
Stockholm .
Tallinn . .
Wien iii

6.184
22 23
5185

41.91
62 .44
12.73
70.18
16.42
12,54
63.19
73.18
81.32
3.047

35.08
72 16
73 .93
46,95

6.174
22.18
5.195

41.71
£2,49
12.73
70 28
18,45
12,52
63.19
73,18
81,17
3,047
35,08
72,08
71,43
46,N
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veuttcke iugendkraft
Die Kreismeifterschaften in Karlsruhe

am kommenden Sonntag , 23. Juli , im . .Kühlen -Sr »g
"- Bat> versprechen nach den bis jetzt ein -

gelaufenen Meldungen ein schneidiges Rencontreder besten badischen Jugendkraftschwimmer .Ueber die Aussichten im einzelnen werden wirin der Vorschau noch Näheres mitteilen , heutesei nur der dringende Appell an alle Freundeder Jugendkraft gerichtet , durch stärksten Besuchfür ein volles Gelingen dieser VeranstaltungSorge zu tragen . Das erste Schwimmertreffendes Kreises Baden mutz in allen Teilen und jeg -
licher Beziehung restlose Befriedigung auslösen ,mutz vor allen Dingen dem Schwimmsport inder Landeshauptstadt viele neue Freunde zu -
fuhren . Das Schwimmen , die Krone jeder sport -
lichen Betätigung , verdient stärkste Förderungmit vollem Recht aus vielerlei Gründen . Ein -
mal verursacht der Druck d >s Wassers eine inten »

sivere Tätigkeit der Atmungsorgane , die auf
diese Weise gekräftigt werden . Die staubfreie
Luft über dem Wasser stellt den grötzten Vorteil
dieser Sportart dar . Dann mutz man von jedem
Menschen in der heutigen Zeit erwarten , datz er
schwimmen kann . Jeder kann irgendwann ein -
mal auf dem Wasser in Lebensgefahr geratenund dann bedeutet Schwimmen oder Nicht»
schwimmenkönnen Tod oder Leben . Anderer -
fette kann der Fall eintreten , datz ein Menschins Wasser stürzt und dem Tod « durch Ertrin -
ken preisgegeben ist. In diesem Falle bedeutet
ein Dabeistehen und Nichthelfenkönnen eine un -
geheure Tragödie . Wir wollen uns und unsere
Jugend davor bewahren . Für jeden einzelnen ,für uns alle , kann und darf es darum nur
heißen : „Lerne schwimmen ! "

Die Gaufahrt nach Baden Baden
am Sonntag , 30. Juli , anläßlich des Endspielesum die Futzball-KreiSmeifterschaft begegnet, wieuns zuverlässig mitgeteilt wird, allüberall im
Gaugebiet größtem Interesse . Man freut sichehrlich auf ein autzersportliches Zusammentreffennach einem langen Spieljahre , nach einer Serieder härtesten Positions , und Prestigekämpfe in
allen Sparten . Spieler ( Flitz -, Hand - , Faustball )
Leichtathleten , Turner , Schwimmer , Wanderer ,kurzum die gesamte Aktivitas des Gaues Mittel -
baden wird sich ein fröhliches Stelldichein im
Weltbad an der Oos geben , wird den Endkampfum die höchste Würde des Kreises im Fußball
kritisch^ enietzerisch verfolgen . Je nach der Be.
teiligung soll ein unterhaltsames Programmallen Baden -Baden - Fahrern im Verein mit «den
Jugendkraftlern des neuen Gaues Hohenbaden ,denen gleichzeitig ein offizieller Gaubesuch abge -
stattet wird , einige recht feine , zünftige und zak.
kige Stunden bereiten . Darum die herzliche Bitte
a« alle Abteilungen : Sofort die u« gefähre Zahlder Teilnehmer »n die Gaugeschäftsstelle melden.

Wichtige Terminänöerung
Amtlich — Eilt sehr !

Fanstball -Gauklasse
Die auf heute, Mittwoch, lg . Juli , abends

7 Uhr, auf dem Mittelstadtplatze sowie Freitag ,21. Juli , abends 7 Uhr, auf dem Südstadtplatzeangesetzten Faustballverbandsspiele der Gauklaffewerden um acht Tage , mithin auf Mittwoch,den 26. Juli und Freitag , den 28. Juli v e r -
legt . Reihenfolge , Beginn und Platz bleiben
wie vorgesehen.

Faustball - A- Klaffe
Die für Dienstag , de« 25. Juli und Freitag ,den 28 . Juli vorgesehenen Berbandsspiele der

Faustball -A - Klaffe werden ebenfalls um eine

Woche (Dienstag , den 1. August und Freitag ,den 4 . August » verlegt . Plätze , Beginn und
Reihenfolge wie in der Terminliste angegeben .Alle Abteilungsleiter werden um dringendeBeachtung dieser Terminänderung gebeten.

Das offizielle Programm
Samstag , 22. Juli :

8 .30 Uhr abends : Zwangloses Zusammenseinmit den auswärtigen Gästen im WeinhauS Scmzam Werderplatz .
Sonntag , 23 . Juli :

8.00 Uhr vorm . : Gottesdienst in der St . Sie -
phanskirche ; 10.00 Uhr : Kampfrichtersitzung im
Schwimmbad „ Kühler Krug "

, zu erreichen mit
Stratzenbahnlinie 4 und 5 Endstation ; 10.30 Uhr :
Beginn der Wettkämpfe ; 12.30—15.00 Uhr:
Mittagspause ; 15 .00 Uhr nachm . : Fortsetzungder Wettkämpfe ; 17 .30 Uhr : Siegerehrungim Schwimmbad ; 19.00 Uhr abends : Zu¬
sammenkunft im Weinhaus Sanz am Werder -
platz.

Die laufende Woche bringt :
Vonnerstag , 20. Zuli :

Versammlung aller Aktiven de» Schwimmver¬eines Delphin — Canisiushau» — 20. l » Uhr.
Lainstag , 22. 3uli :

Trainingsabend der Iugendkraft -Schwimmer— Friedrichsbad — 20 Uhr.
Trainingsabend der Geländesport - Gruppen¬
führer — «Laritaswaldheim — 20 Uhr.
Vegrüßungsabend der auswärtigen Teilneh¬mer anläßlich des ersten Areisschwimmfestesim Vereinshaus San ;, Werderplay.

Sonntag , 25. Juli :
Spielverbot für Aarlsruhe bis J7.30 Uhr .

Kreis - Schwimmeisterschaften im Bad am
„Kühlen Krug " — Beginn 10.30 und 15 Uhr

vi « Rinatennis -Vexirksmeisterschafttn, der« ,
Ausschreibung in den nächsten Tagen erfolgt,
wurden in den Monat August verlegt.
Ebenso wurde der leichtathletische Alubkampf
Aolping Karlsruhe — Aarlsr »be- west vom
Veranstalter verlegt, voraussichtlich neuer
Termin : Z0. Juli .

Genehmigte
Reichsveranftaltungen

Mainzer Jugendkrafttag am 1S . /2V. August.
Meldeschlutz : 6- August . Anschrift : DJK Mainz ,St . Michael , Geschäftsstelle : Pfarrei St . Bonifaz .
Berbandsvertreter : Schmidt , Frankfurt a . M .
Jubiläums -Wettkämpfe in Köln am 27. August.
Meldeschluß : 12 . August . Anschrift : DJK -Bezirk
Grotz -Köln , Köln 7 , Postfach 17. Verbandsver .
treter : Sampels , Köln .

Rationale Wettkämpfe in Dortmund am 9.
September . Meldeschluß : 7 . August .. Anschrift:
H . Kerssenfischer , Dortmund , Düsseldorfer Str -
19 K — Verbands Vertreter : Lerch, Dortmund .

Eine herzliche Bitte
richtet die Gauleitung der veutschen Iugendkraft
an die Eltern ihrer Aarlsruher Mitglieder . Für
die Areis -Schwimmeifterschaften am kommenden
Sonntag , 23. Juli , im Aühlen-Arug -Bad, hier, die
«in« stattlich« Anzahl auswärtiger Gäste am Start «
sehen werden, wird um die Zurverfügungstellung
von Privatquartieren mit verpfle »
g u n g freundlichst gebeten. In Frag« kommt
Uebernachtung von Samstag , 22. auf Sonntag , 23.
3uH und <£ ff«n am 23 . Juli . Meldungen « olle man
mündlich, schriftlich oder telephonisch an Herrn
Gaugeschäftsführer Karl Schneider, Aarlsruhe,
Aaiseralle« «4, 2. Stock , Telephon 8J29, richten .

Schon heute allen Tuartiergebern ein herzliche »
vankeswort .

Veranstaltungen
( :) Sommrr - Lvkreite im Städtischen Konzerthaus .Heute abend finde ! eine Wiederholung der Operette

„Unter der blühenden Linde " von Geliert statt , die beider Erstaufführung am Samstag , den IS . Juli , mit
grobem Beifall aufgenommen wurde . Die Vorstellung be »
ginnt 20 Uhr .

0 ) Den Residenz -Lichtspielen Waldstr . 30 Ist es gelun¬gen , den Tonfilm auS Deutschlands großer Zeit : „Das
Fldtenlonzert von Sanssouci " mit Otto Gebühr und
Renate Müller in den Hauptrollen zu erhalten . Bei der
Inszenierung dieses hervorragenden Films wurden die
altpreußischen Märsche und andere Kompositionen Fried -
rich » des Groben vorteilhaft verwendet , so dab der Besuchjedem Deutschen angenehme Stunden verspricht . Da der
Film nur Dienstag , Mittwoch und Donnerstag laust ,wird empfohlen , sich rechtzeitig mit Karten zu versehenund nach Möglichkeit auch die Nachmittagsstunden zu be -
nützen . Die neueste Ufa -Tonwoche bringt das Neueste aus
aller Welt und ein amüsantes Beiprogramm vervollstän -
digl den Spielplan der nächsten 3 Tage .

Sie hören heute
Mittwoch : 19. Juli : 6 Uhr : Gymnastik . —7.10 Uhr : Frühkonzert . — 10. 10 Uhr : NordischeKlaviermusik . — 10.40 Uhr : Quintett f. Piano ,forte , Oboe , Klarinette , Horn und Fagott . —12 Uhr : Mittagskonzert . — 13.30 Uhr : Schall ,

Plattenkonzert . — 16. 15 Uhr : Märchen. — 16.80
Uhr : Kinderstunde . — 16 .30 Uhr : Nachmittag »,
konzert . — 17.46 Uhr : In ungarische « Ur.
sümpfen . — 18. 10 Uhr : Eindrücke eines Franz »,sen in Deutschland . — 19 Uhr : Stunde derNation . — 20 Uhr : Aufruf zur Spende de*nationalen Arbeit . — 20.05 Uhr : SangeSfreude .— 21 .20 Uhr : HorrMlicribrrfax . — 22.38 Uhr :Der Kampf im Bruderland . — 23 Uhr : Nacht,musik.

Bereinsanzeiger
Kath. Jungmänncrverein St . Bonifaz —

DJK . Karlsruhe -West
Jun gmannschaft : morgen , Donnerstag ,abends 8.30 Uhr : Heimabend im Prob « ,lokal über der Sakristei . Alle k o m m e nl
Jungenschaft : morgen , Donnerstag , abends8 Uhr : Treffpunkt vor der Kirche zum gemein »

samen Ausmarsch .
Jungschar : Samstag : Zusammen ,

k u n f t der Gruppen nach Vereinbarung .

Karlsruher Standesbuch Auszüge
Sterbefälle und Beerbigungszeiten . 16 . Juli :

Julius Gretz , Schloffer , Ehemann ; 65 Jahre .18 . Juli , 15 Uhr . — Theodor Zweier , Tag .
löhner , Ehemann ; 57 Jahre . 19. Juli , 14 Uhr . —
18 . Juli : Otto Fischer , Drogist , Ehemann ; vi
Jahre . 20. Juli . 11 .30 Uhr .
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Konzerthans . 20—23 Uhr : Unter der blühendenLinde.
Gloria - Palast . SA . - Mann Brand .
Palast - Lichtspiele. DaS Geheimnis des blauen

Zimmers .
Residenz- Lichtspiele. Bankkrach in Amerika.Stadtgarten . 15 >4 —18 Uhr : Nachmittagskonzert .Festhalle , großer Saal . 20 Uhr : Schlutzkonzertder Singschule .

Herausgebe ? u. Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A .-G. für Verlag u. Druckerei ,Karlsruhe i. B. Hauptschriftleiter Dr . j . Tfe.
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,Politik und Handel : Dr . Willy Müller -
Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton : Dr . Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chronik und
Sport : A . Richardt ; für Anzeigen und Re¬
klamen : Philipp Riederle , sämtliche in

Karlsruhe .
Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin -

Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 «.
*

In Urlaub : Geistl . Rat Dr . Meyer

t Todes-Anzeige
Am Abende des Skapulierfestes starb dahier

in ihrem 80. Lebensjahre nach langer , mit vor¬
bildlicher Geduld getragener Krankheit die ehr¬
würdige

Schwester Helena
nachdem sie 59 Jahre das Kleid des hl . Vinzenz
in Ehren getragen , davon 5ß Jahre dem hiesigen
Knabenseminar seit seinem Wiedererstehen in
gesunden und kranken Tagen in treuem Dienste
gewidmet hatte . Ihre Seele wird dem Gebete
unserer Zöglinge und Bekannten , sowie ihrer
zahlreichen Mitschwestern empfohlen .

Die Beerdigung findet am Feste des hl . Vin¬
zenz, mittags um 3 Uhr , statt .

Am Donnerstag um 6/4 Uhr wird in unserer
Anstaltskapelle ein feierliches Requiem für die
Verstorbene abgehalten .

F r e i b u r g , den 17. Juli 1933.
Die trauernden Vorsteher

des Erzbischöflichen Gymnasialkonvikts

Sperrholz
für alle Zwecke kauft man vorteilhaft Sei
größter Auswahl in dem neuerrichtetsn Epe »
zialgeschäft

David T ch m i d, Fautenbruchstraße ,
Tel . 1055 — außerhalb Bahnpostunterführung .

( Stein deutsche« Unternehmen .)

Schöne

ö-Zimmerwohnung
mit Zubehör , 1. Stock, in ruhiger Oststadtlage
auf 1. Ott . billig zu verminen .

Zu erfragen ParkftraKe 9 II .

Leichen-Auto-Transporte
von tind nach auswärts (auch Ausland )
besorgt prompt und billigst mit neuem
Leichentransport - Auto . Kilometer von

35 Pfg . an
Auto -Vermietung Friedrich Dietz
Karlsruhe , Robert -Wagner -Alee aa
(Durlacher Allee 22) , Telephon 5758 .
Es können 3—4 Leidtragende mitfahren .

W.SkMlhealer
SMMl 'Smekte

im
SM. koilzerlhaus

Mittwoch , IS . Juli :

Unter der
blühenden Linde
Singspiel von Fr . Gel -

lert .
Dirigent : Wicke.
Regie : Pruscha .

Mitwirkende : Land ,
Degner , Macher , Schön -

thaler , Schneitz ,
Fischer , Luger , Mehner ,
Bauer , Marlow , Grä -
dener , Fritz , Storck ,
Rtvinius , Schömbs , Ho -
fer , Croifsant , Schaaf .

Anfang 20 Uhr .
Ende gegen 23 Uhr .

Preise 0 .90— 2.90 RM .

Do . 20 . ?. : Land des
Lächelns . Fr . 21 . ?. :
Unter der blühenden
Linde . Sa . 22 . 7 . : Zum
ersten Male : Wiener
Blut . So . 23 . 7. : Unter
der blühenden Linde .

Hochelegante

Schlafzimmer
aus Edelholz . . poliert ,
mit Frisierlommode u.
Waschkommode , weißer
Marmor , komplett ,
von Marl 450 .— an .

MöbelhausSM. MW. 7
bei der Beamtenbank .

Gonntientm-
Schreibmaschine

zu Verl , « alserftr . 245 I .

Geräumige , helle
Z-Z.-wohnuug

in gut . Zustande , mit
wohnb . Nwns . u .Wohnk . ,
Gas . Eleltr . , W.-T. in -
nerh . d. GlaSabschl . ( evtl .
a . kleinere «-Z .-Wohng . ) ,
mögl . 1 . St ., in saub .
Hause auf 1. Okt. zu
mieten gesucht . Angeb .
m. Preis u . Nr . K19Z
an die Geschäftsstelle .

Emaii -

Kohlenherde
uon iyik. 60.— an.
Gasbackherde
zu den Bedingungen
des Stadt . Gaswerks .

G . Dürr
Wilhelmstraße 63.

RICHARD ZOOZMANN
Aus seiner Feder sind bei uns erschienen :

pflanzenlegenöen
Schlichtfromme Erzählungen von Blumen , Büschen
und Bäumen . Gebunden RM . 1 . 50

Die wunderzarten Legenden , mit denen die
deutsche Volksseele - ihre Blumenlieblinge
umsungen , bietet Zoözmann mit diesem
prächtigen Büchlein in edelgeformtem
sprachlichen Gewand .

Sranziskuslegenden
Ein Buch der Andacht u . Freude Gebunden RM . 2. —

Ein Buch der Andacht und Freude nennt es
der Verfasser und unter den zahlreichen
Franziskus -Büchlein nimmt es einen guten
Platz ein . Es sind "

oft Verse von über¬
raschender Kraft und zwingender Schönheit .

BADENIA in KARLSRUHE
A .-G. FÜR VERLAG UND DRUCKEREI

».< Landesverband badischer
Hans- «n» Srandbesitzernerelae e. v.
veranstaltet am Tonnerstag , de« 20 . Juli , abends 8K Uhr , im (Ein -
trachtsaal eine

Kundgebung
über die groben Beschädigungen an Straßen und Häusern durch denmodernen Ttratzenverlehr , worüber Fachmänner eingehend berichtenwerden .

Hausbesitzer von Karlsruhe !
Zu dieser Kundgebung lädt der Vorstand wegen der Wichtigkeitdieser Angelegenheit ein und bittet um vollzähliges Erscheinen .

gaus - und Grundbesitzerverein karlsrohe

Eichen-
Schlafzimmer

m. Ztür . Spiegelschrank ,
Schränke , Vertiko , Koin -

moden , Waschkommoden ,
Tische. Ausziehtisch , ,OT<
lbenbllseit . sonst , gute
Möbel und Gebrauchs -
gegenstände verkaust sehr
billig . An - u . Verlauf
«Ultima, » , , Rudolfstr . 12 .
Ständiger Anlauf gebr .
Möbel . Uebernahme von
Versteigerungen . Taxa -

tionen .

Elternlose Ander
Katholische Eltern , die heimatlos « und arm «

Kinder zu «igen annehmen und erziehen wol -
len , wenden sich vertrauensvoll an die

ginöetffltjotge des Gatitasoet&nniies
Freibarg t Ct .. Bernhardstraße 12 .

Erholungsheim
der Stadl Karlsruhe
in Baden-Baden

für Frauen , Mädchen und Ehepaar «. L«r<
vflegungssatz von 3.80 RM . an je nach Zim¬
merwahl . Anmeldungen werltäglich beim

Stadl . Krankenhaus Aarlsruhe .

Schnell und zuverlässig
informiert der Badische
Beobachter seine Leser. »
Unterrichten Sie die Leser
ebenso pünktlich über die
Leistungen Ihres Hauses

Werben Sie durch
eine zugkräftige Anzeige im

Badischen Beobachter

Weiu ^ jie
Ihre Ferienreise antreten,

vergessen Sie nicht , sich den Badiscfayi Beobachter
nachsenden zu lassen . Geben Sie uns bitte schon
möglichst einige Tage vor der Abreise an :

1 . Wohin Sie reisen (genaue Anschrift)
2. Wie lange Sie fortbleiben
3 . Ob hiesige Zustellungweiter erwünscht

Auskunft über beste und zweckmäßigste Versand -
weise erhalten Sie durch unsere Hauptgeschäftsstelle
Steinstreiße 17 und unsere Filiale Kaiser -straße 126,Fernruf 6235 .

Badischer Beobachter .
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